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1. Einleitung 

Die Mundharmonika hat sich um 1900 binnen weniger Jahrzehnte auf allen Kontinen-

ten der Erde verbreitet und Eingang in unterschiedlichste Kulturen gefunden. Wie kein 

anderes Instrument fu gt sie sich in den natu rlichen Atemvorgang des Menschen ein 

und dient auf Grund ihrer Klangqualita ten fu r viele als Erweiterung der Stimme. Sie 

wird oft als einfaches Volksinstrument betrachtet, das im Vergleich zu vielen anderen 

Instrumenten wenig Anleitung bedarf und damit oft mit Mittellosen und Kindern ver-

bunden wird. Und dennoch hat sie es mit einer Vielzahl an wirkma chtigen Rock- und 

Popstars auf die gro ßten Bu hnen der Welt geschafft und betreffenden Songs eine be-

sondere Stimmung verliehen.  

Zur Mundharmonika findet sich im englischsprachigen und deutschsprachigen Raum 

in jeglicher Hinsicht nur wenig Literatur. Die wenigen vero ffentlichten wissenschaftli-

chen Artikel entstammen ha ufig dem Bereich der Akustik1. Andere bescha ftigen sich 

mit der Konstruktion und den Spieltechniken oder dem Bereich der Medizin und 

Pflege2, wo zum Beispiel U berlegungen zu gesundheitlichen Vorteilen des Mundharmo-

nikaspielens fu r Menschen mit Lungenerkrankungen nachgegangen wird. Unter den 

Autor*innen zur historischen und/oder kulturellen Einordnung der Mundharmonika 

sind vor allem vier Personen zu nennen. Hartmut Berghoffs Recherchen zur Mundhar-

monikaindustrie schlagen sich in mehreren Publikationen nieder und So ren Birke wid-

met sich in seinem Buch vor allem der Rezeption der Mundharmonika in Deutschland. 

Eine Monografie von Kim Field sowie der Sammelband von Christoph Wagner bieten 

einen U berblick zur Geschichte und Verwendung der Mundharmonika in verschiede-

nen Musikrichtungen. In beiden Publikationen widmen sich die Autoren in einem Ka-

pitel dem Einsatz des Instruments in Rock- bzw. Popmusik, dem hier weiter nachge-

gangen werden soll.  

Die vorliegende Masterarbeit soll einen Beitrag dazu leisten, diese Forschungslu cke zu 

verkleinern. Dafu r werden – unter Beru cksichtigung der historischen und technischen 

Hintergru nde sowie der Wahrnehmung und Wertung des Musikinstruments in Europa 

 
1 vlg. Johnston 1987; Bahnson / Antaki / Beery 1998; Ramsey / Banaszak / Wiseman 2012; Millot / 
Cuesta / Valette 2001; Pomberger / Frank / Trabesinger / Ho ldrich 2021. 
2 vgl. Alexander / Wagner 2012; Hart / Stewardson / Jamil / Tecson / Willard 2020; Lewis / Conway / 
Middleton / Startup / Wyatt 2022. 
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und Nordamerika – Untersuchungen zu konkreten Beispielen betreffend des Einsatzes 

Mundharmonika in anglo-amerikanischer Rock- und Popmusik erfolgen. Die ausge-

wa hlten Songs (vgl. Kapitel 8 bzw. Anhang 1) zeichnen sich meistens durch besondere 

Beliebtheit und kommerziellen Erfolg aus. Daraus ergibt sich auch die zeitliche Ein-

grenzung auf 1960 bis 2000, da die Mundharmonika bereits ab Ende der 1970er Jahre 

in den Musikcharts immer seltener zu ho ren war. Bei den Interpret*innen der unter-

suchten Musikbeispiele handelt es sich um Musiker*innen und Musikgruppen, die 

u berwiegend der Rockmusik und ihren Derivaten zugeordnet werden. Die zusa tzliche 

Anfu hrung von „Popmusik“ soll auf die ohnehin fließenden und sich mit der Zeit ver-

a ndernden Grenzen zwischen Rockmusik und anderen popula ren Musikstilen wie Soul, 

Country, Disco oder Grunge hinweisen und das Feld der in Frage kommenden Musik-

stu cke zu einem gewissen Grad aufweiten. Eine umfassende Diskussion zur Unterschei-

dung zwischen verschiedenen popula ren Musikgenres insbesondere zwischen Rock 

und Pop scheint im Rahmen dieser Arbeit nicht zielfu hrend. Was unter Rock- bzw. Pop-

musik verstanden wird, a ndert sich auf musikalischer, a sthetischer und ideologischer 

Ebene im Wandel der Zeit. Dennoch sind Stil- und Genrezuschreibungen im Zuge einer 

Auseinandersetzung mit popula rer Musik nur schwer zu umgehen, darum sei an dieser 

Stelle gesagt, dass entsprechende Bezeichnungen im Bewusstsein ihrer Unscha rfe und 

Ambiguita t verwendet werden. Es handelt sich bei solchen Bezeichnungen um Katego-

risierungsversuche von verschiedenen Formen popula rer Musik und sie sollen auch 

nur als solche verstanden werden.  

Da die Mundharmonika im kulturwissenschaftlichen Diskurs sowohl im deutschspra-

chigen als auch im englischsprachigen Raum bis jetzt weitestgehend u bergangen 

wurde, schien es im Zuge dieser Arbeit angemessen, zuna chst ein mo glichst umfang-

reiches Profil des Instruments zu erstellen, auf dessen Grundlage ausgewa hlte Musi-

ker*innen und Songs na her betrachtet werden. Neben Erla uterungen zur Konstruktion, 

Funktion und Spielweise der Mundharmonika wird zuna chst ein historischer U berblick 

zur Entwicklung, Verbreitung und zu diversen Einsa tzen des Instruments in unter-

schiedlichen Musikrichtungen und sozialen Milieus gegeben. Die Mundharmonika ist 

in Abha ngigkeit von Geografie, Zeit, Einsatzbereich und a sthetischen U berzeugungen 

mit verschiedenen, teils gegensa tzlichen Konnotationen behaftet. Um diesem Aspekt 

Aufmerksamkeit zu schenken, werden in einem weiteren Schritt A ußerungen zur 
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Mundharmonika aus verschiedenen Medien (Belletristik, journalistische Texte, Dich-

tung, Werbung, Film etc.) gesammelt und eingeordnet.  

Im zweiten großen Abschnitt dieser Masterarbeit wird der Einsatz der Mundharmo-

nika anhand einiger Songbeispiele untersucht. Dabei sind auch die Interpret*innen von 

Interesse, die fu r die Verwendung des Instruments verantwortlich sind. So wird ihr 

perso nlicher Bezug zur Mundharmonika, ihre Beweggru nde, sie zu erlernen und in ih-

ren Musikstu cken zu inkludieren sowie der Umgang mit dem Instrument im Verlauf 

ihrer musikalischen Karriere diskutiert.  Neben einer zeitlichen Einordnung der Songs 

und U berlegungen bezu glich der textlichen Ebene sollen auch folgende Fragen beant-

wortet werden: i) Welche Funktion nimmt die Mundharmonika im Arrangement ein? 

ii) In welchem Verha ltnis steht sie zu den anderen Instrumenten? iii) Welche Spieltech-

niken und -stile werden angewendet? iv) Welche mo glichen musikalischen Einflu sse 

lassen sich erkennen?  v) Welche der zuvor zusammengetragenen Zuschreibungen be-

zu glich der Rezeption der Mundharmonika schwingen in den Songs mit und welche 

Rolle spielen sie bei der Auswahl der Mundharmonika als Teil der Besetzung? vi) Wie 

la sst sich das unscheinbare Instrument als Rockinstrument legitimieren? vii) Worin 

liegt der Reiz der Mundharmonika fu r Rock- und Popmusiker*innen?  

2. Entwicklung der Mundharmonika 

Die Mundharmonika ist ein Instrument mit durschlagenden bzw. freischwingenden 

Zungen. Die Erfindung dieses Prinzips der Tonerzeugung wird viele Jahrhunderte v.u.Z. 

in China verortet und dem Erfindungsreichtum verschiedener chinesischer Herr-

scher*innen zugeschrieben.3 Wahrscheinlicher ist, dass die fru hen Instrumente dieser 

Art im heutigen Laos entstanden und sich von dort erst in Ostasien und spa ter bis nach 

Persien verbreitet haben.4 Ha ffner5 nimmt an, dass Vorla ufer der Mundharmonika um 

die Mitte des 18. Jahrhunderts aus Ostasien (Sheng  - China, Khene  - Thailand, Sho - 

Japan) u ber Russland nach Europa kamen. Diese Auffassung stu tzt sich beispielsweise 

auf einen Bericht von Jacob von Staehlin6 in der Zeitschrift „Wo chentliche Nachrichten 

und Anmerkungen die Musik betreffend“ u ber die Musik in Russland, sprich u ber 

 
3 Field 2000, S. 20. 
4 ebd., S. 21. 
5 Ha ffner 1996a, S. 16–22. 
6 von Staelin (18.06.1770), S. 194. 
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russische Kirchenmusik und Cho re, russische Instrumente und Musik am russischen 

Hof. Er berichtet auch von dem bayrischen Kammermusiker und Instrumentenbauer 

Johann Wilde, der in St. Petersburg lebte und sich autodidaktisch das Spiel der „liebli-

chen Chinesischen Orgel“ beigebracht hatte und darauf ganze Arien spielte. Es gibt aber 

auch weitaus fru here Berichte von der „chinesischen Mundorgel“ in Europa, etwa aus 

Frankreich, wo die Mundorgel schon um 1736 von dem Musiktheoretiker Marin 

Merse nne beschrieben wird.7  

Einige Instrumentenbauer und Erfinder versuchten um 1800, mo glicherweise in An-

lehnung an die chinesische Mundorgel, neue Instrumente zu erfinden. Im Zuge dessen 

wurde die Aeoline oder die Physharmonika als Vorla ufer des Harmoniums entwickelt, 

dem wiederum eine nahe Verwandtschaft zur Mundharmonika nachgesagt wird.8 Es 

wird ebenso in Betracht gezogen, dass die Mundharmonika eine geblasene, erweiterte 

Maultrommel ist.9 Berghoff10 spricht Vorla ufern des Instruments eine Funktion als 

Stimmhilfe fu r Klaviere und Orgeln zu. An den Zuschreibungen ostasiatischer Instru-

mente bzw. der Maultrommel als direkte Vorga nger der Mundharmonika wird aller-

dings Kritik geu bt. Von anderer Seite wird die Annahme vertreten, dass lediglich das 

Prinzip der Tonerzeugung die Experimentierfreudigkeit in Europa beflu gelt hatte und 

letztlich zur Entwicklung der Mundharmonika und ihrer Verwandten fu hrte.11   

Von Spielereien und Experimenten ausgehend, wurde das Instrument u ber mehrere 

Jahrzehnte hinweg parallel an verschiedenen Orten und von verschiedenen Personen 

entwickelt.12 Zu diesen Orten za hlen u.a. Wien, Trossingen und Knittlingen in Baden-

Wu rttemberg, Klingenthal in Sachsen und Graslitz in der heutigen Tschechischen Re-

publik.13  

Statt den bei der Sheng verwendeten Pfeifen aus Bambus und spa ter Metall mit darin 

angebrachten Zungen setzten die Instrumentenentwickler*innen auf Metallstreifen, 

die an einer Seite befestigt, u ber einem Metallrahmen montiert wurden und in Folge 

bei Luftzug vibrierten.14 Unterschiedliche Tonho hen wurden durch die La nge und 

 
7 Field 2000, S. 22. 
8 Ha ffner 1996a, S. 16. 
9 Field 2000, S. 23. 
10 Berghoff 1997, S. 47. 
11 Birke 2010, S. 122–130. 
12 Ha ffner 1996a, S. 18; Field 2000, S. 23–25. 
13 Berghoff 1997, S. 47. 
14 Field 2000, S. 22. 
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Dicke der Zungen erreicht.15 Das machte man sich zunutze, um die Stimmzungen exakt 

zu stimmen. Dabei wurden die Stimmzungen mit Feilen nachbearbeitet, um die ge-

wu nschte Frequenz zu erreichen.16 Die Stimmplatten wurden so montiert, dass die da-

ran angenieteten Stimmzungen aus Messing beim Blasen bzw. Ziehen in die Ausschnitte 

der Stimmplatten gedru ckt wurden und dann frei schwingen konnten. 17 Anfa nglich be-

stand die Mundharmonika aus ein bis zwei Stimmplatten, deren Stimmzungen noch 

ungeschu tzt von Deckeln angeblasen werden konnten.18 Erst um die Mitte des 19. Jahr-

hunderts wurde die Mundharmonika mit zwei Stimmplatten, die an beiden Seiten eines 

„Kamms“ (Kanzellenko rper) voneinander getrennt angebracht sind, zum Standard.19 

Der Kanzellenko rper besteht heute aus verschiedenen Materialien, urspru nglich aber 

aus u ber lange Zeitra ume getrocknetem Birnen-, Ahorn- oder Buchenholz.20 Die 

Stimmzungen sowie die Stimmplatten bestehen aus Messingblech und werden seit der 

Industrialisierung maschinell gestanzt und gefra st.21  

Wa hrend die Bestandteile der Mundharmonika im 19. Jahrhundert optimiert und er-

weitert wurden, wurde auch der Tonvorrat fortlaufend vergro ßert.22 Um 1825 entwi-

ckelte der bo hmische Instrumentenbauer Joseph Richter ein Modell mit zwei u berei-

nanderliegenden, durch einen Kanzellenko rper getrennten Lamellenplatten (eine fu r 

Druckzungen, eine fu r Sogzungen) mit jeweils zehn diatonisch gestimmten Zungen (La-

mellen), die durch zehn Blaslo cher zum Klingen gebracht werden konnten.23 Das ergab 

eine Summe von 19 To nen (das eingestrichene g ist doppelt), die drei Oktaven umfass-

ten. Die geblasenen To ne waren so angeordnet, dass der Grundakkord der Tonart der 

Mundharmonika in drei verschiedenen Oktaven gespielt werden konnte. Im Fall eines 

C-Dur Instruments (siehe Abbildung 1: Anordnung der To ne eine C-Dur Mundharmo-

nika nach Richter-Modell. demnach c-e-g-c1-e1-g1-c2-e2-g2-c3. Die gezogenen To ne ent-

hielten die u brigen To ne der Tonleiter sowie die bereits erwa hnte doppelte 5. Stufe. 

Bezogen auf ein C-Dur Modell sah die Anordnung folgendermaßen aus: d-g-h-d1-f1-a1-

h1-d2-f2-a2. Kana le 1-4 ergaben einen Akkord auf der Dominante und zuzu glich des 5. 

 
15 Field 2000, S. 20. 
16 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 192. 
17 Berghoff 1997, S. 61. 
18 Birke 2010, S. 26. 
19 ebd., S. 45. 
20 Berghoff 1997, S. 61. 
21 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 176–179.  
22 Birke 2010, S. 44–45. 
23 Field 2000, S. 24. 
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Kanals einen Dominant-Sept Akkord. Durch das Ziehen der Kanzellen 4–6 erklang der 

Akkord auf der Subdominant-Parallele. Des Weiteren wurden die To ne einzeln oder als 

Terzparallelen gespielt. Die Lo cher 4 bis 7 umfassten eine vollsta ndige C-Dur-Tonleiter.  

Blas c e g c1 e1 g1 c2 e2 g2 c3 

Lo cher 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Zug d g h d1 f1 a1 h1 d2 f2 a2 

Abbildung 1: Anordnung der Töne eine C-Dur Mundharmonika nach Richter-Modell. 

In den Jahren der Entwicklung strebten die Hersteller auch stets nach einer Optimie-

rung des Klangs der Mundharmonika.24 Eine Variante des Richtermodells wurde in 

Wien von Wilhelm Friedrich Thie entwickelt. Bei diesem Modell wurde jeder Ton von 

zwei minimal vom gewu nschten Ton abweichend gestimmten Stimmzungen erzeugt, 

wodurch eine Schwebung erzielt wurde.25 Jede dieser zwei Zungen hatte beim soge-

nannten „Wiener System“ eine eigene Kanzelle. Die jeweils u bereinanderliegenden, zu-

sammengeho rigen O ffnungen mussten geblasen bzw. gezogen werden, um diese 

Schwebung zu erreichen. Die Blas- und Zuglo cher waren im „Wiener System” voneinan-

der getrennt, horizontal abwechselnd angeordnet. Das ergab in der Regel also weitaus 

mehr Lo cher als beim diatonischen Modell.  Thie gru ndete 1834 eine der ersten 

Mundharmonikafabriken, und Wien war bis in die 1880er Jahre ein wichtiges Zentrum 

der Mundharmonika Produktion.26  

Aus einer a hnlichen Idee heraus wurde um dieselbe Zeit auch die Knittlinger-Oktav-

Stimmung entwickelt, bei der die jeweils zweite Stimmzunge um eine Oktave tiefer ge-

stimmt ist.27 Bei dieser Ausfu hrung befanden sich Blas- und Zugzungen wie bei den 

meisten Modellen in einer Kanzelle. Die Tonanordnung dieser Mundharmonika-Typen 

ermo glichten es bereits beim schlichten Hineinblasen oder Ziehen Akkorde zu erzeu-

gen, was den Zugang fu r Anfa nger erleichterte.28 Das diatonische Modell, insbesondere 

die Richter-Mundharmonika ist bis heute am weitesten verbreitet und vor allem im 

Blues, Rock, Country und Folk gebra uchlich. 

 
24 Ha ffner 1996a, S. 22. 
25 Field 2000, S. 24. 
26 ebd., S. 25. 
27 Birke 2010, S. 44. 
28 ebd., S. 46. 



16 

Erst um 1870 erhielt die Mundharmonika ihre heutige Erscheinungsform mit Deckeln 

oben und unten29, die heute vorwiegend aus Edelstahl hergestellt werden.30 Diese Er-

ga nzung hatte bedeutende Konsequenzen. Die Mobilita t wurde durch den gebotenen 

Schutz der Deckel weiter erho ht, man konnte sie achtlos u berall einstecken, mitneh-

men oder fallen lassen, ohne eine gro bere Demolierung zu riskieren.31 Des Weiteren 

boten die Deckel die Mo glichkeit, Modelle zu bedrucken, was in ihrer Verbreitung auf 

der ganzen Welt noch von großer Bedeutung werden sollte. Zudem war das Spielen des 

Instruments damit maßgeblich erleichtert worden. Die Stimmzungen konnten frei 

schwingen, ohne der Gefahr ausgesetzt zu sein, von den Fingern des Spielers oder der 

Spielerin aus Versehen blockiert zu werden. Die Mundharmonika konnte tiefer in den 

Mund genommen werden, wodurch einzelne To ne leichter, u.a. auch durch den Einsatz 

der Zunge moduliert werden konnten.32 Diese Neuerung erweiterte demnach das 

Klangspektrum und die Spielweisen erheblich.33 

Ausgelo st durch das Bestreben der Mundharmonikaorchester, es den sinfonischen Or-

chestern gleichzumachen34 und um den gesamten Tonbereich abzudecken, entwickelte 

Hohner in der ersten Ha lfte des 20. Jahrhunderts die chromatische Mundharmonika, 

die es durch einen Schieber ermo glicht, alle Halbto ne zu spielen.35  

Mit dem Aufkommen der Mundharmonika Bands und Gruppen bedurfte es auch noch 

weiterer Varianten der Mundharmonika, um den Anspru chen eines gro ßeren Ensem-

bles gerecht zu werden. Im Zuge dessen wurde die Bass-Mundharmonika und die Ak-

kord-Mundharmonika entwickelt.36 Mittlerweile gibt es eine Vielzahl an Modellen in 

jeglichen Stimmungen und mit unterschiedlicher Anzahl an Lo chern.37  

3. Etablierung der Mundharmonika-Industrie  

Abgesehen von Wien wurde die Mundharmonika vor allem in strukturschwa cheren, 

ruralen Gebieten entwickelt, ha ufig im Umfeld von Uhrmacher*innen, die mit 

 
29 Ha ffner 1996a, S. 23. 
30 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 170. 
31 Birke 2010, S. 46. 
32 ebd., S. 47. 
33 ebd., S. 48. 
34 ebd., S. 88. 
35 Field 2000, S. 28. 
36 ebd. 
37 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 105–155. 
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feinmechanischen Vorga ngen vertraut waren.38 Die Fru hformen der Mundharmonika 

fanden vor allem bei junge Menschen Anklang.39 So auch bei Christian Messner in Tros-

singen, der 1827 in den Besitz einer Mundharmonika aus Wien40 kam. Er machte sie 

daraufhin nicht nur im Dorf bekannt, sondern baute sie auch mit einfachsten Mitteln 

und unter Geheimhaltung nach und verkaufte sie bald auch in Nachbarla ndern.41 Die 

weitere Entwicklung ging rasch vonstatten, nicht zuletzt aufgrund privater Experimen-

tierfreudigkeit und notwendiger Reparaturarbeiten und fu hrte letztlich zur Etablie-

rung eines neuen Gewerbes.42 Die „Basteleien“ eines Jugendlichen sollten letztlich da-

fu r sorgen, dass sich das kleine Dorf Trossingen in nur wenigen Jahrzehnten in eine 

Stadt bzw. einen Industriestandort verwandelt hat. 43  Ein Zentrum der Mundharmoni-

kaherstellung war entstanden.  

Im Osten Deutschlands entstand parallel dazu ein weiteres: In Klingenthal wird 1847 

die erste Mundharmonikaproduktionssta tte – C.A. Seydel – ins Firmenbuch eingetra-

gen.44 Matthias Hohner, dessen Firma spa ter zum Marktfu hrer fu r Mundharmonikas 

und Akkordeons werden sollte, gru ndete sein Unternehmen erst 1857.45 Er eignete sich 

sein erstes Wissen bezu glich der Konstruktion an, indem er im Betrieb von Christian 

Weiß, einem Neffen von Christian Messner, der sich mit dem Wissen seines Onkels 

selbststa ndig gemacht hatte, Nachforschungen betrieb.46 Der gelernte Uhrmacher 

baute daraufhin seine ersten eigenen Instrumente, u berließ aber die Weiterentwick-

lung und Verbesserungsbemu hungen anderen, deren Innovationen er immer wieder 

u bernahm.47 Die Verwendung von Messingplatten fu r die Stimmzungen statt einer Mi-

schung aus Zink, Zinn und Blei machte er den Knittlinger Herstellern nach.48 Die Fabri-

kation und die Stimmtechnik der Stimmzungen hingegen ließ er in Wien bei Wilhelm 

Thie auskundschaften, von wo er sich eine Stimmmaschine  bringen ließ.49 Auch die 

 
38 Berghoff 1997, S. 47–48. 
39 Ha ffner 1996a, S. 19. 
40 Morton (1991, S. 25) schreibt, dass es die, 1821 von Christian Friedrich Buschmann in Berlin erfun-
dene Aura war, die Messner zum Experimentieren angeregt hat. Klier (1956, S. 78) erkla rt Buschmann 
zum Erfinder der Mundharmonika. 
41 Field 2000, S. 25. 
42 Birke 2010, S. 27. 
43 ebd., S. 25. 
44 „Anfa nge”, Zugriff: 29.08.2023. 
45 Morton 1991, S. 25. 
46 Berghoff 1997, S. 49–52. 
47 Ha ffner 1996a, S. 21. 
48 Berghoff 1997, S. 62. 
49 ebd., S. 63.  
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verschiedenen Modelle (Knittlinger-Oktav, „Wiener System” und Richter-Modell siehe 

Kapitel 5) wurden anderer Orts entwickelt und in Trossingen u bernommen.50 

Die Mundharmonika war das erste Instrument, das in industrieller Massenproduktion 

hergestellt wurde.51 Die Gru ndung der Firma Hohner bedeutete das Ende des Geheim-

gewerbes und den Beginn einer Ausweitung der Werksta tten, die sich zuvor noch 

hauptsa chlich auf privatem Grund befunden hatten.52 Mit der Industrialisierung und 

der damit einhergehenden Mechanisierung der Mundharmonikaherstellung durch den 

Einsatz von Dampfmaschinen, Stimmfra smaschinen und der in Klingenthal erfundenen 

Stimmzungenstanzmaschine setzte in den 1880er Jahren die Massenproduktion ein.53 

Hohner versicherte sich zuna chst der Rendite der Stanzmaschine am Beispiel des An-

kaufs der Firma Messner, bevor sie fu r seine Firma angeschafft wurde.54 Die Produkti-

onszahlen sowie die Arbeitnehmer*innen stiegen sowohl in Trossingen als auch in 

Klingenthal.55 Die beiden Sta dte wurden zu den weltweiten Zentren der Harmonikain-

dustrie. 

Die Mundharmonikafabrikanten waren auf die weniger anspruchsvolle Arbeitnehmer-

schaft am Land angewiesen, die sich mit niedrigen Lo hnen und bei fluktuierender 

Nachfrage unregelma ßigen Bescha ftigungszeiten zufriedengeben konnte, da sie durch 

die parallel gefu hrte Landwirtschaft abgesichert waren.56 Daraus resultierte, dass die 

in den la ndlichen Gebieten angesiedelten Hersteller florierten, wa hrend sich die Unter-

nehmen in den großen Sta dten, in denen den Einwohner*innen Festanstellungen und 

bessere Lo hne geboten wurden, nicht durchsetzen konnten.57 Die Arbeiter*innen 

mussten in den Fabriken, vor allem in Sachsen, unter widrigen und menschenunwu r-

digen Bedingungen ihrer Ta tigkeit nachgehen, wie einem Bericht eines Vertreters des 

Metallarbeiter-Verbandes zu entnehmen ist.58 Mit den zunehmenden Verkaufszahlen 

stieg der Konkurrenzkampf.59 Von allen Mundharmonika-Herstellern waren Hohner 

und seine So hne, die den Betrieb 1900 u bernehmen sollten, die gescha ftstu chtigsten. 

 
50 Berghoff 1997, S. 63. 
51 Wagner 1996a, S. 7. 
52 Berghoff 1997, S. 60. 
53 Ha ffner 1996a, S. 24; Berghoff 1996a, S. 44; Birke 2010, S. 55. 
54 Ha ffner 1996a, S. 24. 
55 ebd., S. 25. 
56 Berghoff 1997, S. 93–95. 
57 Berghoff 1996a, S. 44. 
58 zit. n. Berghoff 1996a, S. 44–45. 
59 Birke 2010, S. 59. 
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Wa hrend die Wiener und Graslitzer Hersteller an Zollbestimmungen scheiterten60, 

ka mpften die kleiner strukturierten Klingenthaler Firmen schon seit mehreren Jahren 

um ihr Fortbestehen, da ihnen der Umstieg zur industriellen Herstellung nicht geglu ckt 

war.61 Die gro ßte Konkurrenz stellten die anderen Trossinger Produzenten Messner, 

Weiss und Koch dar.62 Hohner fing um 1910 an andere Unternehmen, darunter Mess-

ner, fu r sich produzieren zu lassen. Dadurch in große Abha ngigkeit gebracht, kaufte er 

sie letztendlich auf.63 1928 „schluckte“ Hohner schließlich auch Weiss und Koch und 

sicherte sich damit das Monopol in Trossingen.64  

Im Ersten Weltkrieg war die Mundharmonikaproduktion Teil der Kriegsindustrie. Die 

Anzahl der deutschen und o sterreichischen Mundharmonikaabnehmer*innen nahm 

zu. Gleichzeitig verschlechterte sich aber auch die Qualita t der Instrumente.65 Wa hrend 

des Zweiten Weltkriegs wurden die Fabriken in die Ru stungsindustrie eingebunden66 

bzw. verpflichtet, nur Instrumente fu r deutsche Soldaten zu produzieren.67 Die verblie-

benen sa chsischen Betriebe wurden in der folgenden Besatzungszeit zunehmend ver-

staatlicht bzw. von der Treuhandanstalt verwaltet.68 Darunter die Firma C.A. Seydel 

So hne, die nach der deutschen Wiedervereinigung zuru ck in Privatbesitz gegeben 

wurde.69 Die deutschen Firmen stehen heute in Konkurrenz mit u.a. chinesischen 

(Huang), japanischen (Suzuki, Tombo, Yamaha) und amerikanischen (Fender) Produ-

zenten.70 1997 u bernahm der taiwanesische Hersteller KHS Musical Instruments die 

Mehrheit der Aktien von Hohner, und 2014 ist die Firma ganz in deren Besitz u berge-

gangen.71 Die Firma Seydel besteht als letzter sa chsischer Hersteller bis heute und hat 

sich auf hand- und maßgefertigte Mundharmonikas spezialisiert.72 

 
60 Berghoff 1997, S. 178. 
61 Birke 2010, S. 60. 
62 Berghoff 1997, S. 179. 
63 ebd., S. 182. 
64 ebd., S. 302. 
65 Fischer 1940, S. 75. 
66 Field 2000, S. 29. 
67 „C.A. Seydel“, Zugriff: 29.08.2023.  
68 „Mundharmonika Geschichte“, Zugriff: 29.08.2023. 
69 „Die Wende“, Zugriff: 29.08.2023. 
70 Akerman, Zugriff: 29.08.2023. 
71 „Hohner“, Zugriff: 29.08.2023. 
72 „Das Comeback“, Zugriff: 29.08.2023. 
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4. Vertrieb und Verbreitung 

Bis Ende der 1860er Jahre beschra nkte sich der Vertrieb vor allem auf Deutschland, 

O sterreich und die Schweiz und wurden von den Wiener und den sa chsischen Betrie-

ben dominiert.73 Aus diesem Grund suchte Hohner nach neuen Absatzma rkten und 

setzte dabei zuna chst auf die USA.74 Die Hersteller in Trossingen, allen voran Hohner 

und Koch, waren im Gegensatz zu den vielen kleineren Betrieben in Sachsen nicht auf 

Zwischenhandel angewiesen, der fu r diese große Verluste bedeuten konnte, sondern 

fertigten ganze Instrumente und setzten auf Direktvertrieb.75   

Matthias Hohner nahm zu Beginn den Vertrieb perso nlich in die Hand oder vertraute 

ihn Bekannten und Freunden an, die die Mundharmonika auch bis in die USA transpor-

tierten und dort ihre Wirkung auf das Publikum testeten.76 Nachdem sie dort zuna chst 

besonders bei deutschen Immigrant*innen Anklang gefunden hatte, ließ Hohner seine 

Produkte mit Hilfe von Spielzeug- und Musikinstrumentenexporteuren in Umlauf brin-

gen.77 Gleichzeitig lieferte er aber auch unmittelbar an US-Importeure, um sich vor ei-

ner einseitigen Abha ngigkeit zu bewahren.78 Die USA bildeten bald den gro ßten Absatz-

markt. 1880 wurden 70% der produzierten Instrumente in die Vereinigten Staaten ex-

portiert.79 Zehn Jahre spa ter machte Hohner in den Vereinigten Staaten 96% seines 

Umsatzes.80 Die Produktionszahlen stiegen im Zuge der Industrialisierung und U ber-

tragung vieler Arbeitsschritte auf Maschinen rasant an, und die Sorge um Absatz-

schwierigkeiten blieb dank der parallel laufenden Erschließung des weltweiten Mark-

tes aus.81 

Mit Hilfe der Gravuren auf den Deckeln kennzeichnete Hohner seine Ware und ließ 

seine Modelle bzw. seine Marke 1880 gesetzlich schu tzen.82 Die Marke Hohner etab-

lierte sich und wurde zu einem Qualita tsmerkmal, das es Ha ndler*innen und Interes-

sent*innen ermo glichte, auch ohne Expertise ein hochwertiges Produkt zu erkennen.83 

 
73 Berghoff 1997, S. 68. 
74 ebd., S. 69. 
75 ebd., S. 177. 
76 Berghoff 1996a, S. 46. 
77 Berghoff 1997, S. 69. 
78 ebd., S. 70. 
79 Field 2000, S. 34. 
80 Berghoff 1997, S. 85. 
81 Ha ffner 1996a, S. 24. 
82 Berghoff 1997, S. 84. 
83 Berghoff 1996a, S. 50. 
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Die zunehmende Kommerzialisierung hatte nicht unwesentlich dazu beigetragen, dass 

sich das Instrument, das durch die Gravierung oder dem Bedrucken der Schutzdeckel 

sowie diverser Verpackungen und Etuis den Absatzma rkten und den Zielgruppen an-

gepasst werden konnte, auf der ganzen Welt einen großen Abnehmerkreis generieren 

konnte.84 Nicht zu vergessen, dass sich die Hersteller dadurch von anderen differen-

zierten und ihren Namen zusa tzlich hervorheben konnten.  

Durch die Wirtschaftskrise in den USA 1893 war Hohner darauf angewiesen, das Ver-

triebsnetz weiter in Europa und in den britischen Kolonien auszubauen.85 Jedes Land 

bekam ein eigens dafu r angefertigtes Modell, zum Beispiel die Emerald Isle harmonica 

fu r Irland oder Linda Mexicanas fu r Mexiko.86 Hohner ging sogar so weit, pentatonische 

Instrumente fu r den ostasiatischen Raum bzw. fu r die su damerikanische indigene Be-

vo lkerung zu produzieren.87 Auch C.A. Seydel So hne folgte dieser Strategie, mit der sie 

vor allem mit den fu r australische Abnehmer*innen entwickelten Serie der Boomerang 

Mundharmonikas Erfolge feierten.88 Daru ber hinaus wurde ab 1900 die Werbemaschi-

nerie Hohners stetig ausgebaut, u ber Zeitschriften, Plakate, musikalische Vorfu hrun-

gen und Wettbewerbe, sowie durch die Welt reisende Promoter.89 Die Mundharmonika 

war um die Jahrhundertwende das beliebteste Instrument  weltweit.90  

Zur selben Zeit traten in den USA auch die großen Versandha user auf den Plan des Ver-

kaufsapparates der Firma Hohner, deren Kataloge mehrere Tausend Produkte bewar-

ben und diese auch mit Hilfe der Eisenbahn und des Postsystems in abgelegene Gebiete 

vertrieben.91 1901 gru ndete einer der So hne, Hans Hohner, einen Sitz der Firma in New 

York City.92 In den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts verorteten einige Historiker auch 

den Ho hepunkt der Popularita t der Mundharmonika in den USA.93 Hohner wurde 

Marktfu hrer in den USA und hatte bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs bereits große 

Teile des Weltmarkts erschlossen.94 Die sa chsischen Unternehmen hingegen 

 
84 Birke 2010, S. 56. 
85 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 19; Berghoff 1996a, S. 51. 
86 Field 2000, S. 27. 
87 ebd. 
88 „Seydel in Australien“, Zugriff: 29.08.2023. 
89 Berghoff 1996a, S. 52–57. 
90 Wagner 1996a, S. 8. 
91 Berghoff 1996a, S. 58. 
92 Field 2000, S. 34. 
93 Morton 1991, S. 24. 
94 Berghoff 1996a, S. 60. 
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fokussierten sich bis zu ihrer U bernahme auf die Regionen, denen Hohner weniger Be-

achtung schenkte.95 So pflegte beispielsweise C.A. Seydel So hne gute Beziehungen zu 

Australien.96  

Auf eine durch den Krieg bedingte Pause der Globalisierung der Mundharmonika folgte 

ein weiterer Boom.97 In den 1920er Jahren wurden ja hrlich ca. 60 Millionen Instru-

mente hergestellt.98 Die Inflation in Deutschland und die dadurch niedrig gehaltenen 

Produktionskosten hatten es ermo glicht, großen Umsatz im Ausland zu generieren.99 

Nach der Wa hrungsstabilisierung reagierte Hohner erneut mit einer groß angelegten 

Werbekampagne, um einen Umsatzeinbruch zu verhindern.100 Die Firma bewarb ihr 

Produkt im Radio und im Kino, machte sich die Prominenz einiger ihrer Abnehmer 

zunutze oder fo rderte Harmonikabands und setzte Schwerpunkte an Schulen und Ju-

gendorganisationen, um ein paar der Werbestrategien zu nennen.101 Berghoff fasst den 

damit erzielten Erfolg in Zahlen zusammen:  

„1927 kauften weltweit u ber 100 La nder 50,6 Millionen deutsche Mundharmonikas, von denen 

21,8 Millionen Stu ck in die USA gingen. Hinter ihnen rangierten Großbritannien (5,4), Indien 

(3,1), Italien (1,3), Argentinien (1,2), Kanada (1,2), Ruma nien (1,2), Holland (1,1), Mexiko (1,0), 

Su dafrika (1,0), Brasilien (0,8) und die Tu rkei (0,7).“ 102 

Die Mundharmonika eroberte die Welt in großer Geschwindigkeit, und das nicht nur 

durch die unternehmerischen Ambitionen der Mundharmonika-Hersteller. Die großen 

Emigrationswellen im 19. und zu Anfang des 20. Jahrhunderts in die „Neue Welt“ und 

die deutschen und o sterreichischen Auswander*innen, die in den Kolonien bzw. ehe-

maligen Kolonien und spa ter in den 1950er Jahren in Su damerika ihre neue Heimat 

suchten, haben unbewusst einen wichtigen Beitrag in der weltweiten Verbreitung des 

Instruments geleistet.103  

In Australien wurden die ersten Instrumente schon bald nach ihrer Erfindung durch 

deutsche Immigrant*innen bekannt und auch unter der indigenen Bevo lkerung und bei 

 
95 Berghoff 1996a, S. 59. 
96 „Seydel in Australien“, Zugriff: 29.08.2023. 
97 Berghoff 1996a, S. 62–63. 
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100 Berghoff 1997, S. 289. 
101 Berghoff 1996a, S. 64–66. 
102 ebd., S. 69. 
103 Wagner 1996c, S. 73. 



23 

bush bands beliebt.104 Die sta dtische indische Bevo lkerung war im Zuge ihrer Bestre-

bungen, sich dem Westen kulturell anzuna hern, ebenfalls von der Mundharmonika an-

getan, und das Instrument wurde prominenter Gast in Bollywood-Filmen.105 In China 

machte sich Hohner die Missionare zu Nutze, die die Mundharmonika in die Gottes-

dienste miteinbrachten. Außerdem wurden dort Mundharmonika-Orchester mit je-

weils mehreren 100 Spieler*innen gegru ndet, die sich besonderer Popularita t erfreu-

ten.106 Das Instrument fand Absatz bei den Landarbeiter*innen in Mexiko, auf den ka-

ribischen Inseln wurde sie in Tanzmusik wie dem Merengue, Calypso und Plena inte-

griert, in Su damerika wurde sie in Schulen deutschen Einwandererkindern unterrich-

tet und lo ste so Interesse aus, in Su dafrika diente sie Minenarbeiter*innen zur Unter-

haltung und in Sierra Leone wurde sie zu einem melodietragenden Instrument des 

Milo-Jazz.107  

Die deutschen Fabrikate wurden Ende der 1920er Jahre mit Ausnahme von Russland 

und Japan in der ganzen Welt verkauft.108 Der Ho hepunkt der Popularita t und des da-

mit einhergehenden wirtschaftlichen Wachstums war damit erreicht.109 Bedingt durch 

Wirtschaftskrisen, die Konkurrenz neuer Medien wie des Radios und der Schallplatte 

und das Herannahen des Zweiten Weltkriegs brachen die Exportzahlen aus Deutsch-

land ein.110 Die deutschen Produkte wurden im Ausland boykottiert, und die Hersteller 

wandten sich somit der Produktion fu r heimische Abnehmer*innen zu und brachten 

anla sslich der Machtu bernahme der Nationalsozialisten erste Sondermodelle her-

aus.111 Wa hrend des Kriegs wurden die Fabriken teilweise fu r Munitionsherstellung 

zweckentfremdet.112 Bis 1944 stiegen die Produktionszahlen der Ru stungsgu ter, wa h-

rend die Instrumentenproduktion abnahm und von wenigen Ausnahmen abgesehen, 

kam der Export in den Kriegsjahren zum Stillstand.113 Danach folgte ein kurzer erneu-

ter Aufschwung, doch die Jugend hatte ihr Interesse an der Mundharmonika verloren 
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und sich der E-Gitarre zugewendet.114 In den USA kam es im Zuge des Blues und Folk 

Revival und der Inklusion der Mundharmonika in Pop- und Rockmusik in den 1960er 

Jahren noch einmal zu einem Anstieg der Verkaufs- und Exportzahlen.115 Dieser war 

allerdings kaum mit den Zahlen zu Beginn des Jahrhunderts zu vergleichen, auch weil 

die Jugend durch die Musik ihrer Idole weniger zum Kauf eines Instruments, sondern 

mehr zum Kauf von Schallplatten angeregt wurde.116 

5. Spieltechniken 

Ohne ein allgemein gela ufiges Regelwerk und aufgrund der Tatsache, dass viele Har-

monikaspieler*innen Autodidakt*innen waren und sind, haben sich eine Vielzahl an 

Spieltechniken entwickelt, die dem Instrument die unterschiedlichsten Kla nge entlo-

cken ko nnen, bis hin zu Imitationen von Gera uschen des Alltags wie Hundebellen, Hu h-

ner-Gackern, der Fuchsjagd oder Maschinenla rm von Lokomotiven oder harfena hnli-

chen Kla ngen (daher auch die gela ufige englischsprachige Bezeichnung harp oder 

french harp).117 Manche Mundharmonikaauftritte stellen das Publikum vor Ra tsel, wel-

ches sich nicht erkla ren kann, wie das Geho rte von diesem unscheinbaren Instrument 

produziert werden kann.118  

Bestehende Spielanleitungen aus dem fru hen 19. Jahrhundert versuchten den Einsatz 

der Mundharmonika in geregelte Bahnen zu lenken, scheiterten aber daran, das Instru-

ment in durch andere Instrumente und das Tonsystem vorformulierte, etablierte Bah-

nen einzugliedern.119 Nach der ersten Ha lfte des 19. Jahrhunderts gab es u ber lange 

Strecken keine u berlieferten Anleitungen mehr, woraus man mo glicherweise schlie-

ßen kann, dass Reglementierungsversuchen nicht weiter nachgegangen wurde.120 

Diese Freiheit im Umgang mit der Mundharmonika ließ verschiedene Techniken ent-

stehen, die stetig erweitert und perfektioniert wurden.  

 
114 Berghoff 1996a, S. 71. 
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Die im Blues, Pop und Rock verwendeten Rich-

termodelle weisen eine Besonderheit auf, die 

andere Typen nicht bieten. Wa hrend des 

Spielens eines Tons treten beide Stimmzungen 

einer Kanzelle in ein Schwingungsverha ltnis, 

das durch die A nderung des Mundraumes und 

dem Ablenken des Luftstroms so manipuliert 

werden kann, dass weitere To ne (die „fehlen-

den“ und u ber das europa ische Tonsystem hin-

aus) produziert werden ko nnen.121 Welche das 

genau sind, ha ngt von dem Intervall zwischen den beiden To nen ab. Es lassen sich alle 

Halbto ne sowie dazwischen liegende Frequenzen innerhalb dieses Intervalls spielen. 

„Gebeugt“ werden kann dabei nur der ho here der beiden To ne (siehe Abbildung 2: Ton-

vorrat einer diatonischen C-Dur Mundharmonika inklusive gebeugter To ne (Ward Eintrag vom 

10.12.2020, Zugriff: 17.12.2023). Das bedeutet, dass mit Ausnahme der letzten vier Kanzel-

len das bending nur beim Ziehen/Einatmen erfolgen kann. Diese Technik des bending, 

die auch noch durch overbends (U berblasen bzw. U berziehen) erga nzt werden, wurde 

u ber ein Jahrhundert lang verfeinert und war Voraussetzung fu r die Integration der 

Mundharmonika in den Blues.122 Nur durch die Abweichung von dem festgelegten Ton-

vorrat lassen sich die charakteristischen blue notes erreichen.  

Die cross harp-Spielweise ha ngt eng mit der bending Technik zusammen und entstand 

mo glicherweise im Zuge der Imitation der Dampfpfeife der Eisenbahn.123 Dabei wird 

ein Instrument gewa hlt, das eine Quinte unter der jeweiligen Bluestonart liegt, da die 

gezogenen To ne einfacher in die fu r den Blues relevanten To ne abzuwandeln (zu beu-

gen) sind.124 Die u berschu ssige eingesogene Luft kann dafu r genutzt werden, Zugpfei-

fen oder Hundegeheul zu imitieren. Dabei kann auch der Dopplereffekt entstehen.125  

Die Mundharmonika wird oft als Tabulatur notiert. Dabei werden die zu blasenden 

oder ziehenden Lo chern in Ziffern angeschrieben. Die jeweilige Atembewegung wird 

zum Beispiel in Pfeilen [↑ (blasen) ↓ (ziehen)] angeschrieben oder als Plus- und 

 
121 Birke 2010, S. 97–98. 
122 ebd., S. 98. 
123 Field 2000, S. 35. 
124 Oliver 1970, S. 113. 
125 Licht 1980, S. 217. 

Abbildung 2: Tonvorrat einer diatonischen 
C-Dur Mundharmonika inklusive gebeugter 
Töne (Ward Eintrag vom 10.12.2020, Zu-
griff: 17.12.2023) 
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Minuszeichen [+ (blasen) und – (ziehen)]. Gebeugte To ne ko nnen mit einem Schra g-

strich, Apostroph oder durchgestrichenen Pfeil als Zusatz zur Ziffer gekennzeichnet 

werden [fu r einen Halbtonschritt bzw. einen Ganztonschritt: / bzw. //; ‘ bzw. ‘‘; bzw. 

]. 

Anleitungen aus den USA zeugen von einer Vielzahl ausgefallener, teils realita tsferner 

Spielweisen wie das Spielen mehrerer Mundharmonikas gleichzeitig, das Spielen mit 

der Nase oder ohne Ha nde sowie das vertikale Anblasen des Instruments.126 Wie die 

Mundharmonika gespielt und ihr gesamtes musikalisches Potenzial ausgenutzt wird, 

ist individuell verschieden und jedem*jeder Spieler*in selbst u berlassen. Daraus resul-

tiert ein diverses Klangspektrum, das eng mit der jeweiligen Musikerperso nlichkeit 

verknu pft ist.127  

Durch das autodidaktische Aneignen und das dazu parallellaufende Experimentieren 

mit dem Instrument lassen sich in den Augen der Musiker*innen individuelle Gefu hle 

ausdru cken und Gera usche jeglicher Art hervorbringen.128 Der Klang der Mundharmo-

nika kann durch die Vera nderung des Mundraums, der Lippen und der Zunge sowie 

durch die Modifikation des Luftstroms manipuliert werden. Daru ber hinaus ko nnen 

durch den Einsatz der Ha nde, etwa durch das O ffnen und Schließen um das Instrument 

Effekte erzielt werden.129 Zu ha ufig eingesetzten Techniken geho ren shake, Flatter-

zunge, wah-wah, Vibrato, double-stops, chugging, dip-bends, oder Glisssandos.130 

Shakes, die auch warble oder Triller genannt werden, werden durch den schnellen 

Wechsel zwischen benachbarten Lo chern erzeugt. Dieser Wechsel erfolgt entweder 

durch das Bewegen des Instruments oder durch eine Hin-und-Her-Bewegung durch 

den Kopf. Eine Flatterzunge beschreibt den schnellen Wechsel von Einzelto nen oder 

Intervallen zu Akkorden, in dem die Zunge die Lo cher blockiert und wieder frei la sst. 

Der wah-wah-Effekt (vergleichbar mit dem Einsatz von Wah-Wah-Dämpfern bei Trom-

peten) entsteht durch das O ffnen und Schließen der Ha nde oder Finger um die Mund-

harmonika. Auf a hnliche Weise wird auch ein handgefu hrtes Tremolo erreicht. Um ein 

Vibrato zu erzeugen, wird der Luftstrom mit Hilfe der Zunge, Vera nderung des 

 
126 Licht 1980, S. 212. 
127 Birke 2010, S. 100–101. 
128 ebd., S. 101–102. 
129 Oliver 1970, S. 113. 
130 Will, Zugriff: 12.12.2023. 
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Mundraums, des Zwerchfells und/oder des Kehlkopfs (etwa durch ruckartiges Einat-

men) manipuliert, wodurch sich die Frequenz des Klangs wiederkehrend vera ndert. 

Diese Technik, die im Grunde auf der bending-Funktion basiert, kann dementsprechend 

nur auf jenen Kanzellen gespielt werden, deren To ne gebeugt werden ko nnen, andern-

falls a ndert sich nur die Amplitude des Tons und es handelt sich dann um ein Tremolo. 

Double-stops beschreiben das gleichzeitige Spielen von zwei To nen mit gleicher Sta rke, 

bei einem slur wird das zweite Loch schwa cher geblasen/gezogen als das erste. Beim 

chugging werden Akkorde durch Atemmuster rhythmisiert. Ein dip-bend kennzeichnet 

eine Tonfolge, die mit einem gebeugten Ton anfa ngt, bevor dieser zum „normalen“ Ton 

aufgelo st wird. Glissandos erfolgen durch die Bewegung des Kopfes oder des Instru-

ments u ber mehrere Kanzellen zu einem angestrebten Ton oder Akkord.  

Im Zuge von technischen Entwicklungen wurde die Mundharmonika ab den 1950er 

Jahren auch zunehmend elektrisch versta rkt. Der Bluesmusiker Little Walter war einer 

der ersten, der ein Mikrofon an einen Gitarrenversta rker anschloss und damit den 

Sound vom „Chicago Blues“ neu definierte.131 Das verwendete Mikrofon war eigentlich 

fu r Durchsagen konzipiert worden. Die „Fahrradlampen-“ (nach der Optik benannt) 

oder auch „bullet“-Mikrofone mit Kugelcharakteristik haben sich schnell als Mundhar-

monika-Mikrofone etabliert und noch heute werden a hnliche Modelle eingesetzt, um 

den charakteristischen Bluessound zu generieren. Ga ngige Modelle sind das Shure 520 

DMX oder der sE Electronics Harp Blaster HB52, der in Kooperation mit Hohner produ-

ziert wird. Außerdem wurden mit der Zeit auch Versta rker und Effektgera te genutzt, 

um mit dem Klang der Mundharmonika weiter zu experimentieren. 

Die Vielfalt an Kla ngen, die mit einer Mundharmonika „heraufbeschworen“ werden 

ko nnen, ist nach der Meinung vieler Kenner*innen des Instruments noch nicht ausge-

scho pft.132 Diesem Umstand ist es auch zu verdanken, dass die french harp in den USA 

in so vielen verschiedenen musikalischen Bereichen Fuß fassen konnte, da ihr Klang 

sich den Anforderungen bzw. Gegebenheiten anpassen ließ, sei es im Worksong der 

Sklav*innen, in der Country-Musik, der Popmusik, fu r klassische Werke, im Jazz oder 

HipHop.133 

 
131 Field 2000, S. 174. 
132 Birke 2010, S. 14. 
133 ebd., S. 96. 
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6. Verwendung der Mundharmonika  

6.1. Die Mundharmonika als Volksmusikinstrument in Europa 

Die Mundharmonika findet im 19. Jahrhundert vorwiegend Abnehmer*innen in den 

la ndlichen Gebieten Europas, in der Arbeiterklasse, etwa in Deutschland oder Großbri-

tannien sowie bei europa ischen Emigrant*innen auf der Suche nach einem neuen Le-

ben in den USA. In diesen sozialen Milieus findet sie Eingang in verschiedene lokale 

Musikstile.  

In den Alpengegenden war die Mundharmonika im privaten Bereich vor allem bei jun-

gen Menschen sehr beliebt.134 Sie diente der Unterhaltung und dem Zeitvertreib, ob 

nun beim Wandern, am Abend im Wirtshaus oder bei spontanen Treffen mit Bekannten 

oder Durchreisenden.135 Die Mundharmonika wurde dabei auch durch andere Instru-

mente (auch baulich) erga nzt. Sie wurde beispielsweise durch ein Drahtgestell an einer 

Gitarre montiert oder es wurden mehrere Mundharmonikas an einem Stock ange-

bracht und mit Perkussionsinstrumenten erweitert.136 Eine Zeit lang wurde die Mund-

harmonika in den la ndlichen Gebieten durchaus hoch angesehen, und junge Ma nner 

maßen sich gegenseitig in ihren musikalischen Fa higkeiten.137 Das Instrument war im 

Alpenraum auch bei Frauen beliebt. 138 

Das wahrscheinlich letzte o sterreichische Volksmusikensemble, in dem die Mundhar-

monika Teil der fixen Besetzung ist, wurde 1988 von der Sennerin Resi Eisl im Salz-

kammergut ins Leben gerufen. Die STROBLER FOTZHOBLMUSI existierte nach dem Tod der 

Gru nderin weiter und vero ffentlichte 2012 das Album Aufg’hobelt. Die zwei Mundhar-

monikaspieler Johann Appesbacher und Georg Weikinger werden gelegentlich von ei-

ner Zither (Sepp Ho dlmoser) und einer Gitarre (Josef Ho dlmoser) begleitet.139   

Im Gegensatz zum viel lauteren Akkordeon hat die Mundharmonika in der breiten o f-

fentlichen Wahrnehmung nie eine besonders pra gende Stellung in der Volksmusik ein-

genommen.140 In den u brigen Teilen Europas verha lt es sich dabei a hnlich. In 

 
134 Wagner 1996b, S. 27. 
135 ebd., S. 27–28. 
136 ebd., S. 28–29. 
137 Klier 1956, S. 79. 
138 ebd., S. 79 
139 „Strobler Fotzhoblmusi“, Zugriff: 21.11.2023. 
140 Wagner 1996b, S. 30–31. 
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Frankreich und Schweden wurden die zuvor ga ngigen Volksmusikinstrumente wie die 

Fiedel oder die Drehleier vom Akkordeon abgelo st und auch in Schottland konnte die 

Mundharmonika der Dominanz des Akkordeons und der Sackpfeife nicht genug entge-

gensetzen.141 Die Mundharmonika ist in aller Munde, findet ihren Weg aber nicht in das 

o ffentliche Musikleben. Das Instrument war zu billig und zu leicht zu erlernen, um ernst 

genommen zu werden, ist aus dem Leben der „einfachen“ Leute (Scha fer, Fischer, Far-

mer, Fabrikarbeiter) aber oft nicht wegzudenken.142 Insbesondere in Großbritannien 

finden die Erzeugnisse der deutschen Mundharmonika-Hersteller großen Absatz und 

in Widnes in der Na he von Liverpool entsteht die STAR NOVELTY ECHO MOUTH ORGAN BAND, 

die eine Vielzahl von Mundharmonika-Spielern miteinschließt.143 Einzelne Personen 

streben nach der Einbindung des Instruments in jeweilige heimische Musikstile wie 

beispielsweise Donald Black in Schottland oder Jouko Kyha la  in Finnland.144 In Irland 

schaffte es die Harmonika nur schwer, in die Volksmusik integriert zu werden auf 

Grund der pentatonischen Tongebung der keltischen Musik. Dennoch entstand mit Phil 

Murphy eine irische Folkmusikszene um die Mundharmonika.145  

Aus der importierten Musik der Europa er, allen voran der Iren und Briten, entwickeln 

sich in den USA im Austausch mit vielen anderen musikalischen Einflu ssen neue Stile 

und Richtungen, in denen die Mundharmonika bereitwilliger aufgenommen wird.   

6.2. Die Mundharmonika als „Folk“-Musikinstrument in den USA 

6.2.1. Country 

Die Mundharmonika hat die USA ausgehend vom Su den und dem Su dosten des Landes 

erobert, nachdem sie dort Eingang in die Folkmusik gefunden hatte.   

In den su dlichen Appalachen, in den Staaten Kentucky, Tennessee, Virginia und North 

Carolina146 fu hrten die Bewohner*innen ein beschwerliches, puritanisches Leben. Nur 

an Samstagabenden konnten die Sorgen und Strapazen des allta glichen Lebens bei 

Tanzfesten, die oft auch ausarteten, vergessen werden.147 Die Bevo lkerung bestand 

 
141 Wagner 1996b, S. 31–32. 
142 ebd., S. 31–40. 
143 ebd., S. 37–38. 
144 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 83. 
145 Wagner 1996b, S. 40. 
146 Aber auch in den Su dstaaten wurden Jigs und Reels importiert und schon vor der Abschaffung der 
Sklaverei von Weißen und Sklav*innen gespielt und getanzt (Oliver 1970, S. 13).  
147 Wagner 1996g, S. 177. 
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vorwiegend aus Einwander*innen aus Großbritannien, Irland und zu einem kleineren 

Teil aus Deutschen, die schon im 18. Jahrhundert dort siedelten. Sie hatten die Musik 

aus ihren Herkunftsla ndern mitgebracht und sie dort weiter praktiziert, darunter vor 

allem Balladen, Jigs oder Reels in Kombination mit verschiedenen musikalischen Ein-

flu ssen, die sich auf unterschiedlichen Pfaden ihren Weg durch die Berge gebahnt hat-

ten, etwa durch fahrende Musikant*innen.148   

Die Mundharmonika tauchte erst um 1900 in den Appalachen auf und ersetzte bzw. 

erga nzte die Fiedel, die Gitarre und das Banjo.149 Fru he Schallplatten der „Hintlerwa ld-

ler“ waren vom Harmonikaspiel gepra gt.150 Es ist nicht unwahrscheinlich, dass einer 

der ersten Country- bzw. Old-Time Music-Ku nstler in einem Recording Studio der Sa n-

ger, Gitarrist und Mundharmonikaspieler Henry Whitter war.151 Gefo rdert wurde die 

Verbreitung der „Hillbilly-Musik“ respektive Country Music durch das Radio, insbeson-

dere durch die Grand Ole Opry-Show und ihre Vorla uferin der Barn-Dance-Show von 

dem Nashville Sender WSM.152 Derartige Live-Shows mit Musiker*innen-Wettbewer-

ben waren popula r, und unter den Teilnehmer*innen waren auch Mundharmonikaspie-

ler*innen.153 Einer der ersten Ga ste der Barn Dance Show war ein weiterer Mundhar-

monikaspieler, Dr. Humphrey Bate mit seiner Band THE POSSUM HUNTERS.154 Er war es 

auch, der DeFord Bailey 1926 seinen Platz als regula rer Gast der Show verschaffte.155 

DeFord Bailey, der „Harmonica Wizard“, wurde 1899 in Tennessee geboren und wuchs 

in einer Familie von Musiker*innen auf, die sich aus Banjo-, Gitarren-, Fiedel- und 

Mundharmonikaspieler*innen zusammensetzte.156 Ihr Repertoire deckte sich mit dem 

der string bands, sprich Old-Time Music und Bailey bezeichnete ihre Musik als black 

hillybilly music.157 Er war 15 Jahre lang Teil der Grand Ole Opry-Show und ging mit an-

deren Country-Stars auf Tour, bis er 1941 unter fadenscheinigen Vorwa nden vom Sen-

der geku ndigt wurde.158  
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Trotz der Hindernisse, die sich Baileys Karriere auf Grund seiner Hautfarbe in den Weg 

stellten,159 zeugt sie exemplarisch von einem oft vergessenen intensiven Austausch und 

vom Verwischen der musikalischen Grenzen zwischen der Folkmusik der weißen und 

schwarzen Bevo lkerung in den Su dstaaten.160 Die Zuweisung des Blues als schwarze 

Folkmusik und der Country oder der Old-Time Music als weiße ist nach Field161 dem-

entsprechend fehlerhaft und unzureichend. Der Blues und die Country-Musik entstan-

den zur gleichen Zeit in sich stark u berschneidenden Gebieten, wodurch unweigerlich 

reger Austausch stattfand.162 Besonders verbreitet unter US-amerikanischen Folk-

Mundharmonikaspieler*innen waren Fuchsjagd- und Eisenbahn-Imitationen, die auch 

zu DeFord Baileys Spezialita ten geho rten.163 Zum Teil wurde im Zuge dessen versucht, 

die Gera usche konkreter Eisenbahnmodelle auf dem Instrument wiederzugeben.164 Mit 

dieser „Mundharmonikatradition“ konnten die Musiker ihre technischen Fertigkeiten 

demonstrieren und ausbauen. Gleichzeitig deutet sie die Allgegenwa rtigkeit und Be-

deutsamkeit der Eisenbahn an, die fu r viele auch ein Symbol der Freiheit darstellte.165  

Mit den 1940er Jahren wurde die Musik aus den Appalachen elektrifiziert und das 

Schlagzeug wurde miteingefu hrt.166 Gleichzeitig kam es zum American Folk Music Revi-

val, u.a. angefu hrt von Woody Guthrie, dessen links-politische Lieder neben anderen 

Musiker*innen vor allem bei Bob Dylan bleibenden Eindruck hinterließen. In den 

1960ern kam es mit wenigen Ausnahmen zu einem Bruch in der Beziehung zwischen 

Country-Musik und der french harp.167 Eine dieser Ausnahmen war Charlie McCoy. Der 

1941 in West Virginia geborene Mundharmonikaspieler und Country-Musiker ist einer 

der am meist aufgenommen Mundharmonikaspieler, der auf unza hligen Platten von 

Pop-, Rock- und Country-Musiker*innen mitwirkte, darunter Elvis Presley, Joan Baez, 

SIMON & GARFUNKEL, Tammy Wynette, Ringo Star oder Bob Dylan.168 Ende der 60er, bei 

der Wiederentdeckung  der Mundharmonika in Country-Kreisen durch Charlie McCoys 
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Schaffen, der auch mehrere Soloalben aufnahm, wurde sie wieder vermehrt integriert, 

sowohl im Country-Rock als auch im Southern(z. Dt. Su dstaaten)-Rock.169 

6.2.2. Blues 

Dort, wo deutschsprachige Einwander*innen lebten, etwa in North Carolina, South 

Carolina oder Texas, waren auch Mundharmonikas zu finden. Es scheint ein Zusam-

menhang zwischen der Verbreitung des Instruments unter der in den Su dstaaten le-

benden afroamerikanischen Bevo lkerung und den deutsch dominierten Siedlungsge-

bieten zu bestehen, da in diesen Regionen besonders viele schwarze Mundharmoni-

kaspieler*innen zu finden waren.170   

Die nachfolgende hohe Pra senz der Mundharmonika im Blues ist zum einen auf den 

pragmatischen Grund zuru ckzufu hren, dass sie erschwinglich und leicht zu erwerben 

war.171 Zum anderen fu gte sich die Mundharmonika aus musikalischen und klanglichen 

Gru nden in den Blues gut ein. Die Mundharmonika war ein Instrument ohne Vorgaben 

und konnte von den Spieler*innen neu entdeckt werden, wodurch verschiedenste 

Spieltechniken und -stile auftauchten und mu ndlich an nachfolgende Spieler*innen tra-

diert wurden. Die meisten aufstrebenden Mundharmonikaspieler*innen waren Auto-

didakten oder fanden in ihrem sozialen Umfeld Vorbilder, die als Lehrer*innen fungier-

ten.172 Als die Mundharmonika im Su den der USA immer ha ufiger wurde, verloren an-

dere Instrumente wie die Fiedel oder quills – eine wahrscheinlich aus Afrika impor-

tierte Panflo te – an Bedeutung und Pra senz.173 Sie war im Vergleich zu den bis dahin 

dominierenden Instrumenten vielseitiger und lauter. Die afroamerikanischen Musi-

ker*innen waren nicht an klar definierte To ne gebunden, wie sie das westliche Tonsys-

tem fordert.174 Dementsprechend wurden Instrumente bevorzugt, deren Konstruktion 

das Spiel von „Zwischento nen“ und „unsauberen“ To nen zuließ, die durch den Einsatz 

verschiedener Spieltechniken wie im Fall der Mundharmonika durch das bending, zu 

erreichen waren.175 Im cross-harp-Spiel lassen sich dadurch die blue notes am besten 

und einfachsten erreichen. Daru ber hinaus war die Fa higkeit der Vokalisierung der 

To ne durch die Mundharmonika wahrscheinlich Triebfeder fu r die erfolgreiche 
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Integration des Instruments in den in seinen Anfa ngen vorwiegend auf die menschliche 

Stimme beschra nkten Blues.176 Mit der Mundharmonika ließen sich a hnliche Effekte 

erreichen, wie sie der Stimme schon in den field holler und worksongs der Sklav*innen 

im 19. Jahrhundert entlockt wurden.177 Die Na he zur Stimme ist es auch, die die Mund-

harmonika fu r viele Bluesmusiker*innen zum bevorzugten Instrument machte.178  

Die fru hen Blues-Ensembles, auch Jug Bands genannt, setzten sich Anfang des 20. Jahr-

hunderts neben selbst gebauten Instrumenten wie dem Waschbrett oder Krug, in den 

gesungen oder geblasen wurde, auch aus Fiedel, Gitarre und Mundharmonika zusam-

men.179 Sie waren vor allem in den gro ßeren Sta dten im Su den der USA anzutreffen, 

zum einen auf der Straße, aber zum anderen auch zur Unterhaltung in Lokalen, auf 

Schiffen oder in Hotels.180 Die Jug Bands waren es auch, die die Mundharmonika von 

der reinen Imitation von Eisenbahn und Fuchsjagden loslo sten und sie in ein Bandge-

fu ge einbetteten mit melodiefu hrender Rolle.181  

Nach der Jahrhundertwende zog es immer mehr Afroamerikaner*innen in die Sta dte 

im Norden (insbesondere Chicago), wo der urbane Blues im Gegensatz zum country 

blues entstand.182 Sonny Boy Williamson (1914–1948) kam in jungen Jahren aus Ten-

nessee nach Chicago. Er schuf einen fließenden U bergang zwischen dem Mundharmo-

nikaspiel und dem Gesang in seinen Auftritten und Studioaufnahmen und verlieh dem 

Instrument eine ho here Pra senz im Blues und etablierte es als Fu hrungsinstrument.183 

Williamsons vielseitige Spiel- und Gesangstechnik war richtungsweisend und nachah-

mungswu rdig fu r viele ihm nachfolgende Bluesmusiker*innen.184 Sein hohes Ansehen 

veranlasste vermutlich den ebenfalls einflussreichen Mundharmonikaspieler Rice Mil-

ler (ca. 1912–1965) ebenfalls unter dem Namen Sonny Boy Williamson aufzutreten, 

was einige Verwirrungen zur Folge hatte, schließlich eine Unterscheidung zwischen 

Sonny Boy Williamson I. und Sonny Boy Williamson II. (Rice Miller) zur Folge hatte.185 

Sein Wechselspiel zwischen kurzen gesungenen Phrasen und dem rhythmischen Spiel 
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der Mundharmonika gilt ebenfalls als wirkungsreich186  und durch seine Auftritte in 

Großbritannien um 1960 wurde er zum Mundharmonikavorbild vieler aufstrebender 

Rockmusiker.  

In den 1950er Jahren wurde der Blues zunehmend elektrifiziert und unweigerlich da-

mit lauter.187 Mit gesteigertem Einsatz des Versta rkers setzte Little Walters (Walter Ja-

cobs) als einer der ersten dieser Dynamiksteigerung etwas entgegen.188 Er setzte Ver-

sta rker bewusst ein, um den Klang der Mundharmonika zu manipulieren und zu ver-

zerren.189 Sein Spielstil und sein Erfolg mit dem Stu ck „Juke“190 verhalf der Mundhar-

monika zu neuem Ruhm.191 Er setzte damit einen Trend und veranlasste viele Blues-

musiker*innen ihm nachzueifern.192 Dennoch wurde die Mundharmonika in den 

1950er in den USA in der Rock’n’Roll A ra weitgehend vernachla ssigt.193 

Der Blues hat die Mundharmonika fu r bu hnentu chtig erkla rt und mo glicherweise ist es 

dem Blues geschuldet, dass die Mundharmonika bis heute pra sent geblieben ist.194 So 

schreibt Tony Glover1965:  

„For many years it seemed that only people who took harmonicas seriously were those playing 

them. Lately, they have earned wider acceptance and greater appreciation in many fields of mu-

sic. Much of this interest has been generated by the Negro bluesmen, who use unorthodox tech-

niques to produce the expressive and movie “blues” sound.”195 

Selbst jene Bluesmusiker*innen, die mit anderen Instrumenten assoziiert werden, ha-

ben in den meisten Fa llen ihre ersten musikalischen Schritte mit der Mundharmonika 

gemacht.196 Die Echos der Blues-Mundharmonikaspieler, so Glover,197 sind wa hrend 

der 1960er in den Mundharmonikaphrasen der Musik der ROLLING STONES oder MANF-

RED MANNS zu vernehmen. 
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6.3. Die Mundharmonika im Ensemble 

Nach der Jahrhundertwende kommt die Mundharmonika immer ha ufiger in das Licht 

der O ffentlichkeit. Angefu hrt von Mundharmonika-Orchestern, -Bands und -Ensem-

bles, die sowohl in den USA als auch in Europa gegru ndet werden und somit das Spekt-

rum des Mundharmonika-Repertoires erweitern, avanciert sie Anfang des 20. Jahrhun-

derts allma hlich vom reinen privaten Gebrauch hin zu einer ho heren o ffentlichen Pra -

senz. 

Um die Jahrhundertwende wurden in Deutschland privat organisierte Vereine und 

Klubs ins Leben gerufen.198 Vor allem in Sachsen (Berlin, Leipzig und Dresden) wurden 

viele solcher Gesellschaften gegru ndet und 1906 unter dem Bund der sa chsischen 

Mundharmonikavereine zusammengefasst.199 Diese Orchester waren erste Bestrebun-

gen, die Mundharmonika in Europa aus den privaten Ra umen und gelegentlichen Auf-

tritten in Gaststa tten auf die Bu hne zu heben.200 Besondere Bewunderung von Seiten 

der Medien kam dem Orchester STERN in Berlin zu, das ausschließlich aus Harmonika-

Spielern bestand und neben Volksliedern und Walzern auch klassische Werke interpre-

tierte, einschließlich Opernauszu gen, Charakterstu cken oder Phantasien.201 Dabei er-

reichte das Orchester in den Augen vieler medialer Kritiker ein hohes musikalisches 

Niveau und stand, abgesehen von der Besetzung, einem Sinfonieorchester in nichts 

nach.202 Negative Kritik ru hrte aus den Reihen der Musikkritiker, die den Klang der 

Mundharmonika fu r die klassischen Werke als unpassend empfanden.203  

Viele Mundharmonika-Enthusiasten traten in die Fußstapfen des Orchesters STERN, 

und die Mundharmonika-Hersteller machten sich das Konzept fu r ihre Werbekampag-

nen zu Nutze. Sie unterstu tzten bestehende Gruppierungen und bildeten ihre hausei-

genen Orchester.204 Außerdem forcierten sie die Rolle der Mundharmonika in der mu-

sikalischen Fru herziehung an Schulen, an denen in weiterer Folge Schu lerorchester ge-

gru ndet wurden. Mit der Fo rderung von Mundharmonika-Bands in Europa und den 

USA versprach sich Hohner die Generierung neuer, u ber die Schullaufbahn 
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hinausreichender, langfristiger Kundschaft sowie eine soziale Aufwertung und einen 

ho heren Qualita tsanspruch der Abnehmer*innen, da viele Instrumente zusammen 

richtig klingen mussten.205  1932 gab es vermutlich ca. 6.000 deutsche Orchester. Auch 

in anderen La ndern wurden vermehrt Mundharmonika-Bands ins Leben gerufen, etwa 

in O sterreich, Frankreich, Brasilien oder Su dafrika.206 Der Zweite Weltkrieg brachte ein 

vorla ufiges Einstellen der Aktivita ten der deutschen Orchester mit sich, und trotz erin-

nerungswu rdigen Wiedervereinigungen und Konzerten Ende der 1940er Jahre, war 

damit das Ende der Mundharmonika-Orchester gekommen.207 

In den USA wurden ab 1921 Harmonika-Bands gegru ndet, bestehend aus weißen – mit-

unter gab es auch schwarze Bands –, die hauptsa chlich klassische Stu cke spielten und 

das Instrument damit sozial aufwerten sollten.208 1929 ist die Rede von 4.250 Bands.209 

U.a. ausgehend von Albert Hoxie, der 1923 einen erfolgreichen Mundharmonika-Wett-

bewerb in Philadelphia organsierte, wurden in den folgenden Jahren eine Vielzahl sol-

cher Harmonika-Jugendbands im ganzen Land gegru ndet.210 Auch Hoxie leitete eine 

Band, mit der er auch – in schulfreien Zeiten – das Land bereiste, im Weißen Haus auf-

trat, fu r Lindbergh nach seiner Atlantiku berquerung spielte und mit John Philip Sousa 

oder Leopold Stokowski zusammen auf der Bu hne stand.211 Die jungen Musiker traten 

uniformiert auf und waren, in Anlehnung an Philip Sousas Formierungen, nach milita -

rischen Ra ngen organisiert.212  

Abseits institutionalisierter Mundharmonika-Formationen stand das Instrument so-

wohl in den USA als auch in Europa auch in Form von kleineren Formationen im Ram-

penlicht. Die Vaudeville-Theater, Variete s und andere Showbu hnen der Vereinigten 

Staaten des fru hen 20. Jahrhunderts waren bekannt fu r ihre vielseitigen Showeinlagen, 

die oft auf die stereotypisierten Darstellungen von Immigrant*innen und Schwarzen 

abzielte. Ihre erste Bu hnenerfahrung sammelte die Mundharmonika als Teil des dutch 

acts, eine auf Stereotypen basierende Persiflage der deutschen Immigrant*innen.213 
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Wa hrend sich die Popularita t des Vaudevilles durch die Konkurrenz des Kinos bereits 

am absteigenden Ast befand, erlebte die Mundharmonika in den 1930er Jahren auf den 

verbleibenden Unterhaltungsbu hnen eine Blu tezeit kleiner und großer Harmonikafor-

mationen.214 Wegbereiter dieser Bands war der als Kind immigrierte Ukrainer Borrah 

Minevitch, der mit seinen HARMONICA RASCALS Begeisterung im Publikum auslo ste.215 Zu 

Tage gefo rdert von den Mundharmonikabands in den 1920er Jahren, befanden sich un-

ter Minevitchs Gruppe viele talentierte Musiker.216  Minevitch gru ndete 1925 THE SYM-

PHONIC HARMONICA ENSEMBLE mit 25 jugendlichen Musikern, die 1927 als erste Mundhar-

monikagruppe in der Metropolitan Opera und am Broadway auftraten.217 Noch im sel-

ben Jahr reduzierte Minevitch seine Band auf neun Mundharmonika-Spieler, taufte 

diese neue Formation THE HARMONICA RASCALS und fokussierte sich von nun an auf Co-

medy und Slap-Stickeinlagen in Variete s.218 Innerhalb des Acts verko rperte die Band 

eine wilde Bande von Mundharmonika-spielenden Jugendlichen, die es ha ufig auf den 

kleinsten (einen kleinwu chsigen) Mundharmonika-Spieler abgesehen hatte, bis dieser 

sich mit einer, die anderen Instrumente an Gro ße u bertrumpfenden Mundharmonika 

zur Wehr setzte und auf seine Peiniger losging.219 Nach diesem Konzept entstanden 

viele Ableger: CHARLES SNOW’S BROADWAY PIRATES, THE HARMONICA SCAMPS oder THE HAR-

MONICA HARLEQUINS von Charles Freed.220 Andere Formationen eiferten einem anderen 

Erscheinungsbild nach: Sie traten in Anzug und Krawatte auf und gaben Big-Band-Jazz 

(z.B.: THE PHILHARMONICAS) zum Besten.221 Unter der Leitung von Murray Lane entstand 

die erste Mundharmonika-Band mit ausschließlich weiblicher Besetzung, THE HARMO-

NICA CUTIES.222 Lynn Mayberry trat in einem Solo-Act mit ihrer Eisenbahn-Imitation auf, 

und Mildred Mulcay erreichte im Duo mit ihrem Ehemann gewisse Beru hmtheit auf 

den Showbu hnen.223   

In den 1930er Jahren traten im Rahmen popula rer Unterhaltungsformen auch auf eu-

ropa ischen Bu hnen Ku nstler*innen mit Mundharmonikas auf. Allen voran Clowns und 
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Komiker, wie Clown Grock oder Karl Valentin.224 Nachdem die großen Orchester nach 

Kriegsende in Europa allma hlich verschwunden waren, entstanden kleinere Mundhar-

monika-Formationen insbesondere Trios (Melodie, Bass und Begleitung), die zumin-

dest bis zur Ankunft der Beat-Musik und des Rock’n’Rolls um 1960 mit genre- und stil-

u bergreifendem Repertoire Erfolge feiern konnten.225  

Sowohl die Vaudeville-Bands als auch die Jugendbands brachten viele Virtuosen hervor, 

die versuchten der Mundharmonika einen Platz in der klassischen Musik und im Jazz 

einzura umen, darunter auch Eddy Manson, George Fields oder Charles Leighton bzw. 

Larry Adler oder John Sebastian.226 

6.4. Solo-Mundharmonika-Ku nstler  

Die Ambitionen der Soloku nstler*innen und Mundharmonikavirtuos*innen vereinten 

sich in im 20. Jahrhundert darin, das Instrument von Vorurteilen zu befreien und das 

aus ihrer Sicht noch unausgescho pfte Potenzial der Harmonika an die O ffentlichkeit zu 

tragen.  

Abgesehen von ihrer fehlenden Lautsta rke als Soloinstrument, die in großen Orches-

tern durch Versta rker zu kompensieren wa re, birgt die diatonische Mundharmonika 

die Schwierigkeit den gesamten Tonraum in der Form (zu langsam) zu erfassen, wie es 

bei anderen Instrumenten von Haus aus gegeben ist.227 Erst mit der Erfindung der 

chromatischen Harmonika 1924 waren solistische Interpretationen klassischer Musik 

u berhaupt mo glich geworden.228 Den Mundharmonika-Spieler*innen, die sich anhand 

von klassischem Repertoire beweisen wollten, blieb vorerst nichts anderes u brig als 

Werke zu interpretieren, die fu r andere Instrumente geschrieben worden waren und 

mit diesen auch identifiziert wurden.229 Dadurch konnten weder die Sta rken der Har-

monika hervorgehoben werden, noch zog das Publikum diese Versionen den altbe-

kannten vor.230 Solisten wie Tommy Reilly (in Europa) oder Larry Adler und John Se-

bastian (in den USA) trafen in vielerlei Hinsicht auf Widerstand und Ablehnung 
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vorwiegend auf Grund der sozialen Konnotation des Instruments, das demnach nicht 

wu rdig war, ernste Musik zu spielen und in Orchester aufgenommen zu werden.231 

Der gebu rtige Kanadier Tommy Reilly (1919–2000), der die meiste Zeit seines Lebens 

in Europa verbrachte, stellte sich der Herausforderung. Wa hrend seines Musikstudi-

ums in Leipzig geriet er 1939 in Kriegsgefangenschaft, wo er die verbleibenden Kriegs-

jahre verbrachte und sich intensiv dem Spiel klassischer Werke auf der chromatischen 

Mundharmonika widmete.232 In den 50er Jahren wurde eine erste Platte mit seinen In-

terpretationen von Stu cken von Johann Sebastian Bach und Robert Schumann produ-

ziert.233 Sein Repertoire weitete er in den folgenden Jahren auf verschiedene Stile aus, 

darunter irische Lieder oder Filmmusik. Neben seiner Studiota tigkeit trat er weiter in 

großen und kleineren besetzten Konzerten auf.234 

Larry Adler (1914–2001) war Sohn russisch-ju discher Immigranten und wuchs in Ma-

ryland auf. In jungen Jahren stieß er auf die Harmonika und schloss sich einem von 

Hohner gegru ndeten Jugendorchester an.235 Er widmete sich bald auch klassischen 

Werken, deren Auffu hrung in Wettbewerben Aufsehen erregten, etwa seine Darbietung 

von Ludwig van Beethovens Menuett No. 2 in G-Dur.236 Mit nur 14 Jahren begann er 

seine Bu hnenkarriere als Tourneemusiker als Teil von Revue-Shows. Doch er ging sei-

nem Ziel, klassische, ernste Musik zu spielen unermu dlich nach, bis er die Bu hne mit 

Symphonieorchestern teilte und Claude Debussy, Franz Liszt, Antonio Vivaldi oder 

Maurice Ravel zum festen Bestandteil seines Repertoires wurden.237 Im Zweiten Welt-

krieg betreute er amerikanische Truppen.238 Danach wurde er im Zuge der „Roten 

Angst“, der antikommunistischen Hysterie, auf die schwarze Liste gesetzt, was ihn dazu 

bewegte nach, Großbritannien auszuwandern.239 Bis in die 90er Jahre hielt er sich be-

wusst den Reihen der Pop- und Rockmusiker*innen fern. Durch eine Kooperation mit 
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Sting ließ er jedoch, zumindest im Bezug auf einige Musiker*innen, von seinem Desin-

teresse ab.240  

John Sebastian (Pugliese) (1914–1980) schloss sich in jungen Jahren dem Jugendor-

chester Albert Hoxies an und unterrichtete bald selbst Jugendliche in Hoxies Sommer-

camps.241 In seiner Karriere als Musiker pflegte er eine besondere Vorliebe fu r Werke 

des 17. und 18. Jahrhunderts.242 Seine Karriere bestritt er allerdings zuna chst in 

Nachtclubs und Variete s, in denen sich zwischen popula ren Liedern und Swingnum-

mern nur ab und zu eine klassische Interpretation einschlich.243 Sein Durchbruch auf 

der großen Bu hne gelang 1941 dank seines Auftritts mit dem PHILADELPHIA ORCHESTRA, 

der ihm einen Platz in den Ra ngen Larry Adlers und Tommy Reilly sicherte.244  

Die Karrieren der skizzierten Musiker haben dazu beigetragen, dass klassische Kom-

ponisten wie Darius Milhaud (Suite for Harmonica and String Orchestra), Ralph Vaug-

han Williams (Romance in D) oder Ralph Khatchaturian (Armenian Rhapsody for Mouth 

Organ and Orchestra) Werke explizit fu r die Mundharmonika schrieben.245 Doch auch 

diese Werke scho pften oft nicht das ganze Potential des Instruments aus. Sie waren 

kurz konzipiert und im Tonraum begrenzt, und blieben nur wenig in Erinnerung.246  

Neben der Interpretation klassischer Werke sahen Mundharmonikavirtuosen auch im 

Jazz ein noch zu eroberndes, musikalisches Territorium. Mit den Wurzeln im Blues und 

ihrer Beschaffenheit auch „Zwischento ne“ hervorbringen zu ko nnen, ha tte die Mund-

harmonika auch im Jazz Eingang finden sollen. Doch die fehlende Lautsta rke des In-

struments bedingte den Ausschluss aus gro ßeren Jazzbands.247 Nur in kleineren Beset-

zungen, string bands, Harmonika-Bands oder u berhaupt Duos, kam die Mundharmo-

nika (zuna chst diatonisch, spa ter vorwiegend chromatisch) auch im Jazz zum Ein-

satz.248   

Jazzinterpreten sind vor allem unter den Allroundern der Mundharmonika zu finden, 

etwa Charles Leighton (1921–2009), der nach seinen Anfa ngen in den Vaudeville-

 
240 Wagner 1996d, S. 134. 
241 Field 2000, S. 288. 
242 ebd., S. 289. 
243 ebd. 
244 ebd., S. 290. 
245 Field 2000, S. 39 / 82. 
246 ebd., S. 286. 
247 ebd., S. 242. 
248 ebd. 



41 

Theatern, seine Karriere als Jazzmusiker und Studiomusiker fortsetzte und sich an-

schließend auch klassischem Repertoire widmete.249 Oder Howard Levy (1951–), der 

als studierter Jazzpianist in der Mundharmonika seine wahre Bestimmung fand und 

sich einen Namen damit gemacht hat, die Mundharmonika in jedem Stil zu spielen, von 

Reggae, Jazz, Blues, Country u ber Rock, Folk, Klassik und Weltmusik.250 Seine Fa higkeit 

auch auf der diatonischen Mundharmonika durch U berblasen und bending all diesen 

Musikrichtungen gerecht zu werden, wird positiv hervorgehoben.251 

Der Belgier Jean Baptiste „Toots“ Thielemans (1922–2016) war der prominenteste 

Jazzmusiker unter den Mundharmonikavirtuosen. Seine ersten musikalischen Erfah-

rungen sammelte er am Akkordeon, wechselte jedoch als Jugendlicher zur chromati-

schen Mundharmonika. Als er wa hrend seines Studiums durch sein chronisches 

Asthma fu r einige Zeit daran gehindert war, Mundharmonika zu spielen, erlernte er 

zusa tzlich das Gitarrespielen, auf der er sich den Jazz na herbrachte.252 In der Nach-

kriegszeit sammelte er erste Erfahrungen als Jazz-Mundharmonikaspieler in Europa. 

U.a. begleitete er Benny Goodmans ALL STAR BAND bei deren Europatournee.253 In den 

1950er Jahren zog er in die USA und arbeitete in den Folgejahren mit verschiedenen 

Ku nstler*innen, darunter Ella Fitzgerald, Chet Baker, Quincy Jones, Paul Simon und 

Billy Joel zusammen und war an der Filmmusik einiger Filme [Midnight Cowboy 

(1969)254, The Getaway (1972)255] und TV-Serien [Sesamstraße (1969–)256] beteiligt.257 

Ab den 70er Jahren fokussierte er sich zunehmend auf Bebop und Modern Jazz.  

Der US-amerikanische Mundharmonikaspieler Tommy Morgan (1932–2022) za hlt auf 

Grund seines Mitwirkens an der Filmmusik von u ber 500 Filmen sowie TV-Serien zu 

den (unbewusst) am meisten geho rten Mundharmonika-Spielern.258 Im Gegensatz zu 

den bisher genannten Personen war er allerdings vorwiegend als Studiomusiker ta tig. 

Zu den Filmen und Fernsehserien za hlen Lilies of the Field (1963)259, My Fair Lady 

 
249 Field 2000, S. 243–248. 
250 „Howard Levy“, Zugriff: 31.08.2023. 
251 Wagner 1996h, S. 191; Wenzel / Ha ffner 2006, S. 81; Field 2000, S. 263. 
252 Field 2000, S. 254. 
253 Wenzel / Ha ffner 2006, S. 79. 
254 Schlesinger (1969). 
255 Peckinpah (1972). 
256 Cooney / Morrisett (1969–). 
257 Field 2000, S. 255–256. 
258 Paparozzi Eintrag vom 30.06.2022, Zugriff: 24.04.2024. 
259 Nelson (1963). 



42 

(1964)260, Rocky III (1982)261, Dances with Wolves (1990)262, Back To The Future III 

(1990)263, City Slickers (1991)264, Free Willy (1993)265, The Shawshank Redemption 

(1994)266, Windtalkers (2002)267, Ratatouille (2007)268, Bonanza (1959–1973)269, 

M*A*S*H (1972–1983)270, Starsky & Hutch (1975–1979)271 und The Simpsons (1989–

)272. Daru ber hinaus ist er auch auf Aufnahmen von popula ren Musiker*innen wie THE 

BEACH BOYS, Barbra Streisand, THE CARPENTERS oder Neil Diamond zu ho ren.273 
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7. Rezeption der Mundharmonika 

Das Image der Mundharmonika bescha ftigt ihre Befu rworter*innen, ihre Gegner*innen 

und ihre Erzeuger*innen seit ihrer Entstehung. Die Mundharmonika ist ein Nischenin-

strument, dessen Rezeption neben seinen musikalischen Einbettungen als Volks- und 

Bluesmusikinstrument, von sozialer und kultureller Einbettung bestimmt wird.   

Die Karikaturisten Gary Larson und Tony Munzlinger spielen mit den Mundharmonik-

aklischees auf ihre Weise. In Munzlingers Karikatur beißt der Musiker von der, einem 

Sandwich a hnelnden Mundharmonika ab (siehe Abbildung 4). In Gary Larsons Cartoon 

nehmen die Cowboys am Lagerfeuer, den mit der Abendstimmung einhergehenden 

und scheinbar unvermeidbaren Einsatz des Mundharmonikaklangs ohne große Be-

geisterung hin (siehe Abbildung 3), wa hrend das Mundharmonikaspiel in Rich Ten-

nants Karikatur die Cowboys anlockt, wie der Rattenfa nger von Hameln die Ratten und 

Kinder (siehe Abbildung 6). Und in Jon Carters Cartoon fragt sich ein Gefa ngnisinsasse, 

warum sein trommelnder Zellengenosse nicht, wie alle anderen Gefangenen Mundhar-

monika spielen kann (siehe Abbildung 5).  

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Karikatur von Tony 
Munzlinger, 1960er Jahre (Wenzel / 
Häffner 2006, S. 220). 

Abbildung 3: Karikatur von Gary Lar-
son, Text: „Well, there it goes again … 
Every night when we bed down that 
confounded harmonica starts in.” (Lar-
son 2003, S. 306). 
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7.1. Werbung  

Die Harmonika-Produzenten waren bemu ht, das Image der Mundharmonika mit Wer-

beanzeigen und -kampagnen zu steuern. Abgesehen von den intrinsischen Qualita ten 

des Instruments haben Mundharmonika-Produzenten zu den Assoziationen, dem Le-

bensgefu hl und den Sehnsu chten, die mit dem Instrument bis heute in Verbindung ge-

bracht werden, beigetragen.274  

Das Marketing erfolgte u ber Anzeigen in Zeitungen, u ber Kinowerbung, Plakate, Kata-

loge, Broschu ren, (Kinder-)Zeitschriften, Filme und Fotowerbung sowie Comics, Ge-

schenkpapier, Kalender oder Postkarten.275 Die Mundharmonika-Hersteller passten 

Vermarktung inkl. Etuis und Verpackung der Zielgruppe und dem Zeitgeist an.276 

Sportmotive mit Anspielungen auf Sportidole auf Etuis fu r Sportbegeisterte, Wander-

motive fu r Naturliebhaber, Ausgaben mit regionalen Bezu gen, die auf ein Heimatgefu hl 

oder den Nationalstolz der Konsument*innen abzielen oder aber Tourist*innen277 an-

sprechen sollten, Abbildungen von historischen bzw. aktuellen Ereignissen, promi-

nente Perso nlichkeiten und neueste technische Innovationen wurden auf Etuis und 

Verpackungen abgebildet, um die Mundharmonika fu r ein mo glichst breites Publikum 

 
274 Berghoff 2001, S. 357. 
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Abbildung 6: Karikatur von Rich Tennant, 
Text: „ I don’t know who they are or where 
they come from, but they start showing up 
every time David plays his harmonica.” 
(Yerxa 2008, S. 9). 

Abbildung 5: Karikatur von Jon 
Carter, Text: Why can’t you play har-
monica like all the other inmates?” 
(Carter, Zugriff: 27.11.2023). 
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in Szene zu setzen.278 Etuis waren auch mit kolonialen Motiven oder Seefahrern ge-

schmu ckt, fu r den Seemann und fu r die, die vom Abenteuer in der Fremde nur tra umen 

konnten.279 

Es wurden Modelle hergestellt, die speziell Kinder ansprechen sollten, aber ebenso 

welche, die Liebhaber*innen verschiedener musikalischer Stile im Fokus hatten. Von 

Opernmusik u ber Schlager bis hin zu den BEATLES war fu r jeden und jede eine „maßge-

schneiderte“ Ausgabe der Mundharmonika im Handel zu finden.280 

Glaubt man dem Marketing, ist die Mundharmonika u berall, in jeder Form, zu jeder 

Zeit, fu r jede Person und jeden Musikstil geradezu pra destiniert, um nicht zu sagen, 

unerla sslich. Diese Einstellung meint Fischer281 auch in den Beweggru nden von 

Matthias Hohner zu erkennen, als dieser sich 1867 zum Export der Mundharmonika 

nach Amerika entschließt:  

„Ob der, der auf ihr spielte, englisch oder amerikanisch oder wie sonst dachte und empfand, ob 

seine Leidenschaften, Freuden, Phantasien sich an Vorga ngen seines Lebens, seiner Geschichte, 

seiner Natur, seines geistigen Wesens entzu ndeten, war fu r das Instrument selbst vollkommen 

gleichgu ltig.“ 

Nach Berghoff282 zielte die Marketingstrategie der Mundharmonika-Produzenten auf 

verschiedene Assoziationsmuster ab. Auf Folklorisierung in Verbindung mit Heimat- 

und Traditionsvorstellungen, Exotisierung, in der auf Sehnsu chte nach fremden La n-

dern und „Sitten“ abgezielt wurde, Popularisierung, der man durch das Aufgreifen von 

Mode und Trends gerecht wurde, und auf Politisierung und Militarisierung. 
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7.2. Rezeption in Medien, Kunst und Literatur 

7.2.1. Mundharmonika als Soldateninstrument 

Das politische Zeitgeschehen spiegelte sich im 20. Jahrhundert in den Modellen wider, 

die nicht selten Kriegsszenen und Propagandaspru che zeigten.283 Das Kaiser Wilhelm 

Modell, Die Donauwacht, Schwarz-weiss-rot. Klar zum Gefecht oder die Alliance Harp 

traten im Ersten Weltkrieg auf den Produktionsplan284, und Modelle wie die Volkshar-

monika oder Gruß von daheim im Zweiten.285 In der Mundharmonika-Werbung war das 

Instrument Begleiterin des „Ma nnerabenteuers-Krieg“ und Tro sterin fu r, die Zuru ck-

gebliebenen.286 

Auf Grund der bereits genannten Vorzu ge der Mundharmonika, allen voran der Mobi-

lita t, wurde sie im Zuge der kriegerischen Auseinandersetzungen in der ersten Ha lfte 

des 20. Jahrhunderts zur Begleiterin der Soldaten, und das nicht nur auf der deutschen 

und o sterreichischen Seite.287 Unter Schweizer Tarnfirmen verkauften die Hersteller 

auch Instrumente, die franzo sische oder britische Soldaten am Etikett abbildeten, an 

die Alliierten.288 Die Instrumente wurden in der Feldpost von Hohner selbst oder von 

wohlta tigen Organisationen verschickt.289 Die Fertigung der Mundharmonika wurde 

wa hrend des Ersten Weltkriegs Teil der Kriegsindustrie, was das Fortbestehen der Un-

ternehmen in Zeiten des Arbeiter- und Ressourcenmangels sicherte.290 Fischer291 

kommt diesbezu glich zu folgender Schlussfolgerung:  

„Man hatte den moralischen Wert dieser Instrumente fu r die Erhaltung einer mo glichen seeli-

schen Verfassung der Truppen, an der Front, in der Etappe und in der Heimat erkannt und kam 

so von dieser Seite her dazu, die Fabrikation dieser Instrumente fu r kriegswichtig zu erkla ren.“ 

 Der Stellungskrieg forderte den Soldaten ein hohes Durchhaltevermo gen ab, und es 

bedurfte Mittel und Wege, die Ma nner bei Laune zu halten.292 Die Musik unterstu tzte 

 
283 Berghoff 2001, S. 362–363. 
284 Berghoff 1996b, S. 100–101. 
285 Ha ffner 1996b, S. 97–98. 
286 Berghoff 1997, S. 474. 
287 Berghoff 1996b, S. 101. 
288 Berghoff 1997, S. 197–200. 
289 Berghoff 1996b, S. 102. 
290 ebd., S. 103. 
291 Fischer 1940, S. 74. 
292 Berghoff 1996b, S. 104. 



47 

sie dabei. Im ersten Kriegsjahr beispielsweise bekam jeder baden-wu rttembergische 

Soldat eine Mundharmonika geschenkt.293 Selbst Mundharmonika-Gegner, die das In-

strument als „scheußlich“ bezeichneten, sprachen sich fu r den Einsatz des Instruments 

an der Front aus.294  

Im Gegensatz zum Ersten Weltkrieg war die Mundharmonikaproduktion 20 Jahre spa -

ter wa hrend des Zweiten Weltkriegs kein Teil der Kriegsindustrie und der Export 

wurde beinahe ganz eingestellt. Die Fabriken wurden in das Ru stungsprogramm auf-

genommen und neben den wenigen Instrumenten wurden Zu nder hergestellt.295 

Das NS-Regime, von Haus aus kein Freund des Massenprodukts Mundharmonika, 

konnte sich seiner Vorzu ge jedoch letzten Endes nicht verwehren. Die ideologische Ab-

neigung der Reichsmusikkammer gegen die Mundharmonika trat wa hrend des „Kriegs 

in den Hintergrund“296 und die Mundharmonika war, trotz der Konkurrenz durch Ra-

dio und Fernsehen, weiterhin nicht von der Front wegzudenken.297 Sie diente den 

Wehrdienern als Mittel gegen Langeweile, Ablenkung vom bitteren Alltag und half bei 

der Bewa ltigung der psychischen Belastung.298  

Fischer erkennt schon 1940 nach wenigen Monaten Krieg, dass die Mundharmonika 

auch hier wieder fu r die Moral der Soldaten einen wesentlichen Beitrag leistet.299 Hoh-

ner schreckte dabei nicht davor zuru ck, sich in der Werbung dem Regime anzubiedern 

und gab außerdem ein Liederbuch heraus, das von nationalsozialistischer Propaganda 

nur so strotzte.300  

Wie eng der Klang der Mundharmonika fu r manche in Verbindung mit dem Krieg steht, 

zeigt sich in einem Text von Kurt Tucholsky, der 1927 in der Wochenzeitschrift Die 

Weltbu hne erstmals vero ffentlicht wurde:  

„Die Harmonika, besonders die Mundharmonika, erinnert mich immer an den Krieg. Ihr Geblase 

hat so etwas Dußlig-Trauriges; der Spieler putzt sich gewissermaßen musikalisch die Za hne und 

paßt gar nicht auf, was da aus ihnen beiden herausquillt, aus seiner melodischen Zahnbu rste 
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und aus ihm. Da spielt er nun so – Ich sehe das alles wieder vor mir:  

Den grauverha ngten Himmel, die stille, stumme und tote Landschaft – […] . . . so sah das aus auf 

dem o stlichen Kriegsschauplatz. […] Ja, und durch diese Unlandschaft zog sich das quecksil-

berne schwere Band des Harmonikagesangs.  

So bliesen sie, genau, genau wie der da dru ben. Die To ne waren leer, Stumpfsinn war darin, 

Langeweile und jenes grenzenlose Gefu hl: Was sollen wir eigentlich hier[…]»Wir waren einmal 

Menschen«, sang der kleine Holzbalken mit dem Metallgebiß, »wir sind es zur Zeit nicht mehr. 

Tralala – […] So ein Krieg war das. […], endlos, sinnlos, leer wie die Musik einer Mundharmo-

nika.“301 

In der US-amerikanischen Verfilmung (1930)302 des deutschen Antikriegs-Romans Im 

Westen nichts Neues von Erich Maria Remarque303 erklingt die Mundharmonika am 

Ende des Films im Schu tzengraben, als die Hauptfigur Paul Ba umer vorsichtig nach ei-

nem Schmetterling greifen will. Als er sich zu weit aus dem Graben lehnt, wird er von 

einem Franzosen erschossen und die Mundharmonika verstummt.  

Die Mundharmonika findet auch in der literarischen Aufarbeitung des Zweiten Welt-

kriegs Erwa hnung. Zum Beispiel berichtet Gu nter Grass in Mein Jahrhundert in der 

Kurzgeschichte zum Jahr 1946 aus dem Blickwinkel einer Tru mmerfrau:  

„Aber einmal, das weiß ich noch, kriegt ich, als wir frisch anne Tru mmerhalde ranjingen und 

nen Eisentra ger rausbuddeln mußten, nen Schuh zu fassen. Richtig, da hin ein Mann dran. War 

aber nich mehr viel zu erkennen von dem,  nur daß er vom Volkssturm war, stand auf ner Arm-

binde von seinem Mantel. […] Und in die Manteltasche steckte ne Mundharmonika von Hohner. 

Die hab ich meinem Schwiegersohn jeschenkt, um ihn bißken aufzumuntern. Aber der wollt nich 

spielen. Und wenn, nur traurige Sachen.“304 

In filmischen Darstellungen zeigt sich, dass die Mundharmonika auch bei den Soldaten 

der Alliierten verbreitet ist. Im britisch-westdeutschen Kriegsfilm Cross of Iron 

(1977)305 wird ein russischer Kindersoldat auf Grund seines Mundharmonikaspiels 

von deutschen Soldaten vor einer Hinrichtung verschont. In When Hell Broke Loose 

(1958)306 wird das Instrument von einem US-amerikanischen Soldaten, in Atonement 
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(2007)307 von einem britischen Soldaten in einer Gefechtspause gespielt, und in Wind-

talkers (2002)308 finden der Navajo Funker bzw. codetalker Charlie Whitehorse und der 

US-Soldat Ox Henderson u ber die Musik – der eine auf der Flo te, der andere auf der 

Mundharmonika – im Pazifikkrieg einen gemeinsamen Nenner.  

7.2.2. Mundharmonika und die „Heile Welt“ 

Im Widerspruch zur Konnotation der Mundharmonika mit den Soldaten steht die Ver-

ortung der Mundharmonika in „Heile-Welt-Szenarien“ und im Schlagermilieu.  

Im Revuefilm Liebe, Tanz und 1000 Schlager (1955) 309verlieben sich Peter Alexander 

und Caterina Valente auf einer gemeinsamen Tour durch idyllische Landschaften inei-

nander. Auf einem Jahrmarkt tritt die Mundharmonika in Form eines Mundharmonika-

Trios (das franzo sische TRIO RAISNER), als eines von vielen verschiedenen musikali-

schen Beitra gen, kurz in Erscheinung und stimmt in das Lied der beiden vergnu gten 

Hauptdarsteller*innen mit ein.  

Nach Kriegsende entsprangen Mundharmonika Trios vor allem den Arbeiterbezirken 

der Großsta dte, allen voran Berlin.310 Diese Trios wurde europaweit zum Trend und 

avancierten in den 1950ern mit ihrem vielseitigen Repertoire bis in die europa ischen 

Konzertsa le.311 Doch selbst auf großen Bu hnen dienten ihre Auftritte in variierendem 

Ausmaß der Belustigung und humorvollen Unterhaltung des Publikums.312  

In seiner Biografie zu Matthias Hohner erinnert sich der Politiker und Journalist Johan-

nes Fischer313 an seine eigenen Erlebnisse mit der Mundharmonika, die einen bleiben-

den Eindruck hinterlassen hatten. Angefangen mit Wanderungen in Begleitung der 

Harmonika in seiner Jugend, u ber verschiedene Reisen nach Spanien, in die Schweiz, 

Nordafrika oder Italien, auf denen er ihrem Klang begegnete, bis hin zu den musikali-

schen Anfa ngen seiner eigenen Kinder.314 Er vermittelt Bilder, die im Gegensatz 
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Tucholskys du sterem Blick auf das Instrument, von friedvollen, eintra chtigen und so-

gar friedensstiftenden Zusammenku nften zeugen, die von der Mundharmonika beglei-

tet werden. 

In der Schlagerwelt dient die Mundharmonika der Begleitung von einigen Schlagern 

Freddy Quinns (z.B.: „Heimatlos“315).316 Quinns Lieder drehen sich inhaltlich meist um 

die Seefahrt, die Sehnsucht, das Heimweh und das Fernweh. Der Kinderstar der 1950er 

Jahre Cornelia Froboess singt 1951 in „Die Kleine mit der Mundharmonika“317 von sich 

selbst: Einem Ma dchen, das durch sein Mundharmonikaspiel in der gesamten Nachbar-

schaft und daru ber hinaus gute Laune verbreitet.  

Im Roman Abel mit der Mundharmonika von Manfred Hausmann aus dem Jahr 1932 

nehmen die beiden Jugendlichen Peter und Jumbo den 15-ja hrigen Berliner Abel auf 

ihrem Segelschiff auf, nachdem dieser mit seinem Paddelboot in Seenot geraten war. 

Abel, dessen Hab und Gut im Meer versunken ist, kann seine Retter nicht zuletzt wegen 

seines Spiels auf der Mundharmonika davon u berzeugen, ihn mitzunehmen.318 Das 

Buch wurde 1933 und 1965 verfilmt.  

Diese Darstellungen beru hren einen anderen Gesichtspunkt in der Rezeption zur 

Mundharmonika. In diesen Fa llen handelt es sich um ein Instrument, das auf komische, 

unbeschwerte, allenfalls sentimentale Weise unterha lt. Hier bieten ein Jahrmarkt, ein 

Zirkus oder ein Kabarett die Bu hne und Schlager und musikalische Untermalung von 

Sketchen das Repertoire. Und in den Ha nden von Jugendlichen und Kindern kann ihr, 

im Gegensatz zum Einsatz an der Front, auch eine unschuldige Rolle zugesprochen 

werden. 

7.2.3. Rezeption in den USA  

In den USA ist die Rezeption der Mundharmonika vielgestaltiger als in Europa. Die 

Mundharmonika war in den Vereinigten Staaten von Anfang an willkommen319, 
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erreichte binnen weniger Jahrzehnte große Popularita t und war in den entlegensten 

Gebieten zu erwerben.320  

Im kollektiven Geda chtnis der US-Amerikaner ist sie ein Instrument, das sich nicht nur 

in den Ha nden von Banditen und Helden des Wilden Westen befunden hat.321 Auch 

wichtige Perso nlichkeiten des o ffentlichen Lebens, darunter Henry Ford322 und US-Pra -

sidenten wie Abraham Lincoln, Woodrow Wilson, Theodore Roosevelt oder Dwight D. 

Eisenhower sollen Mundharmonika gespielt haben.323  

Carl Sandburg schreibt in seiner nachweislich324 historisch ungenauen Biografie Abra-

ham Lincoln. The Prarie Years: „As he got into an omnibus that had seen better days, he 

took a seat and began wheezing a tune on a mouth organ.” Auf Nachfrage zu seinem 

Spiel soll er selbst gesagt haben: „This is my band; Douglas [Stephen A. Douglas, eben-

falls Pra sidentschaftskandidat im Jahr 1860] has a brass band with him in Peoria; but 

this will do me“.325  

Diese Geru chte halten sich, selbst wenn die Beweislage du rftig ist oder sogar gegen sie 

spricht.326 Fu r zumindest drei ehemalige US-Pra sidenten la sst sich mit hoher, an Ge-

wissheit grenzender Wahrscheinlichkeit behaupten, dass sie tatsa chlich Mundharmo-

nika gespielt haben: Calvin Cooldige (30. US-Pra sident),327 der auch regelma ßig Gast in 

Borrah Minevitchs Shows gewesen sein soll328, Jimmy Carter (39. US-Pra sident), der 

2008 zusammen mit dem Countrysa nger Willie Nelson „Georgia On My Mind“329 in At-

lanta im Chastain Park Amphitheater vor Publikum spielte330, und Ronald Reagan (40. 

US-Pra sident), der der New York Times 1994 mitteilte „I've always liked the harmonica, 

but can barely play a tune. My repertoire is limited to 'Red River Valley', and I play for 

my own self-amusement exclusively – usually when I don’t have my hearing aids in”331.   
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Wa hrend der Gemini VI Mission wurde die Mundharmonika wegen der heimlichen Mit-

nahme durch den US-amerikanischen Astronauten Walter Schirra, sogar zum ersten 

Musikinstrument im Weltraum. Am 16. Dezember 1965 vernahm man auf der Erde 

u ber Funk eine Mundharmonikainterpretation von „Jingle Bells“.332   

Neben dem Mythos der Mundharmonika-spielenden Pra sidenten wird auch an der 

U berzeugung festgehalten, dass sich die Mundharmonika ha ufig in den Taschen der 

Soldaten im Sezessionskrieg befunden haben soll.333 Besta rkt wird diese Auffassung 

durch das wiederkehrende Auftreten des Instruments in Filmen um den US-amerika-

nischen Bu rgerkrieg [Free State of Jones (2016)334, Andersonville (1996)335, Glory 

(1989)336, Shennandoah (1965)337]. Da Hohner erst gegen Ende der 1860er Jahre den 

Export in die USA systematisch organisierte, ist zu bezweifeln, dass die Mundharmo-

nika zur Zeit des Kriegs in einem signifikanten Maß verbreitet war. 

Auch in thematisch anders verorteten Filmen bzw. literarischen Texten lassen sich ge-

wisse Muster in der Darstellung und dem Einsatz der Mundharmonika erkennen, die 

verschiedene kulturelle Zuweisungen repra sentieren und den Ruf und die Bedeutung 

des Instruments in den USA verdeutlichen. 

7.2.3.1. Hollywood 

Der Stellenwert der Mundharmonika in den USA – unterstu tzt durch die Vermark-

tungsstrategien der Mundharmonika-Hersteller – zeigt sich schon fru h auch in Holly-

wood.338 Mit den Gesichtern der Stars wurde dem*der Konsument*in deutlich ge-

macht, dass jeder, auch die profiliertesten Darsteller*innen und Sa nger*innen in der 

harp eine unverzichtbare Begleiterin finden.339 Mit Erfolg, denn das Instrument 

tauchte bald auch ohne Nachdruck von Hohner und seinen Konkurrenten ganz „natu r-

lich“ in Hollywoodfilmen auf. Zum Beispiel in Pick A Star von 1937340, wo Oliver Hardy 

in einer Gastrolle eine Mini-Harmonika verschluckt, die sich dann durch das Dru cken 

auf die Bauchdecke weiterhin blasen la sst.  Walt Disney bettet die Mundharmonika in 
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einige seiner fru hen animierten Mickey-Mouse-Kurzfilme ein, z.B.: The Chain Gang 

(1930)341, The Shinding (1930)342 oder Mickey Cuts Up (1931)343. Dabei spielt die Zei-

chentrickmaus die Lieder „Old Folks At Home“ von Stephen Foster oder „The Prisoner’s 

Song“ von Vernon Dalhart. 

Anthony Hopkins bla st die Mundharmonika in The Wolfman (2010)344 als bo sartiger 

und in Hearts in Atlantis (2001)345 als mysterio ser, alter Mann. In Last Tango in Paris 

(1972)346 oder Manhattan (1979)347 spielt das Instrument eine Rolle in den romanti-

schen Beziehungen der Protagonist*innen und leistet dabei Hollywood-Stars, wie Mar-

lon Brando oder Woody Allen, Gesellschaft. Diese romantische Konnotation des Instru-

ments findet sich in Filmen wie Hair (1979)348 oder Breakfast at Tiffany’s (1961)349 in 

Form von nicht-diegetischer, musikalischer Untermalung romantischer Szenen wie-

der.  

In Gefa ngnisdrama Shawshank Redemption (1994)350 um die Insassen Andy (Tim Rob-

bins) und Red (Morgan Freeman) wird die Mundharmonika zum Symbol der Hoffnung:  

„Andy Dufresne: That’s the beauty of music. They can’t get that from you… Haven’t you ever felt 

that way about music? Red: I played a mean harmonica as a younger man. Lost interest in it 

though. Didn’t make much sense in here. Andy: Here’s where it makes the most sense. You need 

it so you don’t forget. Red: Forget? Andy: Forget that… there are places in this world that aren’t 

made out of stone. That there’s something inside… that they can’t get to, that they can’t touch. 

That’s yours. Red: What’re you talking about? Andy: Hope.“ 

Als Andy Red zum spa teren Zeitpunkt eine Mundharmonika schenkt, traut dieser sich 

nicht mehr als einen Ton darauf zu blasen. Als er jedoch auf Bewa hrung freikommt, 

sich letztlich gegen Suizid entscheidet und der Aufforderung des aus dem Gefa ngnis 

geflohenen Andy nachkommt nicht aufzugeben und ein neues Leben zu beginnen, ho rt 

man die Mundharmonika als erstes und einziges Mal im Filmscore.  
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7.2.3.2. Kinder und Jugend 

Die enge Verbindung zwischen Kindern bzw. Jugendlichen und dem Instrument la sst 

sich auch in Auftritten der Mundharmonika in US-amerikanischen Filmen wiederfin-

den und das lange nach der Zeit der Jugendorchesterbewegung.  

Angefangen bei den musikalischen Anfa ngen der ma nnlichen Hauptprotagonisten in 

Singin‘ in the Rain (1952)351 und dem musikalischen Sto renfried und ju ngsten Sohn der 

Familie in Houseboat (1958)352, u ber Free Willy (1993)353, in dem der 12-ja hrige Jesse 

u ber das Blasen seiner Mundharmonika mit dem im Freizeitpark gefangenen Schwert-

wal kommuniziert, bis hin zu Catch Me If You Can (2002)354 in dem der Hochstapler 

Frank Abagnale Jr. kurz vor seiner endgu ltigen Verhaftung an einem Weihnachtsabend 

seine ihm bis dahin unbekannte Schwester durch ein Fenster mundharmonikaspielend 

zum ersten Mal sieht oder Captain Fantastic (2016)355 in dem die sechs, von der Au-

ßenwelt abgeschotteten Geschwister am Lagerfeuer mit ihrem Vater musizieren.  

In The Wild One (1953)356 wird das Instrument von einem Halbstarken gespielt, der 

mit seiner Motorradgang fu r Unruhe in einer Kleinstadt sorgt und mit seiner Musik (im 

Film nennt er seine Darbietung Jive und Rebop) den Barkeeper provozieren und ver-

unsichern will.  

Die jugendlichen Mundharmonikaspieler modernerer Filme weisen ein weitaus gema -

ßigteres Perso nlichkeitsprofil auf. Das deutet auf einen Wandel hin, der die Mundhar-

monika als Werkzeug im Aufbegehren und Protest gegen die a lteren Generationen, 

zum Instrument der introvertierten und feinsinnige jungen Individualisten werden 

ließ. Der tiefgru ndige, nonkonformistische High-School Schu ler Michael Moskovitz 

spielt in einer Band Keyboard und hat seine Mundharmonika immer bei sich [The 

Princess Diaries (2001)357] und der mit seiner Sexualita t ka mpfende Teenager Patrick 

erha lt in The Perks of Being a Wallflower (2012)358 beim Wichteln von seinem sensib-

len, introvertierten Schulfreund Charlie, der mit Depressionen zu ka mpfen hat, eine 
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Mundharmonika. Denn wie es schon in der Romanvorlage heißt: „[…] I really think that 

everyone should have watercolors, magnetic poetry, and a harmonica.“359. 

In den USA kommt die Mundharmonika auch bei Kindern und Jugendlichen besonders 

gut an. Das zeigt sich zum einen in den Jugendorchestern der 1920er Jahre, aber auch 

in den Vaudeville-Shows, die das Instrument deutlich in die Reihen ungeba ndigter Jun-

gen eingliedert (vgl. Kapitel 6.3).360 Allein in den Jahren 1926/27 wurden u ber 40 Mil-

lionen Mundharmonikas aus Deutschland in die USA exportiert, deren Hauptabnehmer 

die US-amerikanische Jugend war.361   

Im Laufe der ersten Ha lfte des 20. Jahrhunderts wurde Mode schnelllebiger und es bil-

deten sich zunehmend Subkulturen, insbesondere unter Jugendlichen, die in der an-

passungsfa higen Mundharmonika zuna chst noch eine musikalische Begleiterin fan-

den.362 Dieses Faible der jungen Menschen fu r das Instrument machten sich Mundhar-

monika-Hersteller zu Nutze und fo rderten und sponsorten Schulen, die Harmonika-

Bands gru ndeten.363 Die zum gro ßten Teil solide, positive Beziehung von Kindern und 

Jugendlichen zur Mundharmonika stand jedoch immer wieder unter argwo hnischer 

Beobachtung der Erwachsenenwelt, die die vorteilhafte Wirkung des Instruments  auf 

die musikalisch-kreative, ko rperliche und mentale Entwicklung der Jugend in Frage 

stellte. 

Um Skeptikern der Mundharmonika im Schulwesen in den USA entgegenzutreten, ver-

o ffentlichte Hohner 1931 eine geschickt als unparteiisch getarnte Schrift, gestu tzt von 

u.a. A rzten, Pa dagogen und Sozialarbeitern, die die Unabdingbarkeit des Instruments 

in der Entwicklung der jungen Menschen untermauerte.364 John Philip Sousa ist, wie 

man dieser Broschu re entnehmen kann, der U berzeugung: „Mastery of the Harmonica 

lays the foundation for a musical career“. Irving Berlin ist nicht u berrascht, wenn: „The 

Harmonica swiftly becomes a most important factor in making America a more musical 

nation”. 365 Glaubt man dieser Schrift, ist die Mundharmonika sowohl fu r die mentale, 

musikalische, charakterliche und ko rperliche Entwicklung fo rderlich.Die Kritik an der 

 
359 Chbosky 2010, S. 64. 
360 Wagner 1996e, S. 136. 
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363 ebd., S. 295. 
364 Berghoff 1996a, S. 68. 
365 The Harmonica as an important Factor in Modern Education 1931, S. 17–20. 
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Mundharmonika in der musikalischen Fru herziehung schlug in Deutschland noch weit-

aus ho here Wellen. Die Einbindung der Mundharmonika in den Unterricht war ein 

schwierigeres Unterfangen als in den USA, da eine A nderung des Lehrplans einen lang-

wierigen Prozess nach sich zog.366 Versuche die Mundharmonika in den 1930er Jahren 

als Schulinstrument einzufu hren, lo sten eine weitere Welle des Widerstands aus.367 

Das Instrument wurde als Gefahr fu r die Gesundheit der Kinder gesehen und 1931 in 

preußischen Schulen gar verboten.368  Dabei berief sich das preußische Kulturministe-

rium auf ein 1929 eingereichtes Gutachten des Musikpa dagogen Georg Go tschs. 

Go tsch369 kritisiert den unedlen Klang, der zugleich „weichliche Sentimentalita t“ und 

„schneidende Scha rfe“ vereint. Im Zusammenspiel mehrerer Instrumente in einem Or-

chester entstehe ein „Klangschlamm“, der mehr eine hypnotische als eine musikalische 

Wirkung erzielt. Daru ber hinaus ist er der Meinung, dass sich das Blasen und vor allem 

das Saugen negativ auf den Atemrhythmus auswirkt. Nach Go tsch ist die Mundharmo-

nika „eine Maschine, die nicht nur einen fertigen Ton, sondern auch eine fertige Ton-

folge, sogar eine fertige Klangfolge anbietet“ und Kinder daran hindert sich musikalisch 

frei zu entfalten.370   

Dabei war die Bildung Ende der 1920er Jahre, als Mundharmonika-Orchester in deut-

schen Schulen ins Leben gerufen worden waren, nicht auf eine individuelle musikali-

sche Entwicklung ausgelegt. Vielmehr wurden die Kinder im Instrumentalunterricht in 

die musikalischen Schranken der „Volksmusik“ verwiesen.371 Auch Go tsch372 versteht 

die Beliebtheit der Mundharmonika als Notlo sung und Antwort auf den Mangel an 

„wirklichen Volks- und Schulinstrumenten“.  

Im Zuge der Gleichschaltung der Nationalsozialisten wurde die musikalische Erziehung 

ein Aspekt der Disziplinierungsmaßnahmen fu r die Jugend.373 In den 1930er Jahren 

setzten die Mundharmonika-Hersteller ihre Hoffnungen in die Hitlerjugend, nachdem 

internationale Abnehmer weggefallen waren. Doch das Instrument passte nicht in das 

Leitbild der Nationalsozialistischen Regierung, die Trommel, Trompete und Blockflo te 
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fu r die Hitlerjugend vorzog.374 Die Mundharmonika war in „einen Glaubenskrieg, der 

seine Waffen aus dem Arsenal des Antikapitalismus und Kulturpessimismus bezog“375, 

hineingeraten. Nach dem Zweiten Weltkrieg bemu hte sich die Mundharmonikaindust-

rie intensiv, wenn auch spa testens ab den 1960er Jahren erfolglos, um den jugendli-

chen Kundenkreis, der sich der E-Gitarre und der Schallplatte zuwandte.376 

7.2.3.3. Der Wilde Westen 

Am Schauplatz der US-amerikanischen Frontier377 findet die Mundharmonika dank-

bare Abnehmer*innen. Die im 19. Jahrhundert immer noch zu einem großen Teil aus 

europa ischen Einwander*innen bestehende Bevo lkerung, die versuchte im „Land der 

unbegrenzten Mo glichkeiten“ Fuß zu fassen, hatte einen unbefangeneren Umgang mit 

Neuem und hießen jedes Mittel willkommen, das sie die „Ungeregeltheit seiner [der 

USA] sozialen und kulturellen Verha ltnisse“, verarbeiten ließ.378 

In den la ndlichen Gebieten wurde die Mundharmonika neben ihrem musikalischen 

Einsatz auch Mittel, um die „Klanglandschaft“ zu imitieren. Anhand dieser Imitationen 

von Tiergera uschen, einzelner Wo rter, aber allem voran der Fuchsjagd und der Dampf-

lokomotive, maßen sich die Spieler*innen untereinander.379  

Das ku nstlerische Verarbeiten der Gera uschkulisse pra gt auch die ersten sieben Minu-

ten des Italo-Westerns Once Upon A Time in the West (1968)380, in der die Mundharmo-

nika eine signifikante Rolle einnimmt. In der Ero ffnungssequenz beschra nkt sich der 

Film im Sounddesign auf Gera usche wie Fliegensummen, tropfendes Wasser, Schritte, 

Quietschen einer Windpumpe und Vogelgera usche bis die Einsamkeit und relative 

Stille, in der drei Ma nner auf etwas zu warten scheinen, von der einfahrenden Eisen-

bahn durchbrochen wird. Ein namenloser Mann, der nur „Harmonica“ genannt wird, 

bleibt nach Abfahrt des Zugs am Bahnhof zuru ck, und man ho rt zum ersten Mal das 

Mundharmonika-Thema, das den Rachefeldzug des Mundharmonikaspielers bis zum 

letzten „Showdown“ begleitet.  

 
374 Berghoff 1996a, S. 70. 
375 Berghoff 1997, S. 362. 
376 Ha ffner 1996c, S. 154. 
377 Frontier bezeichnet das Grenzland zwischen den Siedlungsgebieten der US-amerikanischen bzw. 
emigrierten europa ischen Siedler*innen, die immer weiter in den Westen vordrangen, und den Territo-
rien der Native Americans zwischen 1620 und 1890. 
378 Fischer 1940, S. 51 
379 Field 2000, S. 34–35. 
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Die Bedeutung des musikalischen Themas findet seine Erkla rung in der Enthu llung des 

Rachemotivs des Protagonisten. „Harmonica“ war als junger Mann gezwungen worden, 

den Todeszeitpunkt seines a lteren Bruders zu bestimmen, als dieser mit einem Strick 

um den Hals auf seinen Schultern stand. Die Hinrichtung wurde von dem Antagonisten 

Frank angeordnet, der dem ju ngeren Mann eine Mundharmonika in den Mund schob. 

Das Mundharmonika-Thema entstand durch das erscho pfte Ein- und Ausatmen des 

Namenlosen, der letztendlich zusammenbricht. Mit der Erschießung von Frank am 

Ende des Films schließt sich der Kreis, als „Harmonica“ dem Sterbenden die Mundhar-

monika zwischen die Za hne schiebt und dessen letzte Atemzu ge zu „Musik“ werden. 

Die Mundharmonika wird zum Symbol des Verbrechens und der Schuld des Antagonis-

ten und gleichzeitig zum ho rbaren Hauch des Lebens. 

Die Mundharmonika und ihre Assoziation mit dem Mythos „Wilder Westen“ und dem 

am Lagerfeuer sitzenden Cowboy ist ein Topos, der sich mit deren ha ufigem Einsatz im 

Western, im Bewusstsein vieler Menschen verfestigt hat. Seien es Italo- [z.B.: The Good, 

the Bad and the Ugly (1966)381] oder US-Western [z.B.: High Noon (1952)382, Draw! 

(1984)383], die Mundharmonika hat in diesem Genre sowohl in diegetischer Form als 

auch in nicht-diegetischer Form die meisten Auftritte auf der Leinwand. Bis heute ist 

die Mundharmonika ein akustisches Erkennungszeichen fu r die Einordnung in die Ka-

tegorie „Westernfilm“. Auch in modernen Western, wie Brokeback Mountain (2005)384 

oder City Slickers (1991)385, wird die Mundharmonika am Lagerfeuer gespielt. 

Neben den „Indianern“ setzt sich die Gesellschaft der Westernfilme aus den heimatlo-

sen Cowboys, die ihr Leben in der Einsamkeit der Pra rie fristen, den Sheriffs, die das 

Gesetz der, in den Kinderschuhen steckenden, zivilen Ordnung der Frontiers hu ten, 

den verwegenen Banditen, die keine Gesetze kennen und den mittellosen Siedler*in-

nen, die sich auf Planwagen auf den Weg in den Westen machen, um ihr Glu ck zu su-

chen, zusammen. In diesem Setting vereinen sich Gefu hle der Ungewissheit, Einsam-

keit, Sehnsucht, Hilflosigkeit und Traurigkeit, denen u.a. durch das Spielen der 
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Mundharmonika Ausdruck verliehen werden kann. Auf diese Weise lassen sich auch 

Erfolge und Misserfolge verarbeiten. 

Die Periode des „Wilden Westens“ umfasst je nach Auffassung unterschiedliche Zeit-

spannen. In der Regel bezieht man sich mit dieser Bezeichnung auf die Jahre nach dem 

Ende des US-amerikanischen Bu rgerkriegs 1865 bis zum U bergang in das 20. Jahrhun-

dert. In diesem Zeitraum sind auch die meisten Westernfilme angesiedelt. Im Gegen-

satz zum Sezessionskrieg deckt sich die Annahme, dass die Mundharmonika in diesem 

Zeitraum in den USA weit verbreitet war, schon eher mit den u berlieferten Verkaufs-

zahlen des Instruments.386 Wild-West-Legenden wie Billy the Kid, Wyatt Earp oder 

Frank James wird nachgesagt, Mundharmonikaspieler gewesen zu sein, und trotz feh-

lender Belege ha lt sich diese Erza hlung hartna ckig.387 Daru ber hinaus lassen sich selbst 

in  Publikationen zum Leben der Cowboys im Wilden Westen keine eindeutigen Hin-

weise finden, die eine regelma ßige Nutzung des Instruments besta tigen.388 

Gleichwohl war die Mundharmonika in dieser Zeit und weit in das 20. Jahrhundert hin-

ein in den USA allgegenwa rtig (siehe Kapitel 4), vor allem bei den einfachen Leuten, 

den hobos389, den Mitarbeitern der Eisenbahn, den Schwarzen390 und weißen Landar-

beiter*innen391, und den europa ischen Siedler*innen, die hier einen Neustart wagten. 

Noch in den 1970er Jahren traten bekannte Mundharmonikaspieler bei den medicine 

shows, ein Relikt aus dem „Wilden Westen“, im Unterhaltungsprogramm auf.392  

Das Konzept der bodensta ndigen, fu r ihr eigenes Glu ck und den sozialen Aufstieg hart 

arbeitenden Menschen ist eine beliebte Trope der amerikanischen Folklore. Hier fu gt 

sich die Mundharmonika, um die sich viele historische Mythen und Erza hlungen ran-

ken, harmonisch ein.393 In John Steinbecks Roman The Grapes of Wrath ist die mittellose 

Großfamilie Joad auf Grund der „Dust Bowl“394 gezwungen, ihr Grundeigentum zuru ck-

zulassen. Die Familie begibt sich auf eine beschwerliche Reise nach Kalifornien, wo sie 

 
386 Berghoff 1997, S. 85–89. 
387 „Billy the Kid” Blogeintrag vom 12.06.2012, Zugriff: 22.11.20123; „The Harmonica”, Zugriff: 
22.11.2023; „About Hohner. History of Hohner, Zugriff: 02.11.2023; „Harmonica“, Zugriff: 22.11.2023. 
388 Carlson 2006; Dary 1989; Savage 1979. 
389 Licht 1980, S. 216. 
390 Wagner 1996f, S. 155. 
391 Wagner 1996g, S. 177. 
392 Licht 1980, S. 216. 
393 Field 2000, S. 33. 
394 „Dust Bowl“ bezeichnet eine durch Sandstu rme und Du rren hervorgerufene Naturkatastrophe im 
Mittleren Westen der USA in den 1930er Jahren. 
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tru gerischen Aufrufen gema ß sichere Arbeit und gute Bezahlung erwartet. Steinbeck 

kritisiert ru ckblickend die sozialen Misssta nde und den scha dlichen Umgang mit der 

Natur durch Misswirtschaft, wa hrend der Wirtschaftskrise der 1930er Jahre in den 

USA und positioniert sich deutlich auf der Seite der Arbeiterklasse. Der Schriftsteller 

widmet der Mundharmonika im Roman einen eigenen Absatz:  

„A harmonica; is easy to carry. Take it out of your hip pocket, knock it against your palm to shake 

out the dirt and pocket fuzz and bits of tobacco. Now it's ready. You can do anything with a har-

monica;: thin reedy single tone, or chords, or melody with rhythm chords. You can mold the 

music with curved hands, making it wail and cry like bagpipes, making it full and round like an 

organ, making it as sharp and bitter as the reed pipes of the hills. And you can play and put it 

back in your pocket. It is always with you, always in your pocket. […] Your foot taps gently on 

the ground. Your eyebrows rise and fall in rhythm. And if you lose it or break it, why, it’s no great 

loss. You can buy another for a quarter.“395 

Doch auch Steinbeck relativiert die Vorzu ge der Mundharmonika hinsichtlich ihres 

Stellenwerts im Vergleich zu einem anderen Instrument in den zwei darauffolgenden 

Sa tzen: „A guitar is more precious. Must learn this thing.”396 Trotz ihrer weiten Verbrei-

tung und den phasenweise beispiellosen Beliebtheit, trifft die Mundharmonika in ihrer 

Wertigkeit als Musikinstrument in den USA, und in gro ßerem Ausmaß in Deutschland, 

auf anhaltende Skepsis. 
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7.3. Musikalische Rezeption 

Eine fru he kritische Stimme zur Mundharmonika ist Gathy’s Musikalisches Conversati-

onslexikon zu entnehmen: „Mundharmonica, ist a) ein vervollkommnete Maultrommel 

(s. Brummeisen) mit mehreren Zungen und eleganterem Namen; b) eine jetzt gewo hn-

liche Spielerei und gra ulichste der Ohrenplagen.“397 

Noch vor der Entwicklung der Mundharmonika werden verschiedene Formen der 

Maultrommel (Glasharmonika, A olsharfe) popula r, die sich in den Zeitgeist der Rom-

antik, als „Zaubereisen“ mit Heilkraft eingliedern und bereits unter dem Namen „Mund-

harmonika“ oder „Harmonika“ auftauchen.398 Die Fru hformen der Mundharmonika 

wurden mit diesen Vorla ufern verglichen und, wie die folgenden Worte zeigen, durch-

aus positiv aufgenommen: „[es] entstehen mehr oder weniger sanfte To ne, die ganz 

a therisch klingen und aus den Wolken herabzukommen scheinen […]“.399 Hier sind es 

noch die einzelnen Kla nge und weniger dargebotene Musikstu cke, die Faszination aus-

lo sten.400 

Die Kla nge der Mundorgelvarianten im fru hen 19. Jahrhundert erinnern Dichter und 

Denker der Romantik an Engelsstimmen oder Geisterstimmen. So schreibt Justinus 

Kerner in dem Gedicht „Auf Franz Kochs Spiel auf der Maultrommel, genannt die Mund-

harmonika“: „Wer gab ihm dieses Zaubereisen? […] Er spricht: „es to nt wie Engels-

Schwingen“ [..]“401. Der Arzt und Dichter erkennt eine Heilkraft in der Musik und ins-

besondere der To ne der Mundorgel und ist damit ein fru her Vertreter der Musikthera-

pie.402 

Das 19. Jahrhundert brachte o konomischen, gesellschaftlichen und sozialen Wandel. 

Die Einfu hrung der Schulpflicht und damit des Musikunterrichts, die zunehmende 

Kommerzialisierung in Form von Massenabsatz und Werbung, eine neue Schnelllebig-

keit, die sich in Wegwerfprodukten manifestierte, sowie Popularisierungstendenzen 

beeinflussten die Wahrnehmung der Mundharmonika. Die große Masse der Menschen 

der unteren Gesellschaftsschichten nahm in der Entwicklung von Kultur und 
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Wirtschaft an Bedeutung zu.403  Das Leben der Menschen war zunehmend von Arbeit 

gepra gt, und die bewusste Gestaltung der arbeitsfreien Zeit wurde wichtiger.404 Der 

Wunsch nach popula rer musikalischer Unterhaltung in Gaststa tten sowie in den eige-

nen vier Wa nden stieg, es blieb aber kaum Zeit oder Geld, sich gro ßere oder komple-

xere Musikinstrumente anzueignen.405 Die Mundharmonika musste nicht in besonde-

rer Weise gepflegt werden und verfu gte u ber eine große musikalische Bandbreite.406  

Wurden zur Beschreibung der Kla nge und To ne der Mundharmonika in der Fru hphase 

noch Vergleiche mit der Harfe und himmlischer Musik angestellt, verband man das In-

strument auf Grund der gesellschaftlichen Einordnung auch mit den dort gela ufigen 

Musikgenres: Gassenhauern und Volksliedern.407  Zum einen fo rderte dieser Struktur-

wandel den Aufstieg der Mundharmonika, zum anderen manifestierte sich das Bild des 

billigen Notinstruments im Bewusstsein der europa ischen Gesellschaft.   

Birke408 beschreibt die Geschichte der Mundharmonika in Deutschland als „Geschichte 

der Rechtfertigung“. Und das, obwohl das Instrument zumindest im Ausland zeitweise 

als Markenzeichen der Deutschen und O sterreicher*innen galt.409 Ihre musikalischen 

Qualita ten wurden dort seit ihrer Geburtsstunde hinterfragt. Ablehnende Haltungen 

wurden an der Mo glichkeit Ernste Musik zu spielen, an der ha ufigen Verwendung 

durch Kinder und Zugeho rige der niedrigen Gesellschaftsschichten oder an dem Kauf-

preis festgemacht.410 Es ist der Zuweisung der Mundharmonika als Spielzeug fu r Kin-

der und Instrument der Mittellosen und der damit einhergehenden Trivialisierung ge-

schuldet, so Licht411, dass sie im akademischen Diskurs als vernachla ssigbar wahrge-

nommen wurde.  Daru ber hinaus sind ein fehlendes Regelwerk und eine daraus resul-

tierende Freiheit in Konstruktion und Umgang mit dem Instrument ursa chlich fu r das 

bis heute andauernde Auf- und Abwiegen der Argumente in der Diskussion um die Le-

gitimation der Mundharmonika.412 
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Im Zuge gesellschaftlicher und sozialer Zuweisungen waren die Gro ße und Erschwing-

lichkeit des Instruments zeitweise bedeutender als das musikalische Potenzial der 

Mundharmonika.413 Die funktionalen Eigenheiten scha tzend suchten die Mundharmo-

nika-Unterstu tzer*innen in Deutschland mit wenig Fantasie u ber ein Jahrhundert hin-

weg einen Platz im bestehenden Musikgefu ge, wo sie sich Vorformulierungen anpassen 

mussten.414 Erst im Blues und in der US-amerikanischen Folkmusik besann man sich 

auf den musikalischen Wert.415 Doch selbst als die musikalischen Errungenschaften 

aus den USA ihren Weg nach Europa gefunden hatten, wurde aus der DDR verlautbart: 

„Lass mich blues in Ruhe“.416 

Mit der Entstehung der Mundharmonika-Orchester wurde dem Instrument von Seiten 

der Musikkritiker*innen und Musikwissenschaftler*innen mehr Aufmerksamkeit ge-

zollt, „[…] umstritten war nur, ob sie sich auch fu r die Pflege der Schulmusik eigne, und 

inwieweit die Harmonikamusik etwas vollkommen Eigenartiges und Andersartiges sei, 

das schon bei der musikscho pferischen Arbeit der Komponisten beru cksichtig werden 

mu sse“417. Kritiker*innen warnten vor „Einseitigkeit“ und „Abseitsdasein“.418 In 

Deutschland wurden aber in Einzelfa llen auch positive Stimmen laut. In lokalen Zeitun-

gen finden sich 1920 lobende Worte fu r das Orchester STERN, bei den die Na he zu Dar-

bietungen von Symphonieorchestern hervorgehoben wird.419  

Durch die Einfu hrung der Mundharmonika am US-amerikanischen Markt, war der Be-

sitz eines Instruments, mit Ausnahme von Selbstgebauten, nicht mehr den oberen Ge-

sellschaftsschichten vorbehalten.420 Um 1900 war eine french harp fu r einen Nickel zu 

erwerben, fu r 50 Cent vor dem Zweiten Weltkrieg und fu r 2,50 Dollar danach.421  Am 

einfachen Zugang zum Instrument, der mu ndlichen Weitergabe des musikalischen 

Wissens und der großen Popularita t sto rten sich auch in den USA Experten und Eliten 

von Anfang an.422  
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Sowohl John Sebastian als auch Tommy Reilly berichteten von starkem Gegenwind. An-

ha nger der klassischen Musik, so Sebastian, wu rden die Mundharmonika, ungeachtet 

des musikalischen Werts, allein auf Grund des sozialen Status ablehnen.423 Musikkriti-

ker a ußerten sich, unabha ngig von der musikalischen Performance, abscha tzig u ber 

die Wahl des Instruments.424 Diese ablehnende Haltung fu hrte zu einer kuriosen Fu -

gung: 1942 wurde ein, zwei Jahre lang andauernder, Streik von Musiker*innen abge-

halten, deren Forderungen nach Tantiemen fu r die mit ihnen produzierten Schallplat-

ten auf Ablehnung gestoßen waren.425 Die Mundharmonikaspieler*innen waren in die-

sen Streik nicht miteingeschlossen, weil die mouth organ als Musikinstrument nicht 

von der Gewerkschaft (The American Federation of Musicians, kurz AGVA) anerkannt 

worden war und die Mundharmonikaspieler*innen der American Guild of Variety Ar-

tists angeho rten.426 So wurden Harmonikagruppen zu Retterinnen der Plattenfirmen, 

indem sie die ebenfalls der AGVA angeho renden Sa nger*innen fu r Aufnahmen beglei-

teten. Erst als es 1948 erneut zu Streitigkeiten kam, nahm die Gewerkschaft die harp 

in ihre Ra nge auf.427  

Kritik an der Mundharmonika und ihrer Wertigkeit als Musikinstrument findet sich so-

wohl in Europa als auch in den USA. Dennoch nahm das Instrument in den Vereinigten 

Staaten einen ho heren kulturellen Stellenwert ein. In einer Einwanderergesellschaft, 

die von Unbestimmtheit gepra gt war und in der eine Vielzahl an Weltanschauungen 

und Kulturen aufeinandertrafen, war die Mundharmonika willkommen.428  

Wa hrend die deutschen Jugendorchester in erster Linie eine Disziplinierungsmaß-

nahme darstellten, spielten die US-amerikanischen Jugendorchester fu r Pra sidenten, 

Pioniere wie Charles Lindbergh, Aristokratinnen und Boxweltmeister.429 Pfadfinder 

wurden fu r ihre Fertigkeiten auf der Mundharmonika mit eigenen Abzeichen be-

lohnt.430   

Auch die u berwiegend englischen Bezeichnungen fu r verschiedene Phrasierungs- und 

Artikulationstechniken, sowie Verzierungen, fu r die es ha ufig keine deutschen 
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Entsprechungen gibt, zeugen von einer eingehenderen Auseinandersetzung mit dem 

Instrument im englischsprachigen Raum. Die US-amerikanische Musiklandschaft, die 

von Fusionsprozessen gepra gt und aus ihnen heraus entstanden war, ra umte der 

Mundharmonika einen eigenen Platz ein, der in Abwesenheit strenger musikalischer 

Vorgaben und Zwa nge, fu r eine Erforschung des musikalischen und akustischen Poten-

zials groß genug war.431 Dieser „Aufgabe“ nahm sich die US-Bevo lkerung bereitwillig 

an. Die Experimentierfreudigkeit der US-amerikanischen Mundharmonikaspieler*in-

nen zeigt sich nicht nur in der Fa higkeit, die Mundharmonika in Musikstile einzubinden 

und wirklichkeitsnahe Soundeffekte zu erzeugen. Auch in der Form, wie die Mundhar-

monika angeblasen wurde (etwa von der Ru ckseite oder vertikal), demonstrierten sie 

ihre Virtuosita t.432  

Wa hrend man sich im Deutschland der Weimarer Republik und der sich anbahnenden 

nationalsozialistischen Diktatur der Bewahrung alter „Traditionen“ zuwandte, war das 

US-amerikanische Musikleben von Weiterentwicklungen verschiedener Stile ge-

pra gt.433 Die universelle Einsetzbarkeit des Instruments in verschiedenen musikali-

schen Stilen (durch das Tonerzeugungsprinzip) kam der Integration in die US-ameri-

kanische Musiklandschaft zugute.434  

In den Su dstaaten ersetzte sie in vielen Fa llen, die aus der Sicht des Christentums ne-

gativ behaftete, „teuflische“ Fiedel (besonders stark war diese Ablehnung in Tennes-

see). Diese verschwand parallel zum Aufstieg der Mundharmonika, insbesondere bei 

der schwarzen Bevo lkerung zunehmend.435  In den Kirchen, die sich keine Orgel leisten 

konnten, traten anderen Instrumente an deren Stelle, darunter auch die Mundharmo-

nika.436 Auf diesem Weg fand das Instrument auch Eingang in den Soul, wo es vor allem 

durch Stevie Wonder einen fixen Platz in der Geschichte des Musikstils einnahm.437 In 

Deutschland hingegen wurde die Mundharmonika auf Grund ihres weltlichen Einsat-

zes und ihrer Popularita t seitens der Kirche abgelehnt, was sich im streng protestanti-

schen Baden-Wu rttemberg auch auf die Mundharmonika-Hersteller auswirkte. Ein 

 
431 Birke 2010, S. 99. 
432 Licht 1980, S. 213. 
433 Birke 2010, S.94. 
434 ebd., S. 96. 
435 Morton 1991, S. 26–27. 
436 Wagner 1996f, S. 166. 
437 Wagner 1996a, S. 12–13.  
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fru her Konkurrent Messners soll seine Produktion eingestellt haben, weil er seinen Be-

ruf nicht mit seinem Glauben vereinbaren konnte.438  

 Die Mundharmonika bleibt aber auch in den USA ein Instrument der Außenseiter, der 

Mittellosen und der Individualisten. Ein Instrument derer, die sich außerhalb der Ge-

sellschaft bewegen. Bis heute beschra nkt sich die Rezeption der Mundharmonika zu 

einem großen Teil auf den einsamen Cowboy, den hoffnungslosen Gefa ngnisinsassen 

oder den anarchischen Verbrecher, auf Kinder und Jugendliche, die gegen die Erwach-

senenwelt aufbegehren oder noch auf der Suche nach ihrem Platz in der Welt sind, oder 

auf a ltere Ma nner, die ihren Platz in der Welt verloren haben. Sie spendete auf beiden 

Seiten der Front Trost fu r Soldaten, die in den Weltkriegen ka mpfen mussten, und hin-

terließ deswegen bei manchen Zeitzeugen einen bitteren Beigeschmack. In manchen 

Fa llen erha lt die Mundharmonika eine romantische Note, die sie wahrscheinlich ihrem 

Klangbild zu verdanken hat, das oft als melancholisch und sentimental beschrieben 

wird. Dieselbe Eigenschaft verschaffte ihr einen Platz in deutschen Schlagern, die von 

der Sehnsucht handeln und Filmen, die der „guten alten Zeit“ hinterhertrauern. 

 
438 Birke 2010, S. 35. 
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8. Die Mundharmonika in Pop- und Rockmusik 

Wa hrend die weiße Bevo lkerung in den USA um 1960 noch weitgehend unberu hrt vom 

Blues war und die schwarze Bevo lkerung sich allma hlich dem Soul zuwandte, wuchs 

die Blues-Begeisterung der jungen britischen Musiker*innen stetig.439 Gegen Ende der 

1950er Jahre hatte der Rock’n’Roll fu r viele Jugendliche seinen Reiz verloren440 und 

die Musik biederer Popsa nger*innen resonierte nicht mit der jungen Generation.441 Im 

Blues fanden viele die „Direktheit“ und „Emotionalita t“, die ihnen gefehlt hatte.442 

Als sich vor allem im Nordwesten Englands aus Skiffle-orientierten-Bands wie den 

BEATLES Beat-Bands entwickelten, gingen Bluesmusiker*innen, wie Muddy Waters, 

Sonny Terry, Brownie McGhee, Sister Rossetta Tharpe443, Sonny Boy Williamson II444 

oder Little Walter445 in Großbritannien auf Tour und befeuerten dort die Blues-Faszi-

nation. Den US-amerikanischen Musiker*innen wurde bald von den Brit*innen nach-

geeifert. So gru ndeten der Gitarrist Alexis Korner und der Mundharmonikaspieler Cyril 

Davies zusammen BLUES INCORPORATED, eine Band, mit der sie regelma ßig unter Mitwir-

kung anderer junger Bluesbegeisterter, darunter Charlie Watts, Jack Bruce, Mick Jagger, 

Keith Richards, Eric Burdon oder Rod Stewart, in London im Ealing Jazz Club und im 

Marquee Club auftraten.446  

Der Einsatz der Mundharmonika durch Cyril Davies in BLUES INCORPORATED und die Auf-

tritte von US-amerikanischen bluesharp-Spieler*innen allen voran Sonny Boy William-

son II, sowie die Bluesalben, die bereits seit den 1930er Jahren in raren Mengen den 

Weg nach Europa gefunden hatten447, erweckten in vielen jungen britischen Musi-

ker*innen das Interesse an dem Instrument. Aber auch die Musik von Popsa ngern und 

Countryrocksa ngern wie Frank Ifield, Roy Orbison oder Bruce Channel trugen, insbe-

sondere im Fall der BEATLES, zur Einbindung der Mundharmonika in das Bandgefu ge 

der britischen Musikgruppen bei. Zwischen 1964 und 1966 war praktisch in jeder 

 
439 Wagner 1996, S. 172. 
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446 Field 2000, S. 205. 
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britischen Rockband ein Mundharmonika-Spieler vertreten: darunter Keith Relf (THE 

YARDBIRDS), Eric Burdon (THE ANIMALS), Spencer Davis (SPENCER DAVIS GROUP), John Ma-

yall (JOHN MAYALL & THE BLUESBREAKERS), Ray Davies und Denis Payton (THE KINKS), Rick 

Huxley (DAVE CLARK FIVE), sowie Mick Jagger und Brian Jones (THE ROLLING STONES).448   

Das erho hte Bluesinteresse in Großbritannien fu hrte zur Entdeckung bzw. Anerken-

nung dieser Musik durch die weiße Bevo lkerung in den USA.449 Durch Ankunft der BEAT-

LES in den USA, gefolgt von anderen britischen Musikgruppen wie den ROLLING STONES, 

sollten große Teile der weißen, amerikanischen Jugend erstmals auf die Musik ihrer 

schwarzen Nachbarn aufmerksam werden.450 Die Etablierung der Mundharmonika in 

britischen Rockgruppen und die Verbreitung der Musik dieser Bands u ber die Landes-

grenzen hinaus fu hrte zu gro ßerer Popularita t. Damit war nun auch den weißen ame-

rikanischen (Blues-)Rockgruppen wie PAUL BUTTERFIELD BLUESBAND oder CANNED HEAT 

der Weg geebnet worden, mit der bluesharp ins Rampenlicht zu treten.451 Mit Bob 

Dylan, der neben Bluesmusikern wie Jimmy Reed oder Jesse Fuller vor allem im Folk-

musiker Woody Guthrie ein (Mundharmonika-)Vorbild fand, war unterdessen eine wei-

tere „Mundharmonikatradition“ entstanden.  

Die Weltkriege, sowie die Verbreitung des Radios und die Beliebtheit der E-Gitarre hat-

ten schwerwiegende Konsequenzen fu r die Mundharmonikaindustrie gehabt. Umso 

wichtiger war ihr die Inklusion des Instruments in die neuen popula ren Musikstro -

mungen. Hohner warb beispielsweise 1964 mit den BEATLES in einem Werbeschreiben 

und mit einem Beatles-Etui452. Mit den ROLLING STONES wurden Werbedeals abgeschlos-

sen, die der Gruppe kostenlose Instrumente versicherten.453  Tatsa chlich fu hrte die Ver-

wendung der Mundharmonika in Rock- und Popmusik in den 1960er und 1970er Jah-

ren sogar zu einer Entschleunigung der stetig abnehmenden Exportzahlen aus 

Deutschland.454 Eine statistische Erhebung aus dem Jahr 1970 verzeichnet zudem, dass 
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in der Ha lfte der Lieder der US-amerikanischen Musikcharts Mundharmonika zu ver-

nehmen war.455  

Auf dieser kurzen Einfu hrung aufbauend soll im folgenden Abschnitt der Arbeit der 

Einsatz der Mundharmonika in Rock- und Popsongs anhand einiger Beispiele unter-

sucht werden. Die Auswahl der Interpret*innen und der dazugeho rigen Musikstu cke 

entspringt einer umfangreichen Liste an „Mundharmonika-Songs“, die durch Recher-

chen in einschla giger Literatur und im Internet zusammengetragen wurden (siehe An-

hang 3). Wa hrend in der Literatur u berwiegend nur die Musiker*innen und Bands Er-

wa hnung finden, die mit der Mundharmonika in Verbindung gebracht werden, war es 

das Ziel der Internetrecherchen konkrete Musikbeispiele ausfindig zu machen, die von 

diesen vero ffentlicht worden waren. Im Zuge dessen wurde die Liste auch durch wei-

teren Interpret*innen und deren Lieder erga nzt. Die urspru ngliche Sammlung um-

fasste Songs der letzten 86 Jahre und beruhte zum einen auf Playlists456, die vorrangig 

entsprechende Musikstu cke vorweisen, und zum anderen auf „Best Of“-Listen ver-

schiedener Blogs und Webseiten, die besonders beliebte, erfolgreiche oder bemerkens-

werte Rock- und Popsongs anfu hren, die sich durch den Einsatz der Mundharmonika 

auszeichnen. Bei den u berwiegend englischsprachigen Kurator*innen und Betrei-

ber*innen dieser Blogs und Webseiten handelt es sich, sofern sie ausfindig gemacht 

werden konnten, um Personen, die sich in ihrer Freizeit intensiv sowohl praktisch als 

auch theoretisch mit der Mundharmonika auseinandersetzen457, um professionelle 

Mundharmonikaspieler458, Personen, die Erfahrungen aus dem Radio und Musikbusi-

ness mit sich bringen459, Online-Musikgescha ft-Betreiber*innen460, (Musik-)Journalis-

ten461, Webseiten die Einblick in die Musikindustrie geben462, und um Musiker463 und 

Musikbegeisterte464.  

Im weiteren Auswahlprozess wurde die Liste zuna chst auf Rock- und Popinterpret*in-

nen eingegrenzt, die im Zeitraum von 1960 bis 2000 entsprechende Songs auf 

 
455 Field 2000, S. 41. 
456 Hohner, Zugriff: 29.01.2024; Mullen, Zugriff: 29.01.2024; „Rock mit Harmonika“, Zugriff: 29.01.2024. 
457 Akermann, Zugriff: 29.01.2024a; Akermann, Zugriff: 29.01.2024b. 
458 Ward, Zugriff: 29.01.2024; „10 Classic Songs That Rock The Harmonica“, Zugriff: 29.01.2024. 
459 Edwards, Zugriff: 29.01.2024. 
460 „The Top 10 Most Well-known Harmonica Solos“ Blogeintrag vom 05.06.2018, Zugriff: 29.01.2024. 
461 Mastropolo, Zugriff: 29.01.2024; Tamarkin, Zugriff: 29.01.2024. 
462 Abed, Zugriff: 29.01.2024; Powell, Zugriff: 29.01.2024. 
463 Hollen, Zugriff: 29.01.2024; Richardson, Zugriff: 29.01.2024. 
464 Holding, Zugriff: 29.01.2024; Matvan, Zugriff: 29.01.2024. 
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Studioalben vero ffentlichten. Im na chsten Schritt war eine wiederholte Nennung von 

Interpret*innen und respektive Songs in den herangezogenen Quellen ausschlagge-

bend fu r die Aufnahme in den Pool der hier untersuchten Musiker*innen und Musik-

beispiele (siehe Anhang 1). Daru ber hinaus wurde jenen Musiker*innen und Bands der 

Vorzug gegeben, die das Instrument wiederholt in ihren Songs einsetzten und in denen 

der*die designierte Mundharmonikaspieler*in der*die Musiker*in selbst bzw. fester 

Bestandteil der Musikgruppe war. Nichtsdestoweniger sollen wirkma chtige Songs, die 

mit „zugekauften“ Mundharmonikaspieler*innen realisiert wurden, Erwa hnung finden. 

8.1. Vereinigtes Ko nigreich 

8.1.1. Vom Blues zum (Hard-)Rock 

8.1.1.1. JOHN MAYALL & BLUESBREAKERS 

In London gru ndete der Sa nger, Gitarrist, Pianist und Mundharmonikaspieler John Ma-

yall, der auch den Beinamen „Father of British Blues“ tra gt, JOHN MAYALL & THE BLUES-

BREAKERS – eine Electric-Blues-Rock-Formation, die, durchbrochen von mehreren Solo-

phasen von John Mayall, bis zum heutigen Tag von immerwa hrenden A nderungen der 

Bandzusammenstellung gepra gt ist.465 Zu den ehemaligen Mitgliedern za hlten neben 

Eric Clapton und Peter Green (FLEETWOOD MAC), auch Jack Bruce (CREAM), Aynsley Dun-

bar (FRANK ZAPPA), Mick Fleetwood, Mick Taylor (THE ROLLING STONES) oder Patti Smith. 

Mit Eric Clapton in der Gruppe nahmen sie 1966 das erste Album Blues Breakers with 

Eric Clapton auf.  Als Band wurden bis 2000 13 weitere Alben vero ffentlicht mit einem, 

nur durch eine Jazz-Blues-Fusion-Phase Ende der 1960er durchbrochenen, Fokus auf 

Electric-Blues-Rock, demonstriert durch origina re Musikstu cke in Anlehnung an 

„Blues-Originale“ oder durch Cover derselben.466 

Mit der Ankunft der Bluesmusiker*innen in Großbritannien ergriff John Mayall, wie 

viele andere auch, eine neue Passion, die ihn letztendlich, auch auf Ermutigung von Ale-

xis Korner hin, 1963 nach London ziehen ließ, um als Musiker durchzustarten.467 Ne-

ben der Gitarre und dem Klavier hatte er sich auch das Mundharmonikaspielen ange-

eignet. Als harp-Vorbild nennt Mayall vor allem Sonny Boy Williamson II.468 Mit der neu 

 
465 McStravick / Roos 2001, S. 177–188.  
466 Fast (2001b), Zugriff: 13.02.2024. 
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468 Mayall / McIver 2019, S. 93. 
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gegru ndeten Musikgruppe begleitete er den Bluesmusiker bei einigen Auftritten in 

London, der ihm auf der Ru ckbank eines Taxis, das Mundharmonikaspielen na herbrin-

gen wollte und John Mayalls Performance mit folgenden Worten kommentierte: „[…] 

You’ll never be a harp player, man – because I’m the best there is!”.469 John Mayall ließ 

sich davon nicht entmutigen und trug seine Mundharmonika-Kollektion spa ter auf der 

Bu hne in einem Waffengu rtel470 und behielt sie im Laufe seiner Karriere als Bestandteil 

seiner Musik bei. In „Parchman Farm“ (Blues Breakers with Eric Clapton, 1966)471 gab 

die Band Mayall den Raum, seine Fa higkeiten auf dem Instrument zu demonstrieren.  

Der Bluessong „Parchman Farm Blues“472 wurde erstmals 1940 von Bukka White auf-

genommen. Bukka White war von 1937 bis 1939 auf Grund einer Mordanklage Insasse 

der Mississippi State Penitentiary, auch Parchman Farm genannt, die fu r ihre harten 

Bedingungen und die Verrichtung von Zwangsarbeit bekannt war.473 Nach seiner vor-

zeitigen Entlassung setzte er seine Musikkarriere fort und schrieb anla sslich seiner Ge-

fa ngnis-Erfahrung den „Parchman Farm Blues“.474 Der Song wurde vom US-amerikani-

schen Jazz- und Bluespianisten Mose Allison zu einem uptempo-Jazzstu ck weiterentwi-

ckelt und umgedichtet. Diese Version begleitete John Mayall in seinem musikalischen 

Schaffen schon vor seiner Zeit in London475 und wurde 1966 als Cover auf der B-Seite 

des ersten Albums seiner Band vero ffentlicht.  

Wa hrend Mose Allisons Song aus vier Strophen besteht, die dem AAB-Schema folgen, 

verzichten JOHN MAYALL & THE BLUESBREAKERS in dieser Aufnahme auf die letzten beiden 

Textabschnitte. Stattdessen wird die erste Strophe nach der zweiten einmal wiederholt. 

Daru ber hinaus bleiben sie dem Text der Originalversion treu, in der der Sa nger seine 

Unschuld beteuert, wa hrend er in Parchman Farm „sitzt“ und auf den Baumwollfeldern 

zur Zwangsarbeit verpflichtet wird. Die Auflo sung von Allisons Version, in der das lyri-

sche-Ich am Ende den Mord an seiner Frau gesteht, fa llt in der britischen Blues-Rock-

Interpretation weg.  

 
469 Mayall / McIver 2019, S. 66. 
470 ebd., S. 107. 
471 JOHN MAYALL AND THE BLUESBREAKERS vero ffentlicht am 04.09.2018, Zugriff: 08.06.2024. 
472 White vero ffentlicht am 10.10.2018, Zugriff: 06.08.2024. 
473 Burton 1981, S. 174–176. 
474 ebd. 
475 Mayall / McIver 2019, S. 88. 
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Nach einem kurzen instrumentalen Intro folgen die ersten zwei Strophen direkt aufei-

nander. Es schließt ein u ber eine Minute andauernder Instrumentalteil an, der durch 

die Wiederholung der ersten Strophe beendet wird (siehe Abbildung 7). Der Song ist in 

Fis-Dur und das Tempo liegt bei 248bpm und wurde damit im Vergleich zu Allisons 

Aufnahme von der britischen Musikgruppe weiter gesteigert.  

Bis zum Einsatz des Schlagzeugs ist zu Beginn nur die B-Mundharmonika unter Einsatz 

der cross harp-Technik zu ho ren. Wa hrend der Strophen antwortet die Mundharmonika 

mit einer dreimaligen Wiederholung und einer abgeku rzten Variante eines kurzen 

Licks auf jede Phrase des Sa ngers und wird so beinahe zum „Gespra chspartner“, wie es 

auch bei vielen Bluesmusiker*innen u blich ist. Im Instrumentalteil steht die Mundhar-

monika klar im Vordergrund und Mayall spielt verschiedene musikalische Phrasen, die 

jeweils mindestens einmal wiederholt werden und in denen er ha ufig zwischen double-

stops und schnellen Einzelton-Melodien wechselt. Dabei sind verschiedene Effekte zu 

ho ren: neben dem bending und chugging, setzt er beispielsweise bei den langgehalte-

nen Kla ngen die Flatterzungen-Technik oder handgesteuertes Tremolo ein. Nach der 

letzten Strophe und einer erneuten Verwendung des Mundharmonika-Licks endet der 

Song mit Schlagzeug und langgezogenen To nen auf der Mundharmonika.  

8.1.1.2. THE YARDBIRDS  

Wa hrend sich John Mayall noch heute eher als bluesman bezeichnen wu rde, als als 

Rockmusiker, pflegten andere Musiker in den 1960er Jahren auch aus kommerziellen 

Abbildung 7: Songstruktur von „Parchman Farm“ (Blues Breakers with Eric 
Clapton, 1996) von JOHN MAYALL & THE BLUESBREAKERS. 
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Gru nden einen zunehmend freieren Umgang mit dem Blues.476 Ein Trend der Eric Clap-

ton dazu bewegte THE YARDBIRDS zu verlassen und sich JOHN MAYALL & THE BLUESBREAKERS 

anzuschließen. Doch auch nach dessen Ausstieg schuf die Band mit „Drinking Muddy 

Water“477 noch eine wirkungsvolle Hommage an den Bluesmusiker Muddy Waters.  

1963 gru ndeten Keith Relf, Anthony „Top“ Topham, Paul Samwell-Smith, Chris Dreja 

und Jim McCarty THE YARDBIRDS. Bis zu ihrer vorla ufigen478 Auflo sung fu nf Jahre spa ter 

durchlief die Zusammensetzung der Bandmitglieder einige A nderungen. Nachdem 

Clapton die Band verlassen hatte, trat Jeff Beck, und nach ihm Jimmy Page, an dessen 

Stelle.479 1968 hatten alle Gru ndungsmitglieder die Gruppe verlassen und die beste-

hende Besetzung wurden unter der Leitung von Jimmy Page zu LED ZEPPELIN.480 Die 

„British Invasion Rock band“ versteht sich ihrer Webseite zu Folge als „the crucial link 

between the Blues, British R&B, Psychedelic Rock, and Heavy Metal“.481 Der Blues-

Schwerpunkt der Gruppe verringerte sich zunehmend und dieser Trend versta rkte sich 

durch die Mitwirkung von Beck und Page, die sich eher dem Psychedelischen-Rock zu-

wandten. 482 Doch es waren vor allem ihre „hard-driving rock’n’roll“-Interpretationen 

von Blues-Klassikern, die nachhaltigen Einfluss auf US-amerikanische Hardrock Bands 

wie AEROSMITH oder ALICE COOPER hatten.483 

1967 vero ffentlichten sie das Album Little Games. Das Album wurde von Mickie Most 

produziert, der die Gruppe weiter dazu dra ngte, eine Pop-Richtung einzuschlagen, was 

zur Folge hatte, dass weder die Musiker noch die Kritiker*innen dem Album viel abge-

winnen konnten.484 In der Billboard Ausgabe vom 29. Juli 1967 wird das Album positiv 

rezipiert.485 Dabei werden die sta rker Blues-orientierten Songs („Smile on Me“486 und 

„Drinking Muddy Water“) besonders hervorgehoben.  

Mit der Ankunft von ersten Blues-Aufnahmen in London entdeckte Keith Relf, wie viele 

Gleichaltrige, den Blues und damit die Mundharmonika fu r sich. Er verkehrte in den 

 
476 Hatch / Millward 1987, S. 103. 
477 THE YARDBIRDS vero ffentlicht am 19.05.2015a, Zugriff: 08.06.2024. 
478 Mit Unterbrechungen kommt es bis heute zu Wiedervereinigungen. 2003 nimmt die Gruppe ihr letz-
tes Album (Birdland) auf („Biography“, Zugriff: 27.10.2023).  
479 Trageser 2006, S. 1104. 
480 ebd. 
481 „Biography“, Zugriff: 27.10.2023. 
482 Reiff Eintrag vom 23.04.2021, Zugriff: 27.10.2023; Trageser 2006, S. 1104.  
483 French / Cooper 2020, S. 177. 
484 ebd., S. 103; Reiff Eintrag vom 23.04.2021, Zugriff: 27.10.2023. 
485 „Album Reviews“, S. 67. 
486 THE YARDBIRDS vero ffentlicht am 19.05.2015b, Zugriff: 08.06.2024. 
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Kreisen von Cyril Davies, Chris Barber und den ROLLING STONES und eiferte seinen mu-

sikalischen Vorbildern Sonny Terry und Jimmy Reed nach.487 Von seinen Bandkollegen 

wird sein Harmonikaspiel positiv hervorgehoben und u ber seinen Gesangsfertigkeiten 

gestellt.488 Auch Mick Jagger von den ROLLING STONES war von Relfs Fa higkeiten 

u berzeugt: „My favourite player is Little Walter; Keith Relf of the Yardbirds is just about 

the best in this country.”489 

Nach French490 zeichnete sich sein Spiel durch Soli und Call-and-Response-Passagen 

zwischen der harp und dem Leadgitarristen aus, und durch sein regelma ßiges Mitwir-

ken als Mundharmonikaspieler verhalf er der Gruppe dazu, sich von anderen Popbands 

der 1960er Jahre abzuheben. 1963 begleitete er mit seiner Band Sonny Boy Williamson 

II bei mehreren Live-Auftritten in Großbritannien. Die Zusammenarbeit sollte sich als 

lehrreich erweisen, da die jungen Musiker nur mit Mu he mit dem Bluesmusiker mit-

halten konnten, der ihnen die Unterschiede zwischen dem britischen R&B und dem US-

amerikanischen Blues zeigte.491 Williamson soll es auch gewesen sein, der Relf in die 

cross harp-Technik einfu hrte.492   

„Drinking Muddy Water“ entstand in Anlehnung an den Bluessong „Rollin‘ and 

Tumblin‘“493 und als Hommage an den Bluesmusiker Muddy Waters, der ab 1958 auch 

in Großbritannien auf Tournee ging.494 Die erste Aufnahme der Melodie stammt von 

CANNON’S JUG STOMPERS, einer Jugband aus Memphis aus dem Jahr 1928.495 Im darauffol-

genden Jahr nahm Hambone Willie Newbern den „Roll and Tumble Bluessong“496 auf 

und fu gte dem Lied im Zuge dessen die bekanntesten Lyrics hinzu.497 U.a. fu hrten zwei 

verschiedene Interpretationen von Muddy Waters aus den 1950er Jahren zur Bekannt- 

und Beliebtheit des Musikstu cks unter jungen britischen Musikgruppen, die das Lied 

daraufhin in ihr Repertoire u bernahmen und zu unterschiedlichen Graden an ihren 

 
487 French / Cooper 2020, S. 15–21. 
488 ebd., S. 6. 
489 Paytress 2005, S. 88. 
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493 Waters vero ffentlicht am 25.10.2018, Zugriff: 08.06.2024. 
494 Muddy Waters, der eigentlich McKinley Morganfield hieß, etablierte in den 1940er Jahren zusam-
men mit Little Walter und Jimmy Rogers den elektrischen Bluessound in Chicago. Er erhielt seinen 
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495 Obrecht 2020, S. 32. 
496 Newbern vero ffentlicht am 10.11.2016, Zugriff: 08.06.2024. 
497 Obrecht 2020, S. 32. 
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eigenen Stil anpassten.498 Das fu r den Blues unu blich schnelle Tempo des Liedes unter-

stu tzte die Einbindung in den schnellen Rock-Stil und das Lied wurde deswegen auch 

von anderen Bands gecovert, darunter CREAM, CANNED HEAT oder Bob Dylan. 

Nach einem instrumentalen Intro folgen vier musikalische Verse, an die ein instrumen-

tales Zwischenspiel anschließt, das zum fu nften und letzten Verse fu hrt, nach dem wie-

derrum ein instrumentales Outro das Ende des Songs beschließt. Auf textlicher Ebene 

setzt sich „Drinking Muddy Water“, wie das Vorbild „Rollin‘ and Tumblin‘“ aus zwei Stro-

phen zusammen, die nach dem AAB-Schema aufgebaut sind, was sich mit dem musika-

lischen Aufbau (Ruf-Rufwiederholung-Antwort bzw. in der Basslinie I-IV – I-IV – I-V) 

der Verse deckt. Strophe eins und zwei entsprechen den Versen zwei und fu nf (siehe 

Abbildung 8), wa hrend der dritte Verse instrumental gehalten ist. Das Singen auf dem 

Vokal A in den Versen eins und vier erinnert an Bluesinterpretationen (z.B.: „Rollin‘ and 

Tumblin‘“499 von Baby Face Leroy Foster mit Muddy Waters und Little Walter, 1950), 

die ganz oder zum Teil auf den Text verzichten, wobei klagender Gesang auf Vokalen an 

dessen Stelle tritt.  

 
498 Komara 2006, S. 846. 
499 BABY FACE LEROY TRIO vero ffentlicht am 16.05.2012, Zugriff: 08.06.2024. 

Abbildung 8: Songstruktur von „Drinking Muddy Water“ (Little Games, 1967) 
von THE YARDBIRDS. 
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In den Lyrics beklagt der Sa nger eine gescheiterte Beziehung, unter deren Ende er lei-

det. Sein Gemu tszustand spiegelt sich in den titelgebenden Zeilen wider. Er ist an einem 

Tiefpunkt angekommen, an dem er im u bertragenen Sinn wie ein Hund schlammiges 

Wasser trinkt. 

Relf spielte eine stark u bersteuerte C-Mundhar-

monika in 2. Position, bediente sich also der cross 

harp-Technik, um der Tonart des Songs gema ß in 

G-Dur zu spielen. „Drinking Muddy Water“ be-

ginnt mit dem Riff (siehe Notenbeispiel 1), das 

das Stu ck charakterisiert, vom Schlagzeug ak-

zentuiert und vorrangig vom E-Bass ausgefu hrt wird, dem sich Mundharmonika und 

(Slide-)E-Gitarre, wie auch gleich zu Beginn, immer wieder anschließen. Nach der Ein-

fu hrung des Riffs deuten Mundharmonika und Slide-Gitarre die Melodie des Songs an, 

der letztere auch in den anderen Versen weitgehend folgt. Mit dem Einsatz des Gesangs 

tritt die Mundharmonika bis auf gelegentliche „Zwischenrufe“ in Gesangspausen den 

Hintergrund. Im instrumentalen Verse u bernimmt sie die Rolle der Stimme, wa hrend 

die restlichen Instrumente ihre begleitende Funktion beibehalten. Das Zwischenspiel 

stellt eine erneute markante Darbietung des Riffs dar. Der Bass wiederholt das kurze 

Motiv mehrmals, indessen wechseln sich Gitarre und Mundharmonika sich zweimal ab, 

bevor sie das Riff zusammen weitere drei Male ausfu hren, ehe die zweite Strophe ge-

sungen wird. Eine dreimalige Wiederholung des Riffs nach dem letzten Verse, in Beset-

zung von Gitarre, Mundharmonika und Bass beendet das Stu ck.   

8.1.1.3. LED ZEPPELIN  

1968 beschlossen die u briggebliebenen Mitglieder der YARDBIRDS Jimmy Page und Chris 

Dreja eine neue Band zu gru nden.500 Es schlossen sich ihnen Robert Plant (Gesang, ge-

legentlich Mundharmonika) und John Bonham (Schlagzeug) an, und John Paul Jones 

ersetzte bald darauf Chris Dreja am Bass. Die Gruppe, die sich zuna chst noch THE NEW 

YARDBIRDS nannte, nahm nur wenige Monate spa ter ihr erstes Album (LED ZEPPELIN, 

1969) auf, auf das bis zum Tod des Drummers 1980 und der damit zusammenha ngen-

den Auflo sung der Gruppe, sieben weitere Studioalben folgten. Das erste Album wird 

ru ckblickend oft als der erste Hardrock bzw. Heavy Metal Album bezeichnet und LED 

 
500 Yorke 1994, S. 67. 

Notenbeispiel 1: Mundharmonika-, E-Gitar-
ren- und E-Bass-Riff in „Drinking Muddy 
Water“ (Little Games, 1967) von THE YARD-
BIRDS. 
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ZEPPELIN gilt daher als Wegbereiter fu r diese ha rtere Spielweise des Rock’n’Rolls.501 

Formal steht der Stil der Band dem Bluesschema weiterhin nahe und vereint den Ein-

satz von elektronischen Effekten, mit ausgepra gten Schlagzeugbeats, intensivierter 

Lautsta rke, markanten Gitarrenriffs, kraftvoller Stimme und Parallelfu hrung von E-

Bass und E-Gitarre.  

Robert Plant wurde 1948 in der Na he von Birmingham geboren. Mit 16 Jahren been-

dete er aus eigenem Willen seine Ausbildungszeit, verließ sein Elternhaus und widmete 

sich seiner Karriere als Sa nger, indem er mit verschiedenen britischen Bands auftrat 

und Bluesmusik in sich aufsog, bis er sich 1968 Jimmy Page anschloss.502 Wann der 

Sa nger begann sich auch mit der Mundharmonika zu bescha ftigen, konnte hier nicht 

eruiert werden. Doch wie einer Anekdote zu entnehmen ist, hat er Sonny Boy William-

son II backstage einmal eine Mundharmonika gestohlen, in dessen Besitz er heute noch 

ist.503  

Die Rolle der Mundharmonika in der Diskografie der britischen Hardrock-Band bela uft 

sich auf sechs Lieder, von denen die meisten in Anlehnung an bekannte Bluessongs ent-

standen sind.504 Im ersten Album spielt Robert Plant die Mundharmonika in „You Shook 

Me”505, eine verlangsamte Version des gleichnamigen Bluessongs506, der von Willie 

Dixon und J. B. Lenoir geschrieben und erstmals von Muddy Waters gesungen und auf-

genommen worden war. LED ZEPPELIN erga nzt die Lyrics mit Textzeilen aus dem Blues-

song „Stones in My Passway”507 von Robert Johnson. In einem fast dreiminu tigen In-

strumentalteil lo st eine elektronisch-verzerrte Mundharmonika, die Plant gelegentlich 

mit Ausrufen kommentiert, die Orgel als „Solo“-Instrument nahtlos ab, bis sie wiede-

rum vom einem Gitarren-„Solo“ abgelo st wird. 

 
501 Hatch / Millward 1987, S. 106. 
502 Yorke 1994, S. 26. 
503 ebd., S. 27. 
504 Die Band musste sich immer wieder Plagiatsvorwu rfen stellen und standen bezu glich ihres Um-
gangs mit Bluesoriginalen in Kritik, da sie es mehrfach versa umten die Urheber*innen ihrer (Inspirati-
ons-)Quellen angemessen zu vermerken (vgl. Vlad 2022; McStravick / Roos 2001, S. xxix). 
505 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 10.07.2020, Zugriff: 08.06.2024. 
506 Dixon vero ffentlicht am 10.08.2015, Zugriff: 08.06.2024. 
507 Johnson vero ffentlicht am 08.11.2014, Zugriff: 08.06.2024. 
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„Bring It On Home”508 in E-Dur auf dem zweiten Album Led Zeppelin II (1969) ist eine 

Hommage an Sonny Boy Williamson II, der den Song von Willie Dixon 1963 aufgenom-

men hatte. Nach einem instrumentalen Intro von Mundharmonika und Gitarre – die 

Gitarre spielt nach dem 12-taktigen Bluesschema im Shuffle-Rhythmus – folgt eine Imi-

tation des ersten Abschnitts von Sonny Boy Williamsons II Aufnahme, in der der Text 

nur gering vom Original abweicht, bis ein eigensta ndiger Teil im Stil der Rockband an-

fa ngt. Am Ende des Songs sind die titelgebenden Zeilen abermals in Sonny Boy Willi-

amson II-Manier zu ho ren (siehe Abbildung 9). Das lyrische-Ich im Lied ist trotz beste-

hender Unsicherheiten im Hinblick seine Beziehung entschlossen, an „ihr“ festzuhal-

ten. 

Die A-Mundharmonika wird in der cross harp-Technik und mit Reverb versetzt einge-

setzt und spielt schon im Intro in Form von bending, Vibratos und double-stops sowie 

chugging auf Sonny Boy Williamsons II Spielweise an. Die Imitation wird mit Textbe-

ginn noch deutlicher. Robert Plant ahmt im weiteren Verlauf dieses „Hommage-Teils“ 

neben dem Mundharmonikastil auch den Gesang des Bluesmusikers nach und alter-

niert wie sein Vorbild zwischen gesungenen Phrasen und kurzen Mundharmonika-Ein-

wu rfen. Die Mundharmonika-Antworten spiegeln das gesungene „Baby“ in Form von 

draw-bend zu draw Wechseln inklusive Vibratos auf dem vierten Loch, die auf dem 

 
508 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 31.07.2020, Zugriff: 08.06.2024. 

Abbildung 9: Gegenüberstellung der Songstrukturen und -texte von „Bring It On Home“ (Led Zeppelin 
II, 1969) von LED ZEPPELIN und „Bring It On Home“ (Williams veröffentlicht am 31.07.2018, Zugriff: 
15.06.2024) (The Real Folk Blues, 1966) von Sonny Boy Williamson II. 
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Ziehen am dritten Loch enden, in beiden Versionen wider. Die anderen Phrasen werden 

in Williamsons Aufnahme in Form von chugging mit einem draw auf den tiefsten To nen 

„kommentiert“. Robert Plant setzt neben dem chugging auch weiterhin bending auf Ein-

zelto nen ein. Nach der sechsten Phrase ersetzt Robert Plant den Einwurf der Mundhar-

monika mit einem Ausruf (siehe Abbildung 9). Mit Einsatz der gesamten Band wird die 

Mundharmonika „vernachla ssigt“, bis sie im Schlussteil abermals erklingt und zusam-

men mit der Gitarre in einem fu r den Blues oder Boogie typischen, chromatischen wal-

kup das Lied beschließt. 

Dem dritten, fu nften und achten Alben fehlt neben direkten Bezugnahmen zu pra exis-

tenten Bluessongs auch die Mundharmonika. Im vierten Album (Led Zeppelin IV, 1971) 

wird sie allerdings in der Umarbeitung eines Songs der Bluesmusiker*innen Joe McCoy 

und Memphis Minnie „When the Levee Breaks”509 eingesetzt.   

„When the Levee Breaks” zu Deutsch „Wenn der Deich bricht” verarbeitet die Flutkata-

strophe am Mississippi im Jahr 1927, die die Evakuierung von 700.000 Menschen be-

dingte und deren Zeugin Memphis Minnie werden musste. Kansas Joe McCoy und Mem-

phis Minnie nahmen das Lied zwei Jahre spa ter in New York auf. In der LED ZEPPELIN-

Adaption510 wurden lediglich Teile der Lyrics u bernommen und durch weitere Textzei-

len erga nzt. Inwiefern sich die Musikgruppe mit dem Sujet des Bluessongs auseinan-

dergesetzt hat, ist unbekannt. Vermutlich ging es der Band mehr darum, eine be-

stimmte Stimmung zu erzeugen. Diese angestrebte Stimmung einer zunehmend im 

Wasser versinkenden Welt erreichten sie, allen voran Jimmy Page, durch den intensi-

ven Einsatz tontechnischer Mittel im Aufnahmeprozess und in der Audiopostproduk-

tion, wie Reverb, Flanger, Phasing, Stereo-Panning, Echo, Kompressoren und Verlang-

samung der aufgenommenen Instrumental-Tracks, wodurch die eigentliche Tonart F-

Dur anna hernd nach f-Moll klingt. Anla sslich des fu r die Zeit teilweise neuartige und 

experimentelle Umgangs mit den tontechnischen Mo glichkeiten ist „When the Levee 

Breaks“ bereits mehrfach zum Untersuchungsgegenstand einiger wissenschaftlicher 

Publikationen geworden.511   

Nach Liu-Rosenbaum stellen die Stimme, die Mundharmonika und die Slide-Gitarre die 

Protagonisten, die die meiste Zeit im Stereomix links liegen, und die Rhythmusgruppe 

 
509 Memphis Minnie / Kansas Joe vero ffentlicht am 02.09.2014, Zugriff: 08.06.2024. 
510 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 27.11.2021, Zugriff: 08.06.2024. 
511 vgl. u.a. Fast 2001a; Headlam 1995; Fyfe 2003; Liu-Rosenbaum 2012. 
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den Antagonisten, sprich die Flut, dar. 512 Die Slide-Gitarre und die Mundharmonika 

(wahrscheinlich B-Mundharmonika) unter Einsatz von bending als Erweiterung der 

Stimme, sind Ausdruck von Klagerufen, deren Ursache die Stimme ero rtert. Nach ei-

nem kurzen Schlagzeug-Intro setzt die Mundharmonika mit ihrem ersten „Solo“ ein, in 

dem sich stark kontrastierende Phrasen von langgehaltenen Zweikla ngen mit Vibrato 

oder „gebeugten“ Einzelto nen mit Tonfolgen von Sechszehntelnoten abwechseln 

(siehe Anhang 3). Das Instrument wird daraufhin fu r zwei Verse von der Stimme abge-

lo st, an die sich die Slide-Gitarre anschließt. Nach dem ersten Chorus folgt das zweite 

Mundharmonika-„Solo“, das im Vergleich zum ersten eine andere, noch „verwasche-

nere“, klangliche Dimension annimmt.513 Insbesondere durch den Einsatz von einem 

„backwards echo“.514 Dafu r wurde die Aufnahme zuna chst umgekehrt und mit einem 

Echo versehen, um sie anschließend wieder zu invertieren, mit dem Resultat eines vo-

rangehenden Echos. Im zweiten Chorus wird der Text durch klagende Ausrufe des Sa n-

gers ersetzt. An dieser Stelle verortet Liu-Rosenbaum inhaltlich den Eintritt des Be-

fu rchteten: Der Damm bricht.515 Die Verse und Chorusse sind durch instrumentale Zwi-

schenspiele getrennt. Im Outro nimmt das Chaos, emuliert durch das mehrfache 

Schwenken der Tonspuren der Gitarren und der Mundharmonika von links nach 

rechts, u berhand (siehe Anhang 4).  

Im sechsten Album Physical Graffiti (1975) ist in „Custard Pie”516 ein Mundharmonika-

„Solo“ von Robert Plant zu ho ren. Der Song leiht sich vor allem textliche Elemente von 

verschiedenen Bluessongs aus.517 Auf demselben Album findet sich mit „Black Country 

Woman”518 das einzige Musikstu ck mit Mundharmonika, das keine konkreten Bezu ge 

zu bestehenden Bluesstandards aufweist. Der letzte „Mundharmonika-Song” VON LED 

ZEPPELIN „Nobody’s Fault But Mine”519 (Presence, 1976) ist eine U berarbeitung eines 

Gospel-Blues von Blind Willie Johnson von 1927.   

 
512 Liu-Rosenbaum 2012, Zugriff: 29.02.2024. 
513 ebd. 
514 Headlam 1995, S. 356. 
515 Liu-Rosenbaum 2012, Zugriff: 29.02.2024. 
516 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 23.06.2015a, Zugriff: 08.06.2024. 
517 Lewis 1994, S. 53–54. 
518 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 23.06.2015b, Zugriff: 08.06.2024. 
519 LED ZEPPELIN vero ffentlicht am 01.08.2015, Zugriff: 08.06.2024. 
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8.1.1.4. BLACK SABBATH 

LED ZEPPELIN waren Ende der 1960er Jahre nicht die einzigen, die sich ha rteren Spiel-

weisen des Rock zuwandten. 1968 nannte sich die Band der vier verbliebenen Mitglie-

der Ozzy Osbourne, Tony Iommi, Geezer Butler und Bill Ward der POLKA TULK BLUES 

BAND zuna chst EARTH, und bald darauf BLACK SABBATH. Anla sslich der damaligen Beliebt-

heit von Horrorfilmen der Hammerfilm Filmproduktionsfirma wollte die Musikgruppe 

sich den Reiz des Grusligen und Angsteinflo ßenden aneignen und zuku nftig ihrer Zu-

ho rerschaft auch Angst machen. Sie wandten sich dunklen Themen wie dem Drogen-

missbrauch oder dem Okkultismus zu. BLACK SABBATH trennte sich 1979 von ihrem Sa n-

ger Ozzy Osbourne, der immer wieder fu r Konflikte innerhalb der Gruppe gesorgt 

hatte. Bis 1995 brachten sie weiterhin regelma ßig neue Alben auf den Markt.  

Ozzy Osbourne spielte nur selten auf den Aufnahmen der Band Mundharmonika, sagt 

aber von sich selbst, dass ihn die Mundharmonika schon lange begleitet und beruft sich 

auf seine musikalischen Anfa nge im Blues, die ihn dazu bewegten, das Instrument in 

den seinen spa teren Musikstil u berzufu hren.520 2017 kam in Kooperation mit Hohner 

sein eigenes Mundharmonika-Modell – das Etui in Form eines Sargs – auf den Markt.  

„The Wizard“521 ist der zweite Track auf dem ersten Album Black Sabbath (1970) der 

Heavy-Rock-Gruppe. „The Wizard” wurde von der Fantasy-Figur Gandalf aus Der Herr 

der Ringe von J.R.R. Tolkien inspiriert.522 Der Song ist wie folgt aufgebaut: Intro – Verse 

– Chorus – Interlude – Verse – Chorus – instr. Verse – Verse – Chorus – Outro und von 

drei markanten Riffs gepra gt, die jeweils Intro/Interlude/Outro, Verse bzw. Chorus 

markieren. Der Song beginnt mit der D-Mundharmonika, auf der ein starker Hall liegt, 

mit drei Phrasen aus Wechseln zwischen gebeugtem Ton und ungebeugtem Ton auf 

dem zweiten Loch. Am jeweiligen Ende der ersten zwei Phrasen wird das zweite Loch 

allerdings nicht sauber gezogen – danebenliegenden Lamellen schwingen mit. Diese 

Tonabfolge ku ndigt den Anfang des Riffs an, das mit dem zusa tzlichen Einsatz des 

Schlagzeugs, des E-Bass und der E-Gitarre zum ersten Mal in Ga nze zu ho ren ist und 

die instrumentalen Passagen des Songs u ber weite Strecken dominiert. Gespielt wird 

es sowohl in der Mundharmonika (siehe Notenbeispiel 2) als auch von E-Bass und E-

 
520 „Interview: Ozzy Osbourne goes Harp“, Zugriff: 02.03.2024. 
521 BLACK SABBATH vero ffentlicht am 21.07.2021a, Zugriff: 08.06.2024. 
522 „20 Questions with Geezer Butler“ Eintrag vom 26.04.2005, Zugriff: 02.03.2024. 
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Gitarre in jeweils leicht voneinander 

abweichenden Spielweisen. Wa h-

rend des Verses und des Choruses 

wird die Mundharmonika nicht ge-

spielt. Im instrumentalen Zwischen-

spiel wird das beschriebene erste 

Riff von allen Instrumenten wieder-

holt durchgefu hrt. Das Riff des Verses wird nach dem zweiten Chorus mehrfach durch-

gefu hrt. Die Mundharmonika greift in diesem Teil, die zu Beginn gespielte Tonabfolge 

auf dem zweiten Loch erneut auf, die wieder zum Spiel des ersten Riffs hinfu hrt – dieses 

Mal allerdings nur auf der Mundharmonika, die mit dem Riff hier freier umgeht. Nach 

dem letzten Chorus endet der Song instrumental mit dem ersten Riff in Bass, Gitarre 

und Mundharmonika.   

 Neben „The Wizard“ ist die Mundharmonika auch noch im Song „Swinging the 

Chain“523 auf dem achten Album (Never Say Die!, 1979) der Band zu ho ren. Hier wird 

sie allerdings von Jon Elstar gespielt, da Ozzy Osbourne sich bei diesem Lied sowohl 

weigerte zu singen als auch Mundharmonika zu spielen.  

Vor allem die fru hen Alben der britischen Musiker*innen der 1960er Jahre waren ge-

spickt von Coversongs und U berarbeitungen von Blues-Liedern ihrer musikalischen 

Vorbilder. Dabei entfernten sie sich stilistisch in unterschiedlichem Ausmaß von den 

„Originalen“, was auch zur einen oder anderen Debatte unter den Musiker*innen fu hrte, 

deren Gegenstand es war, eine Grenze zwischen Blues und Rock zu ziehen. Wa hrend 

John Mayall oder Eric Clapton Vorbehalte gegen Musik, die sich zu weit von ihren Blues-

wurzeln entfernte, a ußerten, und die YARDBIRDS an der Unbestimmtheit ihres musikali-

schen Profils scheiterten, ging LED ZEPPELIN mit dem „Bluesmaterial“ hemmungsloser 

um. Mitten in diesen Geschehnissen findet sich auch die Mundharmonika, die von eini-

gen US-amerikanischen Musiker*innen auf ihren Touren durch Großbritannien in den 

spa ten 1950er und fru hen 1960er Jahren so eindru cklich pra sentiert worden waren, 

dass sich zu der Zeit kaum eine britische Rockgruppe ohne Mundharmonikaspieler fin-

den ließ. Die aufstrebenden britischen Musiker spielten mit ihren Bluesidolen zusam-

men auf den Bu hnen und ließen sich backstage (Mundharmonika-)Nachhilfe geben. Mit 

 
523 BLACK SABBATH vero ffentlicht am 21.07.2021b, Zugriff: 08.06.2024. 

Notenbeispiel 2: (vereinfachtes) Mundharmonika-Riff in 
„The Wizard“ (Black Sabbath, 1970) von BLACK SABBATH, 
nach Tabulatur: Ward „How to Play `The Wizard‘ by 
Black Sabbath“, Zugriff: 02.03.2024. 
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der fortschreitenden Differenzierung und Etablierung neuer Spielarten des Rock sowie 

der damit zusammenha ngenden Weiterentwicklung der Studiotechnik nahm der Ein-

satz der Mundharmonika auf der einen Seite ab, auf der anderen Seite wurde das In-

strument von Gruppen wie LED ZEPPELIN oder BLACK SABBATH auf noch unerschlossene, 

musikalische Pfade mitgenommen und unter diesen neuartigen Bedingungen weiter in 

die Rockmusik integriert.  

8.1.2. THE ROLLING STONES 

Auch die ROLLING STONES haben die Mundharmonika in ihrer Entwicklung und Weiter-

entwicklung wa hrend ihrer langanhaltenden Karriere in ihre Songs miteinbezogen. 

Keith Richards und Mick Jagger lernten sich bereits als Kinder in der Schule kennen, 

trafen sich allerdings erst im Alter von 17/18 Jahren wieder und kamen u ber ein Little 

Walter-Album ins Gespra ch.524 Um BLUES INCORPORATED zu sehen, gingen sie 1962 in den 

Marquee Club in London und lernten dort und in anderen „Brutsta tten“ des british blues 

nach und nach die anderen spa teren Mitglieder (Brian Jones, Ian Stewart, Charlie Watts 

und Bill Wyman) der Band kennen.525 Fu r Bo Diddley oder Little Walter traten sie als 

Backing-Band bzw. als Vorband auf und vero ffentlichten 1963 ihre erste Single: ein Co-

ver von Chuck Berrys „Come On“526.527 Auf ihrem ersten Album coverten sie Slim Harpo 

und Jimmy Reed und auf ihrer ersten USA-Reise setzten sie es sich zum Ziel, im Chess 

Recording Studio aufzunehmen – immer auf den Spuren ihrer großen, musikalischen 

Blues- und Rock’n’Roll-Idole.528 Auch der Name der Band geht auf einen Song von 

Muddy Waters zuru ck.529 Wa hrend es sich ein Teil der Gruppe zum Ziel gesetzt hatte 

eine Bluesband zu sein und zu bleiben, war der andere Teil offener auch neue, eigene 

Wege einzuschlagen, die sie mal mehr, mal weniger vom Blues weg- und zu neuen  

Klangdimensionen  hin fu hren wu rde, wovon letztendlich wohl alle profitierten.530  

Der Multiinstrumentalist Brian Jones eignete sich die Mundharmonika selbst an531 und 

bevorzugte sie anderen Instrumenten gegenu ber: „To be honest, I prefer playing 

 
524 Field 2000, S. 206. 
525 Appleford 2011, S. 5. 
526 Berry vero ffentlicht am 11.08.2018, Zugriff: 08.06.2024; THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 
06.10.2017, Zugriff: 08.06.2024. 
527 Field 2000, S. 206. 
528 ebd. 
529 Appleford 2011, S. 5. 
530 ebd., S. 8–9. 
531 Dowley 1983, S. 22. 
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harmonica to guitar. It’s that sound business all over again – I just like getting soulful 

sounds without worrying about simple sequences of notes. […]”532 Auch sein Bandkol-

lege Keith Richards berichtet, dass Brian Jones, nach zunehmender Bescha ftigung mit 

der Mundharmonika, die Gitarre immer o fter links liegen ließ.533 Und John Lennon gab 

sich, nachdem er Brian Jones spielen gesehen hatte, beeindruckt: „You really play that 

thing, don’t you? […] I just blow and suck.“534 

Mick Jagger ist sich nicht sicher, wann er begonnen hat Mundharmonika zu spielen, er 

erinnert sich aber an Wettbewerbsverha ltnis zwischen ihm und Brian Jones, was ihn 

anspornte besser zu werden.535 Auch er brachte sich das Spielen selbst bei, jedoch nicht 

ohne nach Lehrern gesucht zu haben:  

„In an all-guitar group, harmonica helps make for variety of sound. But it’s no good trying to 

teach people. Years ago I asked Cyril Davies if he’d teach me and he just replied: ,There’s nothing 

to teach.’ He said the same as I say now – go and blow it and suck it, but know when to do it. And 

you can’t teach that.”536  

Nach eigenen Aussagen lernte er, in dem er Cyril Davies beim Spielen beobachtete und 

zu Aufnahmen von Jimmy Reed spielte.537 Keith Richards findet immer wieder lobende 

Worte fu r seinen Bandkollegen: „I still think that Mick is one of the best blues harp 

players around and stays up there against just about anybody”.538 In seinem Youtube-

Format „Ask Keith“ sagt er: „He does things you wouldn’t dream of doing vocally”.539 

Mit Brian Jones und Mick Jagger hatte die Band zwei Mundharmonikaspieler, die sich 

bis zum Tod des ersteren 1969, an der harp abwechseln zu schienen. In „Parachute Wo-

man“540 (Beggar’s Banquet, 1968) sind sogar beide Musiker an der Mundharmonika zu 

ho ren. Durch Mick Jaggers Funktion als Sa nger beschra nkten sich seine fru hen „Mund-

harmonika-Auftritte“ gro ßtenteils auf (la ngere) instrumentale Passagen [z.B.: in „Little 

By Little“541 (The Rolling Stones, 1964)]. In den Ha nden von Brian Jones, der sich in den 

jeweiligen Songs nur der Mundharmonika widmen musste, konnte sie sich in die Reihe 

 
532 Paytress 2005, S. 51. 
533 ebd., S. 18. 
534 Norman 2009, S. 338. 
535 Jagger / Richards / Watts / Wood 2003, S. 32. 
536 Paytress 2005, S. 88. 
537 Jagger / Richards / Watts / Wood 2003, S. 34. 
538 ebd., S. 70. 
539 Richards vero ffentlicht am 15.07.2014, Zugriff: 10.03.2024. 
540 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 26.07.2018a, Zugriff: 08.06.2024. 
541 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 10.01.2019a, Zugriff: 08.06.2024. 
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der u brigen (Begleit-)Instrumente eingliedern [z.B.: in „Empty Heart“542 (12 x 5, 1964) 

oder in „Dear Doctor”543 (Beggar’s Banquet, 1968)], was nicht bedeuten soll, dass Brian 

Jones nicht mit Mick Jaggers Gesang in „Blues-Manier" in Call-and-Response treten 

konnte, wie in der Adaption von Buddy Hollys „Not Fade Away“544 (England’s Newest 

Hitmasters, 1964) oder in Muddy Waters „Look What You’ve Done“545 (December’s 

Children, 1965). Daru ber hinaus trat er gelegentlich auch solistisch auf [z.B.: in „Good 

Times Bad Times”546 (12 × 5, 1964)]. In diesen Liedern ist die Mundharmonika jedoch, 

wie die u brigen Instrumente auch dauerhaft Teil der Besetzung und verliert somit 

durch Brian Jones Darbietungen den Charakter eines reinen „Solo“-Instruments.  

Die Mundharmonika war u ber weite Strecken eine stetige Begleiterin der ROLLING STO-

NES. Die ersten Alben, die 1964 vero ffentlicht wurden, waren gespickt mit Liedern, die 

mit Mundharmonika besetzt worden waren. Darunter einige Cover-Versionen von US-

amerikanischen Songwritern verschiedener Musikstile, wie beispielsweise eine Inter-

pretation von „Honest I Do“547 (The Rolling Stones, 1964) vom Bluessa ngers Jimmy 

Reed. Die ROLLING STONES bewegten sich bei ihrer Version sehr nahe an der Quelle548, 

doch im Einsatz der Mundharmonika kommt es zu einem auffallenden Unterschied: 

Jimmy Reed war einer der wenigen Blues-Mundharmonikaspieler, der das Instrument 

in erster Position spielte und sich nicht davor scheute, die sonst eher gemiedenen und 

technisch schwierigeren549 hohen To ne zu blasen bzw. zu ziehen.550 In „Honest I Do“ 

spielt er das Instrument eingangs, nach der zweiten Strophe und am Ende des Lieds 

und beschra nkt sich dabei auf die Lo cher sieben, acht und neun. Mick Jagger ließ die 

Mundharmonika im Intro weg und entschied sich fu r eine tiefere Tonlage, wodurch an-

zunehmen ist, dass er in zweiter Position spielte.   

Wa hrend bereits im zweiten US-Album Eigenkompositionen u berwogen, und die Band 

ab diesem Zeitpunkt weitestgehend von Covers abließ, blieben Blues-Referenzen unter 

 
542 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 10.01.2019b, Zugriff: 08.06.2024. 
543 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 26.07.2018b, Zugriff: 08.06.2024. 
544 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 10.01.2019c, Zugriff: 08.06.2024. 
545 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 10.01.2019d, Zugriff: 08.06.2024. 
546 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 10.01.2019e, Zugriff: 08.06.2024.  
547 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 24.07.2018, Zugriff: 08.06.2024. 
548 Reed vero ffentlicht am 14.07.2013, Zugriff: 08.06.2024. 
549 Hohe To ne sind nicht nur schwerer anzublasen respektive zu ziehen, auch das bending erfolgt auf 
den Lo chern acht, neun und zehn durch U berblasen, was eine gro ßere technische Herausforderung 
darstellt (siehe Kapitel 5). 
550 Field 2000, S. 189. 
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Einbindung der Mundharmonika weiterhin Bestandteil des Repertoires.  

Im Blues-Rocksong in B-Dur „Midnight Rambler“551 (Let It Bleed, 1969), geht es um ei-

nen Serienmo rder und Vergewaltiger mit Bezu gen zum US-amerikanischen Serienmo r-

der Albert DeSalvo, weswegen das Lied auch unter Kritik steht. Dabei wechselt die Per-

spektive des Erza hlers im Laufe des Songs von den Bedrohten zum Drohenden. Das 

Lied ist von mehreren Tempowechsel gepra gt. Es beginnt mit einem moderaten Tempo. 

Nach den ersten drei Strophen steigert sich das Tempo in einem la ngeren, quasi-instru-

mentalen Mittelteil, in dem sich der Text auf die vielfache Wiederholung von „Don’t 

(you) do that“ beschra nkt, bevor es vor der vierten Strophe zunehmend langsamer 

wird. In der fu nften Strophe steigert sich das Tempo erneut und fu hrt zur sechsten Stro-

phe und zuru ck zur moderaten Geschwindigkeit des Anfangs.  

Die E-Mundharmonika wurde von Mick Jagger als overdub eingespielt, da sich Gesang 

und Mundharmonika ha ufig u berschneiden. Daru ber hinaus ist sie den anderen Instru-

menten in ihrer Rolle als Begleitinstrument gegenu ber gleichberechtigt. Nach dem Ein-

satz der E-Gitarre zu Beginn des Songs, folgen Schlagzeug, E-Bass und Mundharmonika 

bevor der Gesang zur ersten Strophe einsetzt. Die Licks der Mundharmonika setzen 

sich u ber das Lied hinweg aus wenigen Bausteinen zusammen, die zum Großteil bereits 

vor dem Einsetzen des Gesangs vorgestellt werden. Das Tonmaterial beschra nkt sich 

auf die Lo cher eins bis vier. Gleich zu Beginn ho rt man einen warble auf den gezogenen 

Lo chern drei und vier gefolgt von -2 -2 -2b -2. Nach einer Wiederholung dieser ersten 

Tonfolge folgt eine zweite auf -2b -2 -2 -2 -2. Das Spiel zwischen gebeugtem Ton und 

ungebeugtem am zweiten Loch wird wa hrend des Songs immer wieder mit kleinen Va-

riationen aufgegriffen. Dieses Motiv kehrt u.a. auch als Antwort auf einige gesungene 

Textzeilen wieder. Auch der warble auf drei und vier tritt beispielsweise am Anfang der 

letzten Strophenzeilen der zweiten Strophe erneut auf. Eine weitere Basis stellt das 

Lick dar, das am Ende der ersten Strophe gespielt wird. Es setzt sich aus dem Ziehen 

und bending des ersten Lochs und dem Ziehen des zweiten Lochs zusammen. Im Mit-

telteil bleibt die Mundharmonika auch bei steigender Geschwindigkeit sehr pra sent 

und tritt nur fu r einen kurzen Moment in den Hintergrund als die Slide-Gitarre in den 

Vordergrund tritt und den Anfang des langsamen Teils „einla utet“, woraufhin die Mund-

harmonika jedoch bald wieder ihren Platz im Instrumentengefu ge einnimmt. In der 

 
551 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 01.11.2019, Zugriff: 09.06.2024. 
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vierten Strophe, als das lyrische-Ich die Perspektive des Mo rders einnimmt, tra gt sie 

mit den anderen Instrumenten dazu bei, den unheimlichen (Sprech-)Gesang unterstu t-

zend mit einzelnen Schla gen und To nen zu akzentuieren. Im letzten Teil schließt sich 

der Kreis und die Instrumente sowie das Tempo kehren zu ihrem Ursprung zuru ck.  

Neben Blues-Rock Songs wurde die Mundharmonika aber auch in anderen selbst ge-

schriebenen Musikstu cken eingesetzt, was davon wegfu hrte den Einsatz des Instru-

ments nur auf dessen „Blues-Effekt“ und auf das Nacheifern ihrer „Meister“ zu reduzie-

ren, beispielsweise im Rock-Reggae-Song „Send It To Me“552 (Emotional Rescue, 1980) 

oder dem durch Disco beeinflussten „Miss You“553 (Some Girls, 1978).   

Mit „Miss You“ wagte sich die Band auf ein neues musikalisches Terrain. Es war nicht 

ihre Absicht, einen „Disco-Song“ zu machen. Viel mehr u bernahmen sie den popula ren 

Rhythmus554 und verarbeiteten ihn in einem ihrer eigenen Songs.555 Disco war gerade 

sehr beliebt und die ROLLING STONES, deren Relevanz zu diesem Zeitpunkt in Frage ge-

stellt wurde, konnten ein Zeichen setzen, das fu r ihr weiteres Bestehen und ihren Wert 

in der Musiklandschaft der spa ten 1970er Jahre einstand.556 Gleichzeitig blieb „Miss 

You“ dem Disco gerade so fern, nicht in die Kritik der Discogegner, die sich zu dem auch 

unter den Bandmitgliedern finden ließen, zu geraten.557 Laut Mick Jagger handelt das 

Lied nicht von einer bestimmten Frau, vielmehr geht es schlicht um das Gefu hl, jeman-

den zu vermissen.558 

Fu r drei Studioalben engagierten die ROLLING STONES den US-amerikanischen Blues-

Mundharmonikaspieler Sugar Blue, der auf fu nf Tracks sein Mundharmonikaspiel bei-

steuerte, in denen die Mundharmonika auch eine begleitende Funktion einnahm/ein-

nimmt. Sugar Blue wuchs in New York auf und brachte sich das Mundharmonikaspielen 

selbst bei. Dabei spielte er zu Aufnahmen von Bob Dylan und Stevie Wonder. Seine mu-

sikalische Karriere begann er als Straßenmusiker. Als er einige Zeit in Paris verbrachte, 

wurden die ROLLING STONES auf ihn aufmerksam,559 und Sugar Blue hinterließ beim 

 
552 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 28.07.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
553 THE ROLLING STONES vero ffentlicht am 20.09.2012, Zugriff: 09.06.2024. 
554 Four-on-the-floor oder four-to-the-floor sind Bezeichnungen fu r diesen Rhythmus, der durch das 
Spielen der Bass-Drum auf jeden Schlag des 4/4-Takts definiert ist.   
555 Jagger / Richards / Watts / Wood 2003, S. 218. 
556 Egan 2013, S. 344. 
557 Appleford 2011, S. 192. 
558 Paytress 2005, S. 278. 
559 ebd., S. 279. 
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Gitarristen der Band Ronnie Wood bleibenden Eindruck: „The way he bent it was un-

real. […] What he played was the impossible, and I’ve never met anyone like him before 

or since.”560 Neben Kooperationen mit einer Vielzahl von anderen Ku nstlern, wie Willie 

Dixon, Ray Charles, Bob Dylan, FRANK ZAPPA oder Brownie McGhee, vero ffentlichte er 

eigene Alben und trat regelma ßig auf Festivals auf.  

Fu r „Miss You“ spielte Sugar Blue eine D-Harmonika in zweiter Position. Die Mundhar-

monika spielt wiederholt das Thema (siehe Notenbeispiel 3), dass sich auch in der Gi-

tarre, am Keyboard und auch im Gesang wiederfindet und auf dem der gesamte Song 

aufgebaut ist. Die Melodie wird auf der Mundharmonika auf den Lo chern zwei, drei und 

vier gespielt und fordert bending auf  -2 und  -3, wobei es sich auf dem dritten Loch um 

einen half-step-bend handelt, sprich das cis wird um einen Halbtonschritt tiefer ge-

beugt, was technisch schwieriger anzuspielen ist als ein whole-step-bend. Das Lied be-

steht aus mehreren Strophen, die durch das Singen des besagten Themas in einer Art 

Refrain auf den Vokalen O oder A getrennt werden. Die Mundharmonika u bernimmt 

das Thema im Intro von der Gitarre und spielt es weiter in die erste Strophe hinein. Sie 

spielt es einmalig wa hrend eines Refrains in der Mitte und wiederholte Male am Ende 

des Songs.  

Wenngleich die ROLLING STONES große Teile ihres Repertoires auf dem Blues aufbauen 

und die Mundharmonika es wahrscheinlich der Faszination dieser Musik und ihren In-

terpret*innen zu verdanken hat, dass sie regelma ßig miteingebunden wurde, hat die 

Band auch gezeigt, dass sie auf gleicher Stufe mit den anderen (Rock-)Instrumenten 

stehen kann und nicht auf den einen bestimmten Musikstil beschra nkt ist. Auch der 

Anspruch, den die Mundharmonikaspieler an sich stellten, und der Platz, den sie dem 

Instrument einra umten, zeigt einen gewissen Grad an Wertscha tzung.  

 
560 Jagger / Richards / Watts / Wood 2003, S. 218. 

Notenbeispiel 3: Mundharmonika-Thema in „Miss You“ (Some Girls, 1978) von THE ROLLING STONES, 
nach: Leckie Eintrag vom 21.02.2018, Zugriff: 01.03.2024. 
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8.1.3. THE BEATLES 

Bevor BLUES INCORPORATED 1961 gegru ndet wurde und der Ealing Jazz Club, der 

Marquee Club oder der Flamingo Club zum Zentrum aufstrebender junger Musiker*in-

nen in Großbritannien wurde, hatten die BEATLES schon mehrere Jahre zusammenge-

spielt. Im Gegensatz zu den ROLLING STONES und anderen Musikgruppen, die sich im 

Londoner Umfeld Anfang der 1960er Jahre bildeten, waren die Liverpooler BEATLES 

durch ihren etwas zeitversetzten, fru heren Start mit anderen musikalischen Einflu ssen 

aufgewachsen - dem Skiffle und dem Rock’n’Roll.561 Musikstile, die in Großbritannien 

gegen Ende der 1950er Jahre schon wieder aus der Mode gekommen waren. Zu John 

Lennons fru hen Vorbildern za hlten neben Chuck Berry oder Little Richard auch viele 

weiße Rock’n’Roll Musiker wie Elvis Presley, Roy Orbison, THE EVERLY BROTHERS oder 

Jerry Lee Lewis.562 Im Laufe ihrer Karriere tauchen gelegentlich noch Musikstu cke auf, 

die auf diese fru hen Inspirationsquellen hinweisen, doch die Band entwickelte schnell 

ihren eigenen, noch nie dagewesenen Stil (bzw. Stile), der (die) die britische Popmusik 

revolutionierte(n).563 Im Austausch mit anderen Musiker*innen, wie Bob Dylan oder 

den BEACH BOYS machten sie Gebrauch von verschiedenen Stilen und bestimmten diese 

maßgeblich mit.564 Mit der Zeit wurden ihre Kompositionen komplexer und ihre Texte 

bedeutungsvoller.565 

Die (chromatische) Mundharmonika begleitete John Lennon, der das Instrument nach 

George Martin „heiß und innig“566 liebte, bereits in seiner Kindheit, dessen Spiel er sich 

mit Hilfe eines Lehrbuchs na herbrachte.567 Fu r die BEATLES-Aufnahmen spielte er spa -

ter sowohl chromatische als auch diatonische Instrumente, die er als harp bezeichnete, 

wa hrend er fu r erstere die Bezeichnung harmonica verwendete.568 Unter Mundharmo-

nika-Kenner*innen herrscht zum Teil Uneinigkeit daru ber, welcher Instrumententyp 

fu r die jeweiligen Lieder verwendet wurde, da es bei vielen durchaus mo glich ist, die 

Melodien auf chromatischen und diatonischen Mundharmonikas umzusetzen.569 

 
561 Hatch / Millward 1987, S. 99; Turner 2009, S. 44. 
562 Norman 2009, S. 82 / 105 / 117 / 309. 
563 Hatch / Millward 1987, S. 99.  
564 Harry 1997, S. 44 / 111. 
565 Hatch / Millward 1987, S. 99.  
566 Martin / Pearson 1997, S. 65. 
567 Norman 2009, S. 43. 
568 „John Lennon on the Dennis Elsas Show, WNEW-FM”, Zugriff: 18.03.2024. 
569 Missin, Zugriff: 19.03.2024; Anonym [Username The Good Doctor] Blogeintrag vom 20.04.2010, Zu-
griff: 19.03.2024. 
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Auf den Studioalben ist das Instrument elfmal zu ho ren, und davon viermal auf dem 

ersten Studioalbum Please Please Me (1963). In den fru hen Aufnahmen ist die Funktion 

des Instruments vorwiegend darauf beschra nkt, Gesangspausen zu u berbru cken, wa h-

rend die Wahl der Mundharmonika-Instrumente variiert. In „Chains“570 und „There’s A 

Place”571 (beide aus Please Please Me, 1963) spielt John Lennon auf einem chromati-

schen Modell. Im von Roy Orbison inspirierten572 „Please Please Me“573 ko nnte es sich 

um eine 12-Loch diatonische Mundharmonika handeln.574 In „Little Child“575 (With The 

Beatles, 1963) handelt es sich wahrscheinlich um eine diatonische E-Mundharmonika, 

die in zweiter Position gespielt wird.576 

Als die BEATLES ihre ersten Studioaufnahmen machten, waren mit „I Remember You“577 

von dem britisch-australischen Sa nger Frank Ifield und „Hey Baby“578 von dem texani-

schen Singer-Songwriter Bruce Channel zwei Songs mit Mundharmonika in den 

Charts.579 Auch diesem Umstand ist auch der Einsatz der Mundharmonika als Vermitt-

lerin einer Hookline in „Love Me Do“580 (Please Please Me, 1963) geschuldet, der beson-

ders von „Hey Baby“ inspiriert worden war, in dem Delbert McClinton das Instrument 

mit Ausnahme der Strophen als Begleitinstrumente spielte.581 „Love Me Do“ wurde vor 

der Vero ffentlichung auf dem ersten Album als Single auf den Markt gebracht und die 

Mundharmonika hat im Entscheidungsprozess des Musikproduzenten George Martin 

eine wichtige Rolle gespielt:  

„Wahrscheinlich war es dieser Harmonika-Sound, der mich bewegte, „Love Me Do“ auszuwa h-

len. […] Der Einsatz einer Harmonika bei diesem neuen, hu pfenden, temporeichen Song erschien 

mir […] ho chst originell. Es war ganz sicher ein sehr ungewo hnlicher Sound fu r ein paar weiße 

Jungs, die britische Popmusik machten“.582  

 
570 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018a, Zugriff: 09.06.2024. 
571 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018b, Zugriff: 09.06.2024. 
572 Turner 2009, S. 22. 
573 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018c, Zugriff: 09.06.2024. 
574 Missin, Zugriff: 19.03.2024. 
575 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018d, Zugriff: 09.06.2024. 
576 Missin, Zugriff: 19.03.2024. 
577 Ifield vero ffentlicht am 08.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
578 Channel vero ffentlicht am 19.06.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
579 Norman 2009, S. 281. 
580 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018e, Zugriff: 09.06.2024. 
581 Turner 2009, S. 23. 
582 Martin / Pearson 1997, S. 66. 
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Wenngleich die Mundharmonika in „Hey Baby” eine 

Diatonische war und John Lennon bei einem Aufei-

nandertreffen mit Delbert McClinton um etwas 

Nachhilfe auf der harp gebeten hatte, entschied er 

sich fu r „Love Me Do“ vermutlich dennoch fu r ein 

chromatisches Modell.583 Die Annahme, dass es sich 

um eine chromatische Mundharmonika handelt ba-

siert insbesondere darauf, dass das „Solo“ auf ei-

nem diatonischen Instrument nur schwer zu spie-

len ist und viel bending erfordert.584 Eine Technik, 

die John Lennon zu diesem Zeitpunkt wahrschein-

lich nicht in diesem Ausmaß beherrschte, und die er 

auch in spa teren Darbietungen nur sparsam ein-

setzte.585 Auf George Martins dra ngen spielte 

Lennon die Mundharmonika in dem Song stellen-

weise auch parallel zum Gesang, wodurch Paul 

McCartney die Rolle des Leadsa ngers u bernehmen 

musste.586 Die Struktur des Songs folgt nach einem 

instrumentalen Intro dem AABA-Schema mit Wie-

derholung der zweiten Ha lfte des Schemas: BA 

(siehe Abbildung 10).  

Die Mundharmonika ist schon im Intro zu ho ren, in dem ein Thema vorgestellt wird, 

dass sich am Ende der A-Teile wiederholt. John Lennon singt im ersten B-Teil jede 

zweite Phrase zusammen mit Paul McCartney. Die jeweils erste begleitet er mit der 

Mundharmonika mit einem Riff, das die Melodie des Gesangs widerspiegelt und im 

zweiten B-Teil, in dem das Instrument das instrumentale „Solo“ u bernimmt, wiederauf-

gegriffen wird. 

 
583 „John Lennon on the Dennis Elsas Show, WNEW-FM”, Zugriff: 18.03.2024. 
584 Missin, Zugriff: 19.03.2024. 
585 ebd. 
586 Martin / Pearson 1997, S. 51. 

Abbildung 10: Songstruktur und Lyrics 
von „Love Me Do“ (Please Please Me, 
1963) von THE BEATLES. Der Einsatz der 
Mundharmonika ist den fettgedruckten 
Teilen der Struktur und Worten des 
Songtextes zu entnehmen. 
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„Little Child” folgt einem a hnlichen Schema wie „Love Me Do“ mit dem Unterschied, 

dass das Instrument den Gesang zusa tzlich akkordisch begleitet. „I’m A Loser“587 (Beat-

les for Sale, 1964) und „I Should Have Known Better”588 (A Hard Day’s Night, 1964) fal-

len in eine Zeit, in der die Beatles sich viel mit Bob Dylan bescha ftigt hatten, dessen 

Einfluss auch im Einsatz der Mundharmonika zu ho ren ist.589 Zum einen durch das 

„dylanesque“-„Solo“ in ersterem und zum anderen durch die schnellen akkordischen 

Einwu rfe auf der Mundharmonika in „I Should Have Known Better“.  

In der Musik der BEATLES wird in „I Should Have Known Better“ zum letzten Mal die 

Verwendung des Instruments bereits im Intro festgestellt. Das Riff des Intros, beste-

hend aus drei verschiedenen Akkorden, wiederholt sich als kurzer Einwu rfe vor jedem 

Verse (siehe Abbildung 11). Das Riff u berschneidet sich dabei mit dem ersten gesunge-

nen Wort, bevor es leicht abgeku rzt vor dem zweiten Wort endet. Das instrumentale 

 
587 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018f, Zugriff: 09.06.2024. 
588 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018g, Zugriff: 09.06.2024. 
589 Turner 2009, S. 64; Spignesi 2004, S. 176; MacDonald 1997, S. 97. 

Abbildung 11: Songstruktur und Lyrics von „I Should Have Known 
Better“ (A Hard Day’s Night, 1964) von THE BEATLES. Der Einsatz 
der Mundharmonika ist den fettgedruckten Teilen der Struktur 
und Worten des Songtextes zu entnehmen. 
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„Solo“ wird in dem Song von der Gitarre u bernommen, die die Melodie der Stimme in 

diesem (instrumentalen) Verse u bernimmt, wa hrend die Mundharmonika, hier in be-

gleitender Funktion, zuna chst die bereits bekannte Akkordfolge mehrmals wiederholt, 

bevor einzelne Akkorde la nger gehalten werden.   

Unter den BEATLES-Mitgliedern war John Lennon nur bis zu einem gewissen Zeitpunkt 

der gro ßte Fu rsprecher der Mundharmonika: „It went on and on, it got into the 

gimmick, and then we dropped it. It got embarrassing.”590 Diese Einstellung erkla rt die 

Abwesenheit der Mundharmonika in spa teren Alben und den experimentelleren Um-

gang mit dem Instrument, falls es doch noch einmal zum Einsatz kam. In „Being for the 

Benefit of Mr. Kite”591 (Sgt. Pepper’s Lonley Hearts Club Band, 1967) haben sich den Al-

bum-credits zufolge Ringo Starr, George Harrison, und ihre zwei road manager Neil As-

pinall und Mal Evans an der Mundharmonika, letzterer an der Bass-Mundharmonika, 

beteiligt.592 Dabei wurden neben der Bass-Mundharmonika mo glicherweise auch Ak-

kord-Mundharmonikas verwendet, wobei es der Aufnahme nicht eindeutig zu entneh-

men ist, welche Typen tatsa chlich zum Einsatz gekommen sind.593 Das Lied geht auf ein 

Plakat aus dem Jahr 1843 zuru ck, dass einen Auftritt des Zirkus Pablo Fanque’s Circus 

Royal in Rochdale in der Na he von Manchester anku ndigt.  Inspiriert von dem abge-

druckten Text schrieb John Lennon diesen Song, der u.a. durch den Einsatz der Mund-

harmonikas und verschiedener elektrischer Orgeln die Klangkulisse eines Jahrmarkts 

oder Zirkus imitiert.  

In „Rocky Racoon“594 (The Beatles, 1968) und „All Together Now”595 (Yellow Submarine, 

1969) wurde die Mundharmonika zum letzten Mal gespielt. „Rocky Racoon“ ist eine 

Parodie der „Vergeltungs-Westernfilme“, in dem das Instrument wahrscheinlich als Ef-

fekt eingesetzt wurde, um das Western-Setting mit dem „Cowboy-Instrument“ zu un-

terstreichen. „All Together Now“ soll an ein Kinderlied oder einen Abza hlreim erin-

nern.596 Die Mundharmonika ist im Chorus als Antwort nach jeder Wiederholung der 

 
590 Werner 2001, S. 79. 
591 THE BEATLES vero ffentlicht am 19.06.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
592 Spignesi 2004, S. 167. 
593 Missin, Zugriff: 19.03.2024. 
594 THE BEATLES vero ffentlicht am 17.06.2018h, Zugriff: 09.06.2024. 
595 THE BEATLES vero ffentlicht am 26.06.2018, Zugriff: 09.06.2024.  
596 Turner 2009, S. 140. 
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titelgebenden Zeile zu ho ren. Fu r beide Lieder wurde wahrscheinliche eine Mundhar-

monika der jeweiligen Tonart des Songs in erster Position gespielt.597 

Im Einsatz der Mundharmonika in den fru hen Songs der BEATLES wurde John Lennon 

weniger von der blues-harp, als von einzelnen Pop-Songs inspiriert, die es Ende der 

1950er Jahre in die Charts geschafft hatten. Das zeigt sich in der ha ufigen Nutzung 

chromatischer Instrumente, die John Lennon durch seine Erfahrungen in der Kindheit 

und Jugend vertrauter waren, und indem der Musiker nur selten von der, im Blues na-

hezu obligatorischen, cross harp-Technik Gebrauch machte. Mit der Zeit trat die Mund-

harmonika weiter in den Hintergrund. Ihr Einsatz gewann dafu r an symbolischer Be-

deutung, als Zirkus-, Cowboy- oder Kinderinstrument. Nichtsdestotrotz oder gerade 

deswegen erfa hrt sie in nur wenigen Musikstu cken eine vielseitige Verwendung.  

8.2. Vereinigte Staaten 

8.2.1. Musikgruppen 

8.2.1.1. THE BUTTERFIELD BLUES BAND 

Neben den britischen (Blues-)Rock Bands wie CREAM oder den ROLLING STONES, deren 

Musik Mitte der 1960er Jahre große Teile der weißen US-Bevo lkerung erstmals mit der 

Bluesmusik ihrer schwarzen Nachbarn vertraut machten, hat auch die heimische BUT-

TERFIELD BLUES BAND einen wichtigen Beitrag zur Popularisierung des Musikstils in den 

Vereinigten Staaten geleistet.598 Im Zentrum der Gruppe stand Paul Butterfield, der in 

Chicago aufwuchs und durch Club-Besuche in seiner Jugend seinem Interesse am Chi-

cago-Blues und dessen Interpret*innen nachging.599 Im Alter von 16 Jahren „jammte“ 

er u.a. mit Muddy Waters oder Walter Jacobs (Little Walter), die ihm die blues harp und 

ihren Gesangsstil na her brachten.600 An der Universita t lernte er die Gitarristen Elvin 

Bishop und Mike Bloomfield kennen. Zusammen mit Sam Lay (Schlagzeug) und Jerome 

Arnold (E-Bass) (beide Mitglieder der Tour-Band von Howlin‘ Wolf) gru ndeten sie eine 

Band, die zuna chst in Clubs in Chicago auftraten. Ihr Auftritt am Newport Folk Festival 

1965, bei dem sie auch Bob Dylan bei seinem ersten elektrisch-versta rkten Auftritt be-

gleiten, verschaffte ihnen erstmals große nationale Aufmerksamkeit.601 Die 

 
597 Missin, Zugriff: 19.03.2024. 
598 McDonald 2008, S. 39.  
599 Milward 2013, S. 66. 
600 McDonald 2008, S. 40. 
601 ebd. 



95 

Musikgruppe vero ffentlichte von 1965 bis 1971 sechs Alben, in denen sie sich auf Blues 

und Jazz fokussierten. Die bis zu Paul Butterfields Tod 1987 gehaltene Treue zum Chi-

cago-Blues und der weniger kommerziell-motivierte und weniger freie Umgang mit 

dem Musikstil, als ihn etwa die ROLLING STONES pflegten, erkla rt zum einen, warum die 

Gruppe retrospektiv in Bezug auf die Tragweite ihres Einflusses auf die Popularisierung 

des Blues oft u bergangen wurde, und ist fu r McDonald602 zum anderen der Grund, wes-

halb es ein Fehler wa re, diesen Einfluss zu unterscha tzen. 

Das Mundharmonikaspielen lernte Paul Butterfield, wie er selbst sagt, durch „Probie-

ren“ und ohne fixe Vorstellungen, es seinen Vorbildern gleich machen zu wollen.603 So 

fand er mit Unterstu tzung von Muddy Waters und anderen Musiker*innen der Chicago 

Clubszene seinen eigenen Stil: „not the fat, swinging apporach of Little Walter but an 

edgier, hot-rodded style“.604 Ein Stil, der Eindruck hinterließ und ihn in den Augen von 

B.B. King zu einem der besten Mundharmonika-Spieler machte.605 Die Mundharmo-

nika, die er auch „a horn from the heart“ nannte, war fu r ihn ein Instrument, das wie 

kein anderes Emotionen transportieren kann und dessen Spielstil fu r jeden Menschen 

individuell und nicht auf einen anderen u bertragbar ist.606  

In „Born in Chicago“607 demonstrierte er 1965 seine blues harp-Ku nste zum ersten Mal 

auf einem Album. Der Song thematisiert Waffengewalt unter jungen Ma nnern in Chi-

cago. Der Blues im 12-taktigen Schema besteht aus drei Strophen. Die Mundharmonika 

ist in allen instrumentalen Passagen zu ho ren – im Intro, zwischen den Strophen und 

in der Coda. Dabei steht die Mundharmonika in den ersten zwei instrumentalen Parts 

im Vordergrund, zwischen zweiter und dritter Strophe u bernimmt die Gitarre den so-

listischen Part und die Mundharmonika die begleitende Rolle. Im Outro teilen sich die 

Gitarren und die Mundharmonika den Raum, der durch die Abwesenheit der Stimme 

frei geworden ist und treten in kurzen Absta nden „nach vorne“. Paul Butterfield spielt 

mit einem diatonischen Instrument in D-Dur schnelle, anspruchsvolle „Solos“, in denen 

viele im Blues gela ufige Spieltechniken eingesetzt werden, darunter bending, double-

stops, Glissando und Vibrato.  

 
602 McDonald 2008, S. 44. 
603 Field 2000, S. 212. 
604 ebd., S. 213. 
605 ebd., S. 215. 
606 Anderson (2018), Zugriff: 29.03.2024. 
607 THE BUTTERFIELD BLUES BAND vero ffentlicht am 30.10.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
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8.2.1.2. CANNED HEAT 

Neben der BUTTERFIELD BLUES BAND war CANNED HEAT eine zweite US-amerikanische Mu-

sikgruppe, die das US-amerikanische Bluesrevival in den 1960er Jahren anfu hrten.608 

Der Sa nger, Gitarrist und Mundharmonikaspieler Alan Wilson wollte den Blues bewah-

ren und wiederbeleben und hatte sich seit seiner fru hen Jugend intensiv mit der Musik 

auseinandergesetzt.609 Die Musik der Band basierte neben Bluesstandards auch auf 

ausgesuchten, weniger bekannten Bluesaufnahmen, die sie neu interpretierten, sowie 

zunehmend eigenen Blues-Songs.610. Auf die Initiative von Bob Hite und Alan Wilson, 

die das gemeinsame Interesse am Blues zusammengefu hrt hatte, wurde in Los Angeles 

1965 CANNED HEAT ins Leben gerufen. Mit dem zweiten Album erweiterten sie ihr Re-

pertoire stilistisch um Rock’n’Roll und Boogie-Woogie und konnten mit „On the Road 

Again“611 ihren ersten großen Erfolg in den Charts feiern.612 Die Musikgruppe strebte 

eine fortwa hrende Weiterentwicklung und Ausweitung ihrer Musik an und experimen-

tierte auch in den folgenden Alben mit anderen Stilen.613 Gleichzeitig blieb der electric 

blues die Grundlage, auf der sie aufbauten. Mit dem fru hen Tod der beiden Bandleader 

Bob Hite (1981) und Alan Wilson (1970) verlor die Gruppe, die bis heute Bestand hat, 

ihre wichtigsten Triebfedern.614 

Alan Wilson hatte sich nach Murray im Gegensatz zu vielen anderen weißen Bluesbe-

geisterten nicht nur viel theoretisches Wissen angeeignet, er besaß auch die Fa higkei-

ten, Blues zu reproduzieren615. So auch auf der Mundharmonika, ohne dabei einer rei-

nen Nachahmung zu unterliegen:  

„Every timbral and stylistic resource in the blues-harp tradition seems to be litterally at the tip 

of his tongue, to be alluded to or utilized at will, and yet he seems free of the need to plagiarize, 

to ape or mimic the major styles he has evidently studied so assiduously.”616  

Wilson stand mit seiner elektrisch versta rkten, und mit starkem Hall-Effekt versehe-

nen Mundharmonika in der Tradition von Little Walter Jacobs, der als erster diesen 

 
608 McStravick / Roos 2001, S. ix. 
609 ebd., S. xxii. 
610 McStravick / Roos 2001, S. 58. 
611 CANNED HEAT vero ffentlicht am 02.03.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
612 McStravick / Roos 2001, S. 62. 
613 ebd., S. 63. 
614 ebd., S. S. 65–66.  
615 Murray 2002, S. 287. 
616 ebd., S. 388. 
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Schritt gewagt haben soll (siehe Kapitel 6.2.2).617 Der junge Musiker blies und zog mit 

der Inbrunst einer*s Trompetenspieler*in und Erza hlungen zufolge forderte seine in-

tensive Auseinandersetzung mit der Mundharmonika den regelma ßigen Kauf neuer In-

strumente.618 Immer wieder experimentierte er im Umgang mit der harp. Z.B.: stopfte 

er sich die Nasenlo cher zu, um den gesamten Luftstrom fu r das Instrument zu nutzen, 

was sich als wenig nu tzlich erwies oder aber er stimmte einzelne Stimmzungen um, 

wie in „On The Road Again“.  

Es handelt sich um einen 12-Takt-Blues, der fu nf Strophen beinhaltet, ein 24-taktiges 

instrumentales Intro, ein Mundharmonika-„Solo“ nach der dritten Strophe und einen 

langen instrumentalen Teil nach der letzten Strophe. „On the Road Again“ basiert so-

wohl textlich als auch musikalisch auf Bluessongs von Floyd Jones und Tommy Johnson, 

die Alan Wilson neu verarbeitete und erga nzte.619 Die Lieder resonierten mit dem jun-

gen Mann, der sich in der Rolle des Verlassenen und Ausgesetzten wiedererkannte.620 

Alan Wilson u bernahm bei der Aufnahme auch den Gesang, der durch seine Falsett-

stimme dem Klang der Mundharmonika nahekommt. Der Song beginnt mit einer tam-

bura, auf der u ber den gesamten Verlauf ein Bordun gespielt wird und die auch am Ende 

als letztes verklingt. Die Mundharmonika setzt mit den anderen Instrumenten gemein-

sam ein und ist mit wenigen flu chtigen Ausnahmen besta ndiger Bestandteil im Ensem-

ble. Die Gitarre und die Mundharmonika tragen mit Ausnahme der „Solos“ zum hypno-

tischen, psychedelischen Effekt der tambura mit gleichbleibenden Patterns bei. Im 

Laufe des Songs stellt Alan Wilson seine Virtuosita t an der Mundharmonika subtil un-

ter Beweis. Er wechselt schnell und fließend zwischen einzelnen To nen, beugt sie zu 

unterschiedlichen Graden und la sst sie beben. Dabei betont er in leichten Variationen 

die letzten Worte der Gesangsphrasen in den Strophen, um gleich darauf auf das gleich-

fo rmige Pattern zuru ckzufallen.621 Wa hrend der instrumentalen Passagen hat die 

Mundharmonika improvisatorisch-anmutenden Charakter. Im „Solo“ ist der Ton zu ho -

ren, fu r den Wilson die Stimmzunge des sechsten Lochs umstimmen musste.622  

 
617 Winters 2007, S. 105. 
618 ebd., S. 107. 
619 McStravick / Roos 2001, S. xxii. 
620 Winters 2007, S. 122. 
621 Anonym [Username The Good Doctor] Blogeintrag vom 09.08.2009, Zugriff: 28.03.2024. 
622 ebd. 
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8.2.1.3. CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL  

Die Musiker um CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL John (Gesang, Lead-Gitarre, Mundhar-

monika) und Tom Fogerty (Rhythmus-Gitarre), Stu Cook (E-Bass, Keyboard) und Doug 

Clifford (Schlagzeug) fanden schon in der Schulzeit zusammen. Sie spielten unter an-

derem Namen auf Schulveranstaltungen zusammen Rock’n’Roll-Songs. 1967 gru ndeten 

sie CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL und strebten einen Neustart und Imagewechsel an, 

denn die GOLLIWOGS, wie sie ohne Zustimmung von einem Produzenten genannt worden 

waren, empfanden sich zu diesem Zeitpunkt als „ultra-white mickey mouse musici-

ans“.623 Die Musik der Gruppe, die sich 1972 wieder auflo ste, zehrt von Blues-, 

Rock’n’Roll- und Country-Einflu ssen in einer Zeit, in der sich viele andere Musikgrup-

pen von diesen musikalischen Wurzeln stilistisch immer weiter entfernten. Die Band 

stammte wie CANNED HEAT aus Kalifornien und verbrachte viel Zeit im „Hippie-Zent-

rum“-San Francisco, verortete sich aber musikalisch und thematisch im Su den der 

USA.624 Das fu hrte auch zu Annahme des Publikums, sie wa ren eine Musikgruppe aus 

Louisiana oder Mississippi. Dieser Umstand verlieh ihrer Musik die Bezeichnung 

swamp rock (Sumpf-Rock).625 Merlis beschreibt ihren Stil als progressiv und anachro-

nistisch zugleich:  

„[…] Creedences’ blitzkrieg of hits consisted of intense three-minute bursts of hard driving rock 

& roll with the most singular purity and purpose ever to find a mass audience. Total commitment 

without a trace of kitsch, corn or pandering to the lowest common denominator were hallmarks 

both of the band’s all-out approach to performance and John Fogerty’s songwriting”626 

 Die Musiker fu hlten sich der Hippie-Bewegung zugeho rig, verzichteten jedoch auf den 

Konsum von harten Drogen und stellten dem hedonistischen Psychedelic-Rock ihren 

„schlichten”, geradlinigen Rock’n’Roll gegenu ber.627 Nach der Schule waren die vier Mu-

siker phasenweise getrennte Wege gegangen. Sie wurden als Reservisten in die US-

Army eingezogen und/oder hielten sich mit Gelegenheitsjobs als Hausmeister oder 

Tankstellenwa rter u ber Wasser.628 Gespeist durch diese Erfahrungen, handeln die 

meisten ihrer Songs von politischen und sozialen Misssta nden in den USA. Sie 

 
623 Fong-Torres (05.04.1969), Zugriff: 05.04.2024. 
624 Merlis 1993, S. 10. 
625 Werner 1998, S. 59. 
626 Merlis 1993, S. 13. 
627 Werner 1998, S. 58. 
628 ebd., S. 49–54. 



99 

kritisierten den Vietnam-Krieg, fu r den sie die Politik der US-Pra sidenten der 1960er 

Jahre verantwortlich machten, und stellten sich auf die Seite der jungen US-amerikani-

schen Soldaten, die in Vietnam ihr Leben riskierten. Sie konnten sich mit den jungen 

Ma nnern, die zum gro ßten Teil aus der Arbeiterklasse und a rmeren Gesellschafts-

schicht stammten, identifizieren. Ihr Protest a ußerte sich in Sorge um die US-amerika-

nische Gesellschaft und Kultur und Zuspruch fu r den nicht privilegierten Bevo lkerungs-

anteil.629 

Die Affinita t zum Su den der USA erkla rt sich John Fogerty durch die Wurzeln der Musik, 

die die Grundlage seiner eigenen Kompositionen darstellte.630 Viele der Songs erza hlen 

vom Leben in den Su dstaaten, insbesondere in und um Louisiana, vom Mississippi und 

Dampfschiffen, hart arbeiteten Menschen, dem Bayou und Hoodoo [(z.B.: „Proud 

Mary“631, Bayou Country (1969) oder „Born in the Bayou“632, Bayou Country (1969)]. 

Seine Vision von diesen Orten entstand aus einer Kombination aus Bu chern (z.B.: The 

Adventures of Tom Sawyer von Mark Twain), Filmen (z.B.: Swamp Fever, 1962) und aus 

dem Bild, das ihm durch die Musik von Bluesmusikern wie Muddy Waters oder Howlin‘ 

Wolf vermittelt worden war.633  

Die Mundharmonika, die immer vom Sa nger John Fogerty gespielt wurde, ist ein eher 

seltener Gast im Repertoire von CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL. In „Graveyard Train“634 

(Bayou Country, 1969) und „Keep on Chooglin‘“635 (Bayou Country, 1969), die mit u ber 

sieben Minuten die la ngsten Songs der fru hen Aufnahmen der Gruppe darstellen und 

genug Raum fu r lange „Solos“ bieten, spielte John Fogerty jeweils eine la ngere Solopas-

sage auf der Mundharmonika. Am vierten Studioalbum Willy and the Poor Boys (1969) 

ist John Fogerty mundharmonikaspielend auf dem Cover abgebildet, wa hrend die an-

deren Bandmitglieder ein Waschbrett, einen gutbucket (Waschwannenbass) und eine 

akustische Gitarre spielen. Eine Szene, die auf demselben Album im Song „Down on the 

Corner“636 beschrieben wird und in „Poorboy Shuffle“637 auch musikalisch umgesetzt 

 
629 Merlis 1993, S. 13. 
630 Werner 1998, S. 13. 
631 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 05.03.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
632 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 11.12.2012, Zugriff: 09.06.2024. 
633 Werner 1998, S. 30. 
634 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 13.03.2015a, Zugriff: 09.06.2024. 
635 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 13.03.2015b, Zugriff: 09.06.2024. 
636 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 18.01.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
637 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 14.06.2016, Zugriff: 09.06.2024. 
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wurde. In diesem instrumentalen Musikstu ck tritt die Mundharmonika an Stelle der 

Stimme klar in den Vordergrund, wa hrend alle anderen Instrumente sie vor allem 

rhythmisch begleiten.  

„Run Through The Jungle“638 in D-Dur wurde 1970 auf dem Album Cosmo’s Factory ver-

o ffentlicht. Es handelt sich bei dem Song nicht, wie oft angenommen, um einen Protest-

song gegen den Vietnam-Krieg. Vielmehr u bt Fogerty Kritik an der Quantita t der 

Schusswaffen und deren Gebrauch und Zugang im eigenen Land.639 Das Lied besteht 

aus drei Strophen und Refrains. Nach den ersten zwei Strophe-Refrain-Paaren sowie 

nach dem letzten Paar folgen Mundharmonika-„Solos“. Fogerty spielte wahrscheinlich 

eine G-Mundharmonika in zweiter Position. Die Mundharmonikapassagen werden auf 

den ersten fu nf Lo chern gespielt.640 Die eingesetzten Techniken sind Glissandos, ben-

ding, und dip-bends. In der Strophe nach dem ersten „Solo“ greift die Mundharmonika 

eine kurze Tonfolge aus dem vorherigen Teil auf, die nach jeder Textphrase zu ho ren 

ist. Das zweite „Solo“ ist eine geku rzte Variation des ersten und wird wenige Sekunden 

vor dem Ende ausgeblendet. Der Song beginnt mit Soundeffekten, die an die Gera usch-

kulisse des Dschungels erinnern, bevor Gitarre und Schlagzeug einsetzen. Auf a hnliche, 

gespiegelte Weise endet der Song, nachdem die Mundharmonika ausgeblendet worden 

ist. 

8.2.1.4. AEROSMITH 

Die US-amerikanische Hardrock-Band AEROSMITH formierte sich 1970 um den Leadsa n-

ger und Mundharmonikaspieler der Band Steven Tyler und um ihren Leadgitarristen 

Joe Perry. Das Repertoire der Gruppe besteht u berwiegend aus auf Gitarren-Riffs auf-

bauende Rock-Songs, aber auch aus Powerballaden und Blues-Rock-Songs, die oft dem 

Vorwurf unterliegen, sexistisch und chauvinistisch zu sein.641  

In seiner Kindheit u bte sich Steven Tyler an einer Vielzahl an Instrumenten, darunter 

Querflo te, Klavier, Schlagzeug, E-Bass, Blockflo te und Mundharmonika.642 Fu r seine 

Karriere als Rockmusiker fokussierte er sich auf den Gesang und spielte gelegentlich 

Keyboard oder Mundharmonika. Mit Hohner produzierte er auch sein eigenes 

 
638 CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vero ffentlicht am 13.03.2015c, Zugriff: 09.06.2024. 
639 Werner 1998, S. 126. 
640 Leckie Eintrag vom 22.08.2018, Zugriff: 20.03.2024. 
641  AEROSMITH / Davis 2002, S. 309; Jackson 2008, S. 142. 
642 Jackson 2008, S. 3.  
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Signature-Modell. In einer Folge der US-amerikanischen Sitcom Two and a half Man be-

schwert sich die Hauptfigur Charlie u ber das Mundharmonikaspiel des nebenan einge-

zogenen Steven Tyler, der daraufhin kontert: „Hey, a lot of people pay to see me play 

harmonica.“ Woraufhin Charlie sagt: „They pay to hear you sing. They tolerate the har-

monica!“.643 Steven Tylers Einsatz der Mundharmonika auf seinen Studioalben ist, ver-

einfacht dargestellt, oft auf schlicht gehaltene „Solos“ beschra nkt. Bei genauerem Hin-

blick und unter Beru cksichtigung seiner Live-Auftritte zeigt sich jedoch durchaus, dass 

er das Instrument beherrscht und wohlu berlegt einsetzt.644  

Die Mundharmonika ist durch ihren Einsatz in mindestens einem Song pro Album Teil 

jedes Studioalbums im Zeitraum von 1973 bis 1997. Nine Lives von 1997 hat mit vier 

Liedern die ho chste Anzahl an „Mundharmonika-Songs“ in einem Album. Steven Tyler 

fand in unterschiedlichen Liedern Verwendung fu r das Instrument. Sie ist in der Adap-

tion [„Big Ten Inch Record“645 (Toys In The Attic, 1975)] vom Rhythm and Blues-Song 

„Big Ten Inch“646 (1952) von Bull Moose Jackson oder in „Hangman Jury“647 (Permanent 

Vacation, 1987), in dem Text des Worksongs „Linin‘ Track“648 wiederverarbeitet wurde, 

zu ho ren, aber auch in Hardrock-Songs, wie „Woman of the World“649 (Get Your Wings, 

1974) oder „Critical Mass“650 (Draw The Line, 1977) und den Powerballaden „Crazy“651 

(Get A Grip, 1993) oder „Fallen Angels“652 (Nine Lives, 1997).  

Dabei spielte er Zwischenspiele in instrumentalen Passagen von unterschiedlicher 

La nge und trat dabei u.a. in Kommunikation mit anderen Instrumenten wie in „Rats in 

the Cellar“653 (Rocks, 1976), als die Mundharmonika nach einem „Solo“ erst in Call-and-

Response mit der E-Gitarre tritt, bevor letztere ihr „Solo“ spielt oder in „Permanent 

Vacation“654 (Permanent Vacation, 1987), als es gegen Ende des Songs zu einem schnel-

len Wechsel zwischen Ausrufen der Stimme und einer kurzen, gleichbleibenden 

 
643 Halvorson (2007). 
644Leckie vero ffentlicht am 29.06.2022, Zugriff: 03.04.2024; „Top 9 Harmonica Player Who Also Sing”, 
Zugriff: 02.04.2024. 
645 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.11.2020a, Zugriff: 09.06.2024. 
646 Jackson vero ffentlicht am 08.08.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
647 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.07.2018a, Zugriff: 09.06.2024. 
648 Lead Belly vero ffentlicht am 22.07.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
649 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.11.2020b, Zugriff: 09.06.2024. 
650 AEROSMITH vero ffentlicht am 13.07.2013a, Zugriff: 09.06.2024. 
651 AEROSMITH vero ffentlicht am 08.12.2022, Zugriff: 09.06.2024. 
652 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.11.2020c, Zugriff: 09.06.2024. 
653 AEROSMITH vero ffentlicht am 13.07.2013b, Zugriff: 09.06.2024. 
654 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.07.2018b, Zugriff: 09.06.2024. 
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Akkordfolge auf der Mundharmonika kommt. Manchmal schla gt die Mundharmonika 

durch wenige To ne „Bru cken“ von einer Strophe zu einem Gitarren-„Solo“ wie in „Girl 

Keeps Coming Apart“655 (Permanent Vacation, 1987) oder von einem Instrumentalteil 

zur na chsten Strophe wie in „Permanent Vacation“ oder „Young Lust“656 (Pump, 1989). 

Nicht immer steht das Instrument im Vordergrund. In „Girl Keeps Coming Apart“ ist es 

auch wa hrend der ersten Strophe und wa hrend des Epilogs zu ho ren und in „Young 

Lust“ ist sie in der zweiten Ha lfte des Intros eher hinten im Mix zu finden. Die meisten 

Mundharmonikapassagen werden in zweiter Position und „bluesig“ gespielt. Das 

simple Mundharmonika-„Solo“ in „Cryin‘“657 (Get A Grip, 1993) stellt eine Ausnahme 

dar, da das Instrument hier in erster Position gespielt wird und Tyler dabei auf die ga n-

gigen bluesharp-Techniken verzichtet. Stattdessen sind langgezogene Akkorde im obe-

ren Register zu ho ren.  

8.2.1.5. THE DOOBIE BROTHERS 

Wie in Großbritannien kam es auch in den USA zur fortschreitenden Differenzierung 

und Etablierung neuer Spielarten des Rock sowie zur Vermischung verschiedener Mu-

sikstile. Die US-amerikanische Rockband THE DOOBIE BROTHERS wurde um 1970 gegru n-

det und durchlief einen kontinuierlichen Stilwechsel. In ihre anfa nglich Blues-, 

Rock’n’Roll und Country-basierte Rockmusik mischten sie bald darauf auch Elemente 

von Soul, Funk, Jazz und Pop und trafen damit immer den Zahn der Zeit.658 „We’re ba-

sically an American band – we cover a lot of areas,” so einer der Leadsa nger Tom John-

ston.659 Johnston spielte in zwei Songs jeweils ein Mundharmonika-„Solo“ im Blues-

Rock- und Country-Rock-lastigen ersten Album The Doobie Brothers (1971). Daru ber 

hinaus ist Einsatz der Mundharmonika in einem ihrer gro ßten Erfolge im Funk-Song 

„Long Train Runnin‘“660 (The Captain and Me, 1973) besonders wirksam gewesen. Die 

Band spielte den Song ohne Text oder mit anderem improvisiertem Text lange Zeit auf 

der Bu hne im Zuge von live-Jam-Sessions, in die sie viele Solos einbauten. Erst nach der 

Aufforderung ihres Produzenten Ted Templeman das Material als Song aufzunehmen, 

entschieden sie sich, es mit Lyrics zu versehen.661 Das einzige instrumentale „Solo“, das 

 
655 AEROSMITH vero ffentlicht am 23.07.2018c, Zugriff: 09.06.2024. 
656 AEROSMITH vero ffentlicht am 26.07.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
657 AEROSMITH vero ffentlicht am 03.11.2021, Zugriff: 09.06.2024. 
658 „About The Doobie Brothers”, Zugriff: 05.04.2024. 
659 ebd. 
660 THE DOOBIE BROTHERS vero ffentlicht am 08.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
661 Paulson (16.01.2015), Zugriff: 05.04.2024. 
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aus der Zeit der Entstehung u brig geblieben ist, ist ein schnelles, rhythmisch an-

spruchsvolles Mundharmonika-„Solo“ auf einer C-Mundharmonika in zweiter Position. 

Nach Tom Johnstons vorla ufigem Ausstieg 1975 spielte der Mundharmonikaspieler 

Norton Buffalo in drei weiteren Songs der DOOBIE BROTHERS auf zwei Alben Mundhar-

monika.  

8.2.1.6. J. GEILS BAND 

Im Studium traf Richard „Magic Dick“ Salwitz John Geils und Danny Klein, mit denen er 

eine „jug band without the jug“ gru ndete.662 Auch inspiriert von dem ersten Album der 

BUTTERFIELD BLUES BAND, brachen sie ihr Studium ab und gingen 1967 nach Boston, um 

eine Rockband zu gru nden.663 So groß der Einfluss des Blues auf die Gruppe auch war, 

sie hatten es sich zum Ziel gesetzt, zeitgema ße Musik zu machen.664 Sie lo sten sich zu-

nehmend von ihren Wurzeln im Blues und vereinten im Laufe ihres Bestehens Chicago-

Blues mit Soulelementen und aktuellen Musikstilen.   

Ihren gro ßten Erfolg feierten sie mit ihrem Album Freeze Frame im Jahr 1981. 1982 

gingen sie mit den ROLLING STONES auf Europatour, bevor sie sich 1983 (vorerst) auflo s-

ten. Mit Magic Dick waren sie eine der wenigen Pop- bzw. Rockbands, die einen Musiker 

in ihren Reihen hatten, der vorrangig Mundharmonikaspieler war. 

Richard Salwitz wurde 1945 an der Ostku ste der USA geboren und erhielt mit drei Jah-

ren seine erste Mundharmonika.665 In seiner Schulzeit widmete er sich der Trompete, 

wechselte anla sslich des aufkommenden Blues- und Folkrevivals in den fru hen 1960er 

Jahren wieder zuru ck zur Mundharmonika, die er sich vor allem wa hrend seiner Zeit 

als Physikstudent zu Gemu te fu hrte.666 Die Mo glichkeiten, den Sound einer Mundhar-

monika auf verschiedene Arten zu manipulieren und auszuformen, faszinierten ihn und 

veranlassten ihn dazu, mit dem Instrument zu experimentieren.667 Bei seinen Experi-

menten kam ihm auch sein Interesse an Physik bzw. Elektronik und Mechanik zu 

Gute.668 Magic Dick machte sich Studiotechnik und Effektgera te zu Nutze und konnte 

dabei auf die Unterstu tzung seiner Bandkollegen, Songwriter und Arrangeure bauen, 

 
662 Field 2000, S. 220. 
663 ebd., S. 221.  
664 ebd. 
665 ebd., S. 219.  
666 ebd., S. 220. 
667 ebd., S. 222. 
668 ebd., S. 220. 
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die ihm in einer Vielzahl an Songs den Raum boten, seine Ideen umzusetzen.669 Durch 

die zunehmende Verwendung von Mehrspurrekordern nahm Magic Dick in spa teren 

Alben auch mehrere sich u berlagernde Mundharmonikaspuren auf.670 Er entwickelte 

mit einem weiteren Mundharmonikaspieler, Pierre Beauregard, neue Modelle, Designs 

und Bauarten des Instruments mit neuen Tonanordnungen, die er auch als Patent an-

melden ließ.671 Magic Dick hat es sich zum Ziel gesetzt, die Mundharmonika sowohl in 

neue, als auch in seine eigenen Bahnen zu lenken und warnt davor, sich auf die blues 

harp zu versteifen:  

„I feel that I eventually mastered blues harp, in a technical sense. But it seemed like a dead end 

to me; I had so much more that I felt I could say, to contribute to the harp in ways no one else 

has. […] If you don’t go beyond the blues retread, you can really get stuck in it. I’ve seen some 

great players get caught up in that, […].”672  

In „Whammer Jammer”673 (The Morning After, 1971; in E-Dur) vereinen sich seine in-

novative, individuelle Spielweise mit seinem blues harp-Ko nnen zu einer technisch an-

spruchsvollen Demonstration der Bandbreite an Effekten und Kla ngen, die auf einer 

(versta rkten) A-Dur-Mundharmonika eingesetzt und respektive realisiert werden 

konnte.674 Das Musikstu ck ist rein instrumental mit der Mundharmonika an vorderster 

Front. Es beginnt und endet mit einer Art Fanfare, in der der Musiker auch den Tonum-

fang des 10-lo chrigen diatonischen Instruments ausscho pft.675 Fu r die Dauer des ers-

ten Drittels des Songs spielt Magic Dick, mit Ausnahme von zwei rhythmischen Akzen-

ten am Anfang, ohne Begleitung. Erst dann setzt die Begleitung von Schlagzeug, E-Bass 

und E-Gitarre ein. Die Versuche, die Mundharmonika in diesem Stu ck zu transkribieren, 

bleiben auf Grund der hohen Komplexita t lediglich Anna herungen.676  

8.2.1.7. BLACKFOOT  

Im Fall der (Southern-)Rockband BLACKFOOT, die 1969 gegru ndet wurde, ist es der 

Großvater des Sa ngers und Gitarristen der Band, der die Mundharmonika zu einigen 

Songs der Gruppe beisteuerte. Den Namen der Band entlehnten sie von den Blackfoot 

 
669 Field 2000, S. 222. 
670 ebd. 
671 ebd. 
672 ebd., S. 224. 
673 THE J. GEILS BAND vero ffentlicht am 16.12.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
674 Anonym [Username The Good Doctor] Blogeintrag vom 15.05.2020, Zugriff: 08.04.2024. 
675 ebd. 
676 ebd. 
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oder Blackfeet, die im Su den von Alberta, Kanada und im Norden von Montana, USA 

leben. Dabei beziehen sie sich auf ihre eigenen Wurzeln, die zu unterschiedlichen Teilen 

bei den Cheyenne, Cherokee, Creek, Blackfoot oder Lakota Sioux liegen.677 Ihre Songs 

handeln ha ufig vom Leben und von den Sorgen des working man, von der Liebe und 

Liebschaften und von langen, einsamen Straßen. Der Sa nger und Gitarrist der Band 

Rickey Medlocke sagt dazu in einem Interview: „I like talking about real things, honest 

subject matter: what you’re feeling in your heart, what’s going on around, what’s hap-

pening in the word [world], anything that’s real.”678 Er wuchs im Reservat auf und kam 

fru h in Kontakt mit dem Blues, den er durch seine Kindheitserfahrung, wie er sagt, 

wirklich verstehen kann.679 Sein Großvater Paul „Shorty“ Medlocke war ein Bluegrass-

Musiker, der Banjo, Mundharmonika und Gitarre spielte. Er beteiligte sich als Songwri-

ter, Sa nger und Mundharmonikaspieler bei einigen Songs der Band seines Enkels und 

griff dafu r auf zwei „Mundharmonika-Klassiker“ zuru ck. In „Fox Chase“680 (Tomcattin‘, 

1980) spielte er eine Fuchsjagd-Imitation zu Beginn des Songs, die er zuvor anku n-

digte:  

„Howdy folks, this is your old buddy Shorty Medlocke. I'd like to tell you about an old bunch of 

fox hounds I got; Ole Ring, an Ole Tige and Ole Rover. And when we start out across them Georgia 

hills a-huntin'; and them foxes sound something like this.”  

„Train, Train”681 (Strike, 1979), mit dem sie ihren ersten großen Erfolg feierten, beginnt 

mit einer Mundharmonika-Imitation einer Lokomotive. Das Instrument ist auch im 

weiteren Verlauf an zwei Stellen zu ho ren. Im Gegenteil zum Intro ist sie hier allerdings 

stark verzerrt und mit Hall versetzt. Außerdem ist auf Grund der Erwa hnung eines 

zweiten Mundharmonikaspielers in den Album-credits anzunehmen, dass die Mund-

harmonika an diesen Stellen von einem anderen Musiker gespielt wurde.682 

Im Gegensatz zu den britischen Musikgruppen war Paul Butterfield mit dem Blues und 

seinen Interpret*innen in direktem Kontakt in Chicago aufgewachsen und hatte sie seit 

seiner fru hen Jugend studiert, von ihnen gelernt und sich ihrer Musik verschrieben. Er 

fand seinen eigenen Mundharmonikastil und das verschaffte ihm auch unter den 

 
677 Larkin 2003, S. 66; „History”, Zugriff: 30.03.2024. 
678 Limnios 10.03.2016 Blogeintrag vom 10.03.2016, Zugriff: 30.03.2024. 
679 ebd. 
680 BLACKFOOT vero ffentlicht am 29.08.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
681 BLACKFOOT vero ffentlicht am 08.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
682 „Blackfoot (3) – Strikes“, Zugriff: 24.04.2024. 
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„originalen“ Bluesmusiker*innen ein hohes Ansehen, die die Bemu hungen der briti-

schen Musiker*innen manchmal bela chelten. Auch Alan Wilson ging mit einer Ernst-

haftigkeit an seine Musik heran, die im Blues und dem ihm an sich unbekannten Su den 

der USA ihren Ursprung hat. Er entwickelte die Fa higkeiten, die blues harp reproduzie-

ren zu ko nnen, entschied sich jedoch dafu r, seinen eigenen Zugang zu dem Instrument 

zu finden und zu erschließen. Neue Wege (abseits des Blues), die Mundharmonika zu 

entdecken und ihr Potenzial auszuforschen, zeigen sich auch in Magic Dicks Umgang 

mit dem Instrument, der sich auch aus naturwissenschaftlichem Interesse fu r eine 

Neudefinition der Mundharmonika in Rockmusik einsetzte. Wa hrend AEROSMITH die 

blues harp mit der sentimentalen Mundharmonika kombinierte, fand sie ihren Platz in 

der Funktion als „traditionelles“ US-amerikanisches Instrument in der Musik der DOO-

BIE BROTHERS, BLACKFOOT oder CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL in einer Mischung ver-

schiedener alter und neuer Musikstile, die sich in den USA akkumuliert hatten, zwi-

schen Eisenbahn-Referenzen und dem Ringen mit der US-amerikanischen Identita t. 

Letzterer Punkt kommt auch in den folgenden Musikerkarrieren maßgebend zum Tra-

gen.  

8.2.2. Singer-Songwriter 

8.2.2.1. Bob Dylan 

Auf eine weniger technisch-fortschrittliche, aber dennoch wirkma chtige Weisen setzte 

Bob Dylan (*1941) die Mundharmonika in seinen Liedern ein. Er wuchs als Robert Zim-

merman in Hibbing, Minnesota, einer Kleinstadt im Norden der USA, als Sohn europa -

isch-ju discher Immigranten zweiter Generation auf. Dylan spricht sich dagegen aus, ein 

Produkt seiner Kindheit und Jugend in der vom Tagebau gepra gten Stadt zu sein, die er 

selbst als Vakuum683 und Land der Hinterwa ldler684 beschreibt. Als Kind versuchte er 

sich an mehreren Instrumenten, darunter am Klavier, an der Trompete oder am Saxo-

fon, bevor er zur Gitarre griff.685   

Der junge Bob Dylan war ein in sich gekehrter Einzelga nger, der seine Mitschu ler*innen 

u berraschte, als er in der High-School Mitglied einer Rock’n’Roll Band wurde.686 Er 

ho rte keine lokalen Radiosender, sondern Sender aus dem Su den, die abwechselnd 

 
683 Shelton 2011. S. 42. 
684 ebd., S. 61. 
685 ebd., S. 59. 
686 ebd., S. 61. 
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Country und R&B spielten.687 Seine ersten musikalischen Idole waren Hank Williams 

und Little Richard.688 Neben der Musik sind es auch Filmauftritten von James Dean und 

Marlon Brando [z.B.: The Wild One (1953)689], die ihn inspirierten und in seiner Rolle 

als Einzelga nger sowie der des Draufga ngers gleichermaßen besta rkten.690 Im letzten 

High-School-Jahr entdeckte er die bluesmen Jimmy Reed und Muddy Waters sowie den 

Country-Star Buddy Holly fu r sich.691 Als Student wandte er sich vom Rock’n’Roll ab, 

verschrieb sich der Folkmusik und gewann durch seine nonkonformistischen Kommi-

litonen erste kritische Einblicke in die Politik.692 Zur selben Zeit widmete er sich inten-

siv Woody Guthrie, in dem er sein bedeutendstes Idol fand.693 Der Bob Dylan-Biograf 

Robert Shelton beschreibt Woody Guthrie mit folgenden Worten: 

„Woody symbolisierte die sta rksten Seiten der amerikanischen Volkskultur – Mitgefu hl mit den 

Unterdru ckten, Ablehnung von Heuchelei, Freude an Musik, die Unabha ngigkeit eines Mannes, 

der nicht zu kaufen ist, und ein Gerechtigkeitsempfinden, das ihn zwang, laut zu werden oder zu 

singen, wenn er sah, dass Leute herumgestoßen wurden“.694 

Bob Dylan zehrte von Guthries Werk in musikalischer sowie poetischer und von seiner 

Person in ideeller Hinsicht.  

Im Winter 1960 brach er sein Studium ab, ging nach New York um Musiker zu werden 

und fu gte sich in das in den o rtlichen Kaffeeha usern gepflegte, antikapitalistische Folk-

revival ein.695 

Bob Dylan durchlief in seiner Karriere verschiedene stilistische Phasen, die seine Ho -

rer*innen und Kritiker*innen immer wieder, sowohl auf positive als auch auf negative 

Weise, u berraschten. Vom Folk- und Protestsa nger mit seinen ersten Alben (Bob Dylan, 

1962; The Freewheelin’ Bob Dylan, 1963; The Times They Are a-Changin’, 1964; Another 

Side of Bob Dylan, 1964) vollzog sich ein Wandel zum Rockmusiker mit E-Gitarre und 

THE BAND [Blonde on Blonde (1966) oder Bringing it All Back Home (1965)] und an-

schließend zum Countrysa nger (z.B.: Nashville Skyline, 1969; New Morning, 1970). Auf 

 
687 Shelton 2011, S. 62. 
688 ebd., S. 63. 
689 Benedek (1953). 
690 Shelton 2011, S. 71. 
691 ebd., S. 81–82. 
692 ebd., S. 105–107. 
693 ebd., S. 114–117. 
694 ebd., S. 116. 
695 ebd., S. 136–137. 
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eines seiner erfolgreichsten und beliebtesten Alben Blood on the Tracks (1975)696 

folgte eine weniger gescha tzte „religio se Phase“, in der sich der frisch zum Christentum 

konvertierte Dylan dem Gospel zuwandte. In den 1980er Jahren arbeitete er mit Mark 

Knopfler (Infidels, 1983) oder TOM PETTY & THE HEARTBREAKERS (Empire Burlesque, 

1985) zusammen. Mit Down In the Groove (1988) erreichte er einen Tiefpunkt seiner 

Karriere697 . In den 1990er Jahren feierte er erneute Erfolge u.a. mit Time Out of Mind 

(1997)698. 

Diese Phasen charakterisieren einen Ku nstler, der selbst von sich sagte: „Ich hasse es, 

das Voraussagbare zu tun“699 und, der diesen Leitspruch schon seit seiner Jugend ver-

folgte.  

Neben Woody Guthrie waren es Muddy Waters, Little Walter oder Lead Belly, die in 

ihm ein Interesse an der Mundharmonika erweckten. Als Teenager traf er auf den 

Bluesmusiker Jesse Fuller, den er zu seinen Mundharmonika-Gewohnheiten ausfragte 

und dessen Einsatz einer Mundharmonika-Halterung er spa ter u bernahm.700 Die Be-

gegnung mit dem Musiker entfachte in Dylan den Willen das Instrument zu beherr-

schen.701 Als er 1961 in New York Fuß fassen wollte, trat er zuna chst nicht als Sa nger 

oder Gitarrist auf, sondern als Mundharmonikaspieler.702 Sein Mitwirken als Mundhar-

monikaspieler auf einem Album der Folksa ngerin Carolyn Hesters und die Aufmerk-

samkeit, die er dadurch beim Musikproduzenten John Hammond Sr. erregte, sowie eine 

Kritik des Musikkritikers Robert Shelton in der New York Times703 zu einem seiner 

Auftritte, bedeuteten den endgu ltigen Startschuss fu r seine Karriere.704 Kaum zwei Mo-

nate spa ter nahm er sein erstes Studioalbum Bob Dylan auf. 

Wa hrend seine Fa higkeiten als Dichter nicht in Frage gestellt werden, werden sein Ge-

sang und sein Gitarrenspiel ha ufig kritisiert. So auch sein Mundharmonikaspiel: Dylan 

wechselt in seinen Zwischenspielen ha ufig schnell und scheinbar willku rlich zwischen 

 
696 „Readers’ Poll: The Best Bob Dylan Albums of All Time” (12.09.2012), Zugriff: 08.02.2024; „BOB 
DYLAN album sales”, Zugriff: 08.02.2024. 
697 Greene (15.02.2023), Zugriff: 08.02.2024; „BOB DYLAN album sales”, Zugriff: 08.02.2024. 
698 „BOB DYLAN album sales”, Zugriff: 08.02.2024. 
699 Shelton 2011, S. 61. 
700 Field 2000, S. 207. 
701 ebd., S. 208. 
702 Shelton 2011, S. 145–146. 
703 Shelton (29.09.1961), S. 31. 
704 Field 2000, S. 209. 
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einzelnen To nen und Akkorden, was ihm unter manchen Mundharmonikaspieler*in-

nen den Ruf eines im besten Fall mittelma ßigen Spieler beschert. Er selbst verteidigte 

seine, wie es Field beschreibt „anarchistic harmonica technique“, als seine eigene, neu-

artige Technik, bei der er sich mehr auf das Blasen der Lo cher als auf das Ziehen kon-

zentrierte.705 Das ist ein Grund, warum sein Spiel weniger von bending und der cross 

harp-Technik gekennzeichnet ist als bei seinen Bluesvorbildern, deren Spielpraxis er 

gleichwohl als „the proper way“ beschrieb.706 Sein Stil entspringt aber auch dem prag-

matischen Grund, dass er durch das parallele Spiel von Mundharmonika und Gitarre, 

und die dadurch bedingte Nutzung der Nackenhalterung eingeschra nkt ist, was das 

Hervorbringen von klanglichen Effekten, wie beispielsweise eines Vibratos, betrifft, da 

die Ha nde hierfu r das Instrument umschließen ko nnen mu ssen.   

Wie sein musikalischer Stil a nderte sich auch der Einsatz und die Spielweise der Mund-

harmonika im Laufe seiner Karriere und das Instrument blieb bis weit in die 1970er 

Jahre fester Bestandteil seines Repertoires. In Dylans erster Phase707 fu llte die Mund-

harmonika die meist kurzen Pausen zwischen den Versen und diente als harmonische 

Anreicherung. Das betrifft vor allem Lieder, die als Talking Blues bezeichnet werden 

ko nnen. Dabei wird der Text vorwiegend gesprochen und nicht gesungen. Darunter fal-

len zum Beispiel „Talkin‘ New York”708 (Bob Dylan), „Talkin‘ World War III Blues”709 

(The Freewheelin‘ Bob Dylan) oder „I Shall Be Free“710 (The Freewheelin’ Bob Dylan) und 

„I Shall Be Free No. 10“711 (Another Side of Bob Dylan). Die Mundharmonika kann in 

diesen Liedern neben den Versen auch, wie in den letzten zwei Beispielen, wiederholt 

nur wenige Worte am Ende einer Strophe trennen. Diese Art des Zwischenspiels ist al-

lerdings auch bei Liedern, die nach u blicherer Popstruktur inklusive Refrain aufgebaut 

sind, wie im Fall von „Blowin‘ in the Wind“712 (The Freewheelin‘ Bob Dylan), zu ho ren. 

Hier erfolgen die Mundharmonika-Einwu rfe nach den jeweiligen Refrains. 

 
705 Field 2000, S. 208. 
706 ebd. 
707 Auch in spa teren Phasen verfa hrt er gelegentlich weiter nach diesem Konzept etwa in „Pledging my 
Time“ (Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019h, Zugriff: 09.06.2024) (Blonde on Blonde) oder „All Along 
the Watchtower“ (John Wesley Harding). 
708 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021a, Zugriff: 09.06.2024. 
709 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021b, Zugriff: 09.06.2024. 
710 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021c, Zugriff: 09.06.2024. 
711 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021d, Zugriff: 09.06.2024. 
712 Dylan vero ffentlicht am 25.01.2019, Zugriff: 09.06.2024. 
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„The Times They Are a-Changin’”713 soll fu r diese Phase als Beispiel herangezogen wer-

den. Das Lied ist eine Ballade in G-Dur bestehend aus fu nf Strophen, die nur durch die 

Gitarre und die G-Mundharmonika in erster Position begleitet wird. Dylan spielt die 

Mundharmonika, begleitet durch die (Rhythmus-)Gitarre, jeweils nach den einzelnen 

Strophen. Dabei sind kaum einzelne To ne, sondern vorwiegend ungenau, angeblasene 

Akkorde zu ho ren. Wa hrend sich das erste Zwischenspiel (siehe Notenbeispiel 4) um 

die Lo cher 4 und 5 bewegt, variieren die nachfolgenden „Solos“ und werden zuneh-

mend in ho heren Registern angesiedelt. Parallel dazu vergro ßert sich der Tonumfang. 

Die „Grundidee“ der aufeinan-

derfolgenden, von der Mund-

harmonika vorgegebenen, Ak-

korde bleibt allerdings dieselbe.  

Dylan setzt zwischen den To nen 

und Akkorden oft nicht ab, 

wodurch kurze glissando-a hnli-

che U berga nge entstehen.  

Der Song, der 1963 aufgenommen wurde, gilt als Protestsong, der von einem unab-

wendbaren Wandel, u.a. angesichts der Bu rgerbewegung, hin zu einer toleranteren, of-

fenen Gesellschaft erza hlt, verbunden mit einem Aufruf an jene, die diesem Wandel 

skeptisch gegenu berstehen, sich anzuschließen und nicht stehenzubleiben.    

Bob Dylan nimmt die Mundharmonika aus seiner Zeit als Ein-Mann-Band mit in seine 

Rockphasen, vernachla ssigt sie aber gro ßtenteils in seiner Country-Phase. Mit dem ers-

ten Stilwechsel a ndert sich auch der Einsatz der Mundharmonika. Die zum Teil stark 

am Blues orientierten Rock-Songs und die Erweiterung der Besetzung fu hren zu selte-

neren, dezenteren Harmonikapassagen [vlg. „Like A Rolling Stone”714 (Highway 61 Re-

visited)] und zu einer gelegentlichen Hinwendung zu im Blues praktizierten Spieltech-

niken, etwa Vibratos oder bending [z.B.: „On the Road Again“715 (Bringing It All Back 

Home) oder „It Takes A Lot to Laugh, It Takes A Train to Cry“716 (High Way 61 Revisited)]. 

Da Bob Dylan mit wenigen Ausnahmen die Mundharmonika in seinen Liedern selbst 

 
713 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019a, Zugriff: 09.06.2024. 
714 Dylan vero ffentlicht am 30.08.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
715 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021e, Zugriff: 09.06.2024. 
716 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019b, Zugriff: 09.06.2024. 

Notenbeispiel 4: Erstes Mundharmonika-Zwischenspiel in „The 
Times Are a-Changin‘“ (The Times They Are a-Changin‘, 1964) 
von Bob Dylan, nach Tabulatur: Ward „The Times They Are A-
Changin“, Zugriff: 09.04.2024. 
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spielte, erkla rt sich, dass die Mundharmonika nur in Gesangspausen gespielt wurde. 

Nur selten gibt es Aufnahmen wie „Outlaw Blues“717 (Bringing It All Back Home), in de-

nen die Mundharmonika als overdub eingespielt wurde und damit auch parallel zum 

Gesang zu ho ren ist und sich gleichzeitig in die Reihe der anderen begleitenden Instru-

mente eingliedert. Unter den vielen Mundharmonika-Passagen finden sich immer wie-

der solche, die im Geda chtnis bleiben (siehe Anhang 1), wie zum Beispiel das 50-se-

ku ndige „Solo“ in „Absolutely Sweet Marie“718 (Blonde on Blonde) oder die Zwischen-

spiele in „All Along the Watchtower“719 (John Wesley Harding), in denen er die Mund-

harmonika in einem untypisch hohen Register spielt.  

„Mr. Tambourine Man”720 wurde auf der zweiten Seite des ersten „Rock-Album“ Bob 

Dylans Bringing It All Back Home 1965 vero ffentlicht, die im Vergleich zur ersten Seite 

noch an die vorangegangene Phase erinnerte. Wa hrend sich die Besetzung noch auf Gi-

tarre, Gesang und Mundharmonika beschra nkt, folgt der Song in F-Dur der „klassi-

schen“ Popstruktur. Nach wenigen einleitenden Gitarren-Schla gen beginnt der erste 

Chorus, an den vier Verse-Chorus-Paare anschließen, durchbrochen nur durch eine in-

strumentale Bridge nach dem dritten Paar. In diesem instrumentalen Formteil tritt die 

(F-)Mundharmonika erstmals in „Erscheinung“ bzw. in den Vordergrund und greift da-

bei immer wieder kurze Melodiephrasen des Songs auf. Diese Phrasen werden teil-

weise mehrmals wiederholt und ausgeschmu ckt, gleichzeitig blieb Dylan aber auch sei-

ner unpra zisen Spielweise treu. Einzel angeblasene bzw. angezogene To ne bilden auch 

hier die Ausnahme. Nach dem letzten Chorus fu hrt die Mundharmonika auf a hnliche 

Weise aus dem Lied, das mit einem Fade-Out endet.  

Der Text des Songs, in dem der Protagonist auf Grund von Schlaflosigkeit, einem Tam-

burin-Spieler und dessen Musik folgen will, unterliegt verschiedenen Deutungen, allen 

voran eine vom Sa nger dementierte Interpretation, es handle sich um die Beschreibung 

einer drogeninduzierten Erfahrung.721  Dem Tamburin-Spieler werden in anderen Aus-

legungen die Rollen einer religio sen Figur oder einer Muse zugeschrieben, oder es 

 
717 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021f, Zugriff: 09.06.2024. 
718 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019c, Zugriff: 09.06.2024. 
719 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019d, Zugriff: 09.06.2024. 
720 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019e, Zugriff: 09.06.2024. 
721 Margotin / Guesdon 2015, o.S. 
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werden Parallelen zum Film „La Strada“ (1954) von Frederico Fellini oder zum Ma r-

chen „Der Rattenfa nger von Hameln“ gezogen.722 

Mit fortschreitender Karriere war die Mundharmonika in seinen Rock-Alben zwar wei-

terhin meist Bestandteil der Besetzung, verlor aber innerhalb der Lieder weiter an Pra -

senz. In Blood on the Tracks (1975) und Desire (1976) beschra nkte sich der Einsatz 

etwa in vielen Fa llen nur noch auf das Outro z.B.: in „Tangled Up in Blue”723 oder res-

pektive in „Hurricane“724.  

Nach Desire wurde ihr Einsatz seltener, aber nur in wenigen Alben verzichtete er zur 

Ga nze auf sie. Insbesondere in seinen vier „Gospel-Alben“ scheinen die Background-

sa ngerinnen die Mundharmonika zu verdra ngen.725 In einem dieser Alben (Saved) ist 

Dylan am Cover des Albums mit Mundharmonika zu sehen, zu ho ren ist sie – stark ge-

sa ttigt – allerdings nur in zwei Fa llen „What Can I Do For You?“726 und „Are You 

Ready?“727. Diese starke elektrische Modifizierung ist unu blich fu r „Bob Dylans Mund-

harmonika“. In „In Everything is Broken“728 (Oh Mercy) und „What Was It You 

Wanted?“729 (Oh Mercy) ist der Klang in diesen Fa llen durch die Verwendung von star-

kem Hall gepra gt. 

Bob Dylan wollte unberechenbar bleiben, und es gelang ihm. Im Laufe seiner Karriere 

a nderte sich sein Musikstil mehrmals und mit ihm die Besetzung seiner Lieder. Auf die 

ersten Jahre, die er als Soloku nstler bestritten hatte, folgte eine Vielzahl an Kooperati-

onen mit verschiedenen Rock-, Country-, Soul- und Popmusiker*innen. Parallel dazu 

vollzog sich auch ein Wandel in seinen Texten. Die gesellschaftskritischen Lieder, Satire 

und Surrealismus wichen u.a. Liebesgeschichten und religio sen (christlichen) Sujets, 

bis in den 1980er Jahren auch wieder (welt-)politischen Themen und soziale Gerech-

tigkeit zur Sprache gebracht wurden. Seine Protagonist*innen sind entma chtigte Anti-

helden, underdogs und Rebellen, outlaws sowie (leidende) Liebende.730 Die Mundhar-

monika passte sich dem Stil der jeweiligen Phasen leicht an und verlor mit der Zeit an 

 
722 Margotin / Guesdon 2015, o.S. 
723 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019f, Zugriff: 09.06.2024. 
724 Dylan vero ffentlicht am 11.03.2019g, Zugriff: 09.06.2024. 
725 Bob Dylan spielte die Mundharmonika nur in zwei Liedern, im letzten Studioalbum dieser Reihe 
Shots of Love (1981).  
726 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021g, Zugriff: 09.06.2024. 
727 Dylan vero ffentlicht am 23.05.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
728 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021h, Zugriff: 09.06.2024. 
729 Dylan vero ffentlicht am 31.08.2021i, Zugriff: 09.06.2024. 
730 Dobrinsky Blogeintrag vom 19.03.2017, Zugriff: 08.02.2024. 
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Pra senz, wird aber trotz dieser Vera nderungen bis heute eng mit der Musik Bob Dylans 

verbunden und kennzeichnet sich durch einen hohen Wiedererkennungswert, dessen 

Einfluss auch in der musikalischen Karriere von Mundharmonika-„Nachahmern“ wie 

Tom Petty demonstriert wird, etwa auf dessen zweitem Soloalbum in „You Don’t Know 

How It Feels“731 (Wildflowers, 1994) oder als TOM PETTY & THE HEARTBREAKERS in „Cali-

fornia“732 (Songs and Music form „She’s the One“, 1996). Weitere Musiker, die in Bob 

Dylans „Mundharmonika-Fußstapfen“ traten, waren Neil Young, Billy Joel oder Bruce 

Springsteen.733  

8.2.2.2. Bruce Springsteen 

Bruce Springsteen wuchs in einer Kleinstadt im US-Bundesstaat New Jersey in einer 

Arbeiterfamilie auf. Er hat niederla ndische und irische Vorfahren va terlicherseits und 

sein Großvater mu tterlicherseits war um 1900 aus Italien in die USA emigriert.  

Als er im Alter von sieben Jahren Elvis Presley in der Ed Sullivan Show sah und ho rte, 

fu hlte es sich fu r ihn an wie ein „Urknall“.734 Einen a hnlichen Effekt hatten die BEATLES 

–  fu r ihn „Go tter aus U bersee“ –, die seine musikalischen Ambitionen weiter befeuerten 

und deren Erscheinungsbild er nachahmte.735 THE BEATLES, THE ROLLING STONES, THE ANI-

MALS, THE WHO, THE YARDBIRDS, THE KINKS, Eric Clapton und Jeff Beck hatten ihm zudem 

Zugang zu einigen der „talentiertesten Amerikaner[n] [verschafft], die je eine Mund-

harmonika, eine Gitarre oder einen Stift in den Ha nden gehalten hatten.“ – den US-ame-

rikanischen Bluesmusiker*innen.736 Bob Dylan war nach Springsteen einer der ersten, 

der ihm „eine wahrhaftige Beschreibung desjenigen Ortes vorgesetzt hatte, an dem [er] 

lebte. Die Dunkelheit, das Licht – […]“.737  Der Musiker beschrieb in Springsteens Augen 

die Welt in seinen Texten so wie sie wirklich war, er fasste die Probleme der jungen 

Amerikaner*innen in Worte, die sich oft orientierungslos fu hlten und gab ihnen Hoff-

nung.738 In den spa ten 1970er Jahren widmete er sich auch erstmals ernsthaft der 

Country Musik und somit Musikern wie Hank Williams.739 Mit einem American Folk 

 
731 Petty vero ffentlicht am 19.03.2020, Zugriff: 09.06.2024. 
732 TOM PETTY & THE HEARTBREAKERS vero ffentlicht am 16.10.2020, Zugriff: 09.06.2024. 
733 Field 2000, S. 211. 
734 Springsteen 2016, S. 60–66. 
735 ebd., S. 72–75. 
736 ebd., S. 308. 
737 ebd., S. 229. 
738 ebd. 
739 ebd., S. 354. 
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Music Liederbuch brachte er sich das Gitarrespielen bei740 und verbrachte die folgen-

den acht Jahre damit, mit verschiedenen Bandformationen in Bars und Clubs aufzutre-

ten. 1972 kam er bei Columbia Records unter Vertrag, formierte seine Band neu, u ber-

nahm die Leitung und strebte nach einem eigenen Erkennungswert. Er wollte wie Bob 

Dylan „eine Stimme sein, die die Erfahrungen und Realita ten der Welt formulierten“741, 

gleichzeitig aber einen eigenen, unverwechselbaren Songwriting-Stil hervorbrin-

gen.742 Trotzdem blieben Vergleiche mit dem a lteren Musiker, vor allem beim ersten 

Album Greetings from Asbury Park, nicht aus.743 Auf dieses erste Album folgten im Zeit-

raum von 1973 bis 1995 zehn weitere Studioalben, die im Zuge dieser Arbeit auf den 

Einsatz der Mundharmonika untersucht werden.  

In seiner in der deutschen U bersetzung u ber 650 Seiten langen Autobiografie findet die 

Mundharmonika kaum Erwa hnung. Sie wird an drei Stellen eher beila ufig erwa hnt und 

erfa hrt keine besondere Zuwendung. Nichtsdestotrotz ist sie in 24 Songs in neun von 

elf Studioalben teilweise prominenter Teil der Besetzung und wurde mit Ausnahme 

von „Spare Parts“744 (Tunnel of Love, 1987) von Springsteen selbst gespielt. In den 

meisten Fa llen handelt es sich dabei um Folk-orientierten Songs. Hier sticht vor allem 

das sechste Studioalbum Nebraska hervor, das 1982 vero ffentlicht wurde und in dem 

die Mundharmonika in acht von zehn Liedern zum Einsatz kommt. Die Mundharmo-

nika leitet den ersten Song („Nebraska“745) des Albums ein und fu hrt im letzten Song 

(„Reason to Believe“746) wieder hinaus. Musikalische Inspiration fu r das Album fand er 

vor allem in Woody Guthrie, Hank Williams und Bob Dylan.747 Springsteen nahm groß-

teils im Alleingang akustische Demoversionen auf, die er fu r die Vero ffentlichung letzt-

endlich den mit der Band eingespielten Versionen vorzog. Die ruhigen, in ihrer Beset-

zung einfach gehaltenen, inhaltlich du steren Lieder handeln vom Leben, Leiden und 

Sterben der Bewohner*innen US-amerikanischer Kleinsta dte. Die Protagonist*innen 

leiden unter Armut und sehen sich gezwungen, eine kriminelle Laufbahn einzuschla-

gen. Aus Verzweiflung veru ben sie Gewalttaten und mu ssen sich den Konsequenzen 

 
740 Springsteen 2016, S. 87. 
741 ebd., S. 230. 
742 ebd., S. 244. 
743 ebd., S. 245. 
744 Springsteen vero ffentlicht am 06.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
745 Springsteen vero ffentlicht am 13.02.2015a, Zugriff: 09.06.2024. 
746 Springsteen vero ffentlicht am 13.02.2015b, Zugriff: 09.06.2024. 
747 Margotin / Guesdon 2020, o.S. 
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stellen. Sie verbringen viele einsame Stunden in gebrauchten Autos auf dunklen Stra-

ßen, angetrieben von Verpflichtungen, die sie ihren Familien gegenu ber spu ren oder 

auf der Flucht vor der Justiz.  

Der Einsatz der Mundharmonika zeigt sich sowohl in Nebraska als auch in anderen Al-

ben meist in ein- oder ausleitenden Passagen sowie in einem oder mehreren instru-

mentalen Zwischenspielen. Als Begleitinstrument kann sie eine rhythmische oder eine 

harmonische Funktion u bernehmen. In dem im Rockabilly-Stil geschriebenen Song „I 

Ain’t Got You“748 (Tunnel of Love) u bernimmt sie neben der Gitarre, Clave und Maracas 

beide Funktionen. In „Used Cars“749 (Nebraska) setzt sie mit der zweiten Strophe ein. 

Neben einem kurzen „Solo“ vor der vierten Strophe sowie ihrer solistischen Funktion 

im Outro, tritt sie in den Gesangspassagen in den Hintergrund, bleibt aber als harmo-

nische Stu tze der Melodie und erha lt somit eine Rolle, die in anderen Songs des Musi-

kers oft das Akkordeon u bernimmt. Noch unauffa lliger, aber in a hnlicher Funktion, 

wird sie auch in „Highway Patrolman“ (Nebraska) nach dem ersten Chorus eingesetzt, 

tritt hier aber nie in den Vordergrund. In „Spare Parts“ (Tunnel of Love) und „Souls of 

the Departed“750 (Lucky Town, 1992) wird die Mundharmonika an der Seite der Gitarre 

gespielt und kommentiert mit ihr oder im Wechsel den Gesang, um das Lied dann in 

einem Zwiegespra ch zwischen den beiden Instrumenten zu beenden. Beide Titel sind 

(Blues-)Rock-Songs, die sich von den u blichen Stil Springsteen’s „Mundharmonika-

Songs“ abheben. 

In Intros, Zwischenspielen und Outros u bernimmt sie die Rolle, die in anderen Songs 

von dem Saxofon oder der Gitarre gespielt werden. In einleitenden Passagen steht die 

Mundharmonika meist klar im Vordergrund und wird von einer akustischen Gitarre 

begleitet. „Thunder Road“751 (Born to Run, 1975) wird zusammen einem Klavier ero ff-

net. In den meisten „Mundharmonika-Songs“ gibt es ein einziges instrumentales Zwi-

schenspiel, es kann aber auch, wie im Fall von „Atlantic City“752 (Nebraska) oder „My 

Father’s House“753 gleich zu mehreren kommen. Die Mundharmonika-Outros ko nnen 

 
748 Springsteen vero ffentlicht am 08.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
749 Springsteen vero ffentlicht am 13.02.2015c, Zugriff: 09.06.2024. 
750 Springsteen vero ffentlicht am 28.07.2015a, Zugriff: 09.06.2024. 
751 Springsteen vero ffentlicht am 26.01.2017a, Zugriff: 09.06.2024. 
752 Springsteen vero ffentlicht am 03.10.2009, Zugriff: 09.06.2024. 
753 Springsteen vero ffentlicht am 13.02.2015d, Zugriff: 09.06.2024. 
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u ber 50s lang sein [„The Ghost of Tom Joad“754 (The Ghost of Tom Joad, 1995) oder 

„Tougher Than the Rest“755 (Tunnel of Love)] oder aus vier kurzen noch kaum zu ho -

renden To nen bestehen, wenn das Lied schon fast verklungen ist [„Living Proof“756 

(Lucky Town)].  

Der Einsatz der Mundharmonika an einer Stelle im Lied bedingt nicht zwangsweise ei-

nen Einsatz an einer weiteren Stelle, doch Springsteen spannt mit der Mundharmonika 

in einigen Lieder auch einen Bogen u ber die Struktur des Songs.   

„The Promised Land“757 (Darkness at the Edge of Town, 1978) in G-Dur ist nach einer 

typischen Popsongstruktur aufgebaut: Intro – Verse+Chorus (A) – Verse+ Chorus (A) 

– instr. Zwischenspiel (B) – Verse+Chorus (A) – Outro.   

Es wird eine G-Mundharmonika in erster Position gespielt. Der Song wird von Schlag-

zeug, Bass, Klavier und Mundharmonika eingeleitet. Dabei handelt es sich im engeren 

Sinn bereits um den ersten (instrumentalen) Chorus. Das Mundharmonika-Lick des 

Intros wird im Zwischenspiel zweimal wiederholt (siehe Notenbeispiel 5) und folgt auf 

ein Gitarren-„Solo“ und ein Saxofon-„Solo“ und fu hrt zum dritten und letzten Verse. Im 

Outro wird das Motiv so lange wiederholt, bis der Song mit einem Fade-Out beendet 

wird. Nach der zweiten Wiederholung am Ende wird das Lick leicht abgewandelt. Fu r 

die Melodie der Mundharmonika-Phrasen werden bei einer G-Harmonika nur die Lo -

cher vier, fu nf, und sechs beno tigt. Die Melodie bewegt sich demnach in einem kleinen 

Tonraum.  

 
754 Springsteen vero ffentlicht am 15.03.2024, Zugriff: 09.06.2024. 
755 Springsteen vero ffentlicht am 12.08.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
756 Springsteen vero ffentlicht am 28.07.2015b, Zugriff: 09.06.2024. 
757 Springsteen vero ffentlicht am 30.01.2018, Zugriff: 09.06.2024. 

Notenbeispiel 5: Mundharmonika-Zwischenspiel in „The Promised Land“ (Darkness at the Edge of Town, 
1978 von Bruce Springsteen). Transkription durch Verfasserin. 

 



117 

Bruce Springsteen schrieb „The Promised Land“ 1977 auf einem Road-Trip durch Utah 

Desert kurze Zeit nachdem Elvis Presley gestorben war.758 Den Titel des Songs hatte er 

von Chuck Berrys „Promised Land“759 (1964), in dem der Sa nger nach Kalifornien reist, 

u bernommen. Ein Lied, das Elvis Presleys im gleichnamigen 21. Album gecovert hat. 

Neben den musikalischen und religio sen Bezu gen – „das gelobte Land“ – verarbeitet 

Springsteen wie in vielen anderen Songs auch Autobiografisches: Das Album Darkness 

on the Edge of Town bescha ftigt sich mit den Menschen, mit denen Springsteen aufge-

wachsen war.760 Wa hrend seine Protagonist*innen in „Born to Run“761 der Wirklichkeit 

entfliehen wollen und scheitern, sind die Figuren im drauffolgendem Album schon ei-

nen Schritt „weiter“: sie wagen es kaum noch zu hoffen.762 Der in der Autowerkstatt 

seines Vaters arbeitende Protagonist von „The Promised Land“ tra umt davon, aus dem 

Zwinger „Kleinstadt“ auszubrechen, in dem er zu explodieren droht. Er glaubt an ein 

„gelobtes Land“, ist sich aber paradoxerweise gleichzeitig bewusst, dass dieses Land 

eine Illusion ist.763  

Wa hrend in „The Promised Land“ das Mundharmonika-Motiv im Großen und Ganzen 

u ber den Song hinweg nicht vera ndert wird, findet man auch Songs, in denen die Mund-

harmonika in den verschiedenen Formteilen jeweils unterschiedliche Melodien spielt 

wie in „The Mansion on the Hill“764 (Nebraska). In „The River“765 (The River, 1980) wird 

das Mundharmonika-Lick des Intros im ca. 30-seku ndigen Zwischenspiel weiterentwi-

ckelt (siehe Notenbeispiel 6). Der Aufbau des Songs ist wie folgt: Intro – Verse – Chorus 

– Verse – Chorus – Zwischenspiel – Verse – Bridge – Chorus – Chorus – Chorus – Cho-

rus – Outro.  

 
758 Margotin / Guesdon 2020, o.S. 
759 Berry vero ffentlicht am 10.08.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
760 Springsteen 2016, S. 353. 
761 Springsteen vero ffentlicht am 26.01.2017b, Zugriff: 09.06.2024. 
762 Springsteen 2016, S. 354. 
763 Die Bezeichnung „The Promised Land” tritt auch in anderen Zusammenha ngen als Sinnbild fu r die 
USA ein, sowohl aus anzweifelnder Perspektive etwa in den Filmen Promised Land, 1987 und Promised 
Land, 2012, aber auch aus einer hoffnungsvollen Perspektive in Barack Obamas Memoiren A Promised 
Land aus dem Jahr 2020. 
764 Springsteen vero ffentlicht am 13.02.2015e, Zugriff: 09.06.2024. 
765 Springsteen vero ffentlicht am 10.10.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
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„The River“ beginnt mit Gitarre und Mundharmonika. Die D-Mundharmonika wird in 

dritter Position gespielt, um durch bending das dis vom vierten Loch aus zu erreichen. 

Wa hrend sich die Melodie im Intro auch hier nur auf Lo cher vier, fu nf und sechs be-

schra nkt, nutzt Springsteen bei dem u ber 30 Sekunden langem Zwischenspiel auch die 

Lo cher sieben, acht und neun, die beim Blasen und Ziehen technisch herausfordernder 

sind.  

Das fu nfte Studioalbum The River folgte 1980 und widmete sich thematisch vor allem 

der Liebe und der Familie. Das von Hank Williams‘ „My Bucket’s Got a Hole in It“766 

inspirierte Lied „The River“ greift die Geschichte von Springsteens Schwester und 

Schwager auf, die im jugendlichen Alter Eltern wurden, schnell erwachsen werden 

mussten und gezwungen waren, ihre perso nlichen Tra ume hintenanzustellen.  

8.2.2.3. Billy Joel 

Billy Joel (*1949) und wuchs in einem Vorort von New York City auf. Seine Mutter 

stammte aus Großbritannien, sein deutsch-ju discher Vater war ein klassisch ausgebil-

deter Pianist und 1938 vor dem Nationalsozialismus in die USA geflohen.767 Als Kind 

wurde er im Klavierspielen unterrichtet und in seiner Jugend trat er in Rockbands 

 
766 Springsteen 2016, S. 374; Williams vero ffentlicht am 31.07.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
767 Cullen 2024, S. 39; Bego 2007, S. 15. 

Notenbeispiel 6: Mundharmonika-Intro und Mundharmonika-Zwischenspiel in „The River“ (The River, 
1980) von Bruce Springsteen, nach: Leckie Eintrag vom 03.10.2018, Zugriff: 09.04.2024. 
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auf.768 Er arbeitete spa ter als Studiomusiker und trat in Piano-Bars auf, als er 1970 ei-

nen Musikproduzenten traf, der ihn unter Vertrag nahm. 1971 wurde sein erstes Al-

bum vero ffentlicht. Sein Durchbruch gelang ihm mit dem zweiten Album Piano Man 

(1973), nachdem er von Columbia Records unter Vertrag genommen worden war, wie 

Bruce Springsteen nur wenige Monate vor ihm. Bis 2000 sollten zehn weiter Studioal-

ben folgen. Seine musikalischen Vorbilder waren neben Elvis Presley, Little Richard, 

Fats Domino, Bob Dylan, vor allem die BEATLES, Tin Pan Alley-Interpret*innen und 

Songwriter*innen.769 Er wird eng mit New York City verbunden, wo er seit 2014 Jahren 

regelma ßig im Madison Square Garden auftritt. Der New Yorker Bu rgermeister erkla rt 

Billy Joel zu einer New York City Sehenswu rdigkeit: „There’s only one thing that’s more 

New York than Billy Joel — and that’s a Billy Joel concert at MSG“770. Seine Liedtexte 

entstehen ha ufig aus seiner eigenen Erfahrungswelt heraus. Dabei kann es um Liebes-

beziehungen, das Heranwachsen wa hrend des Kalten Krieges oder um Klassenunter-

schiede gehen.  

Der Einsatz einer Mundharmonika stellt u ber die zwo lf Studioalben verteilt eher eine 

Ausnahme dar. Ihre Verwendung in seinem ersten großen Hit „Piano Man“771 (Piano 

Man, 1973) fu hrte aber wohl dazu, dass er trotzdem mit dem Instrument verbunden 

wird. Den Einsatz der Mundharmonika in „Piano Man“ sowie den Einsatz einer Nacken-

halterung fu hrt Billy Joel auf Bob Dylan zuru ck.772 Schon im ersten Album spielte er in 

einem unbeschwerten Liebeslied „You Look So Good To Me“773 in Bob Dylan-Manier 

ein Mundharmonika-„Solo“. Auf seinem zweiten Album findet sie neben „Piano Man“ 

auch in „The Ballad of Billy the Kid“774 und in „Somewhere Along the Line“775 Verwen-

dung. „The Ballad of Billy the Kid“ bezieht sich zwar auf den Wild-West-Verbrecher, die 

Geschichte, die im Song erza hlt wird, ist jedoch ga nzlich erfunden. Die Ballade wird von 

einem Orchester begleitet und soll bewusst an die Filmmusik eines Western erinnern. 

 
768 Cullen 2024, S. 45–49. 
769 ebd., S. 29–50; Bordowitz 2005, S. 16–17. 
770 Aswad (01.06.2023), Zugriff: 09.04.2024. 
771 Joel vero ffentlicht am 22.03.2013a, Zugriff: 09.06.2024. 
772 Bego 2007, S. 69. 
773 Joel vero ffentlicht am 09.04.2013a, Zugriff: 09.06.2024. 
774 Joel vero ffentlicht am 22.03.2013b, Zugriff: 09.06.2024. 
775 Joel vero ffentlicht am 22.03.2013c, Zugriff: 09.06.2024. 
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Dabei werden Vergleiche zu Aaron Copland und Ennio Morricone gezogen.776 Vor die-

sem Hintergrund erkla rt sich wahrscheinlich auch der Einsatz der Mundharmonika.  

„Piano Man“ ist nach Jim Cullen: „a composition that blends the melancholy mood of a 

saloon song, a folky, harmonica-driven pop tune and a waltz“777. Der Song bezieht sich 

inhaltlich auf Billy Joels Erfahrungen und Beobachtungen, die er als Bar-Pianist ge-

macht hatte. Die Struktur des Songs ist vereinfacht gesagt nach einer AABA-Form auf-

gebaut. Auf zwei Strophen (AA) folgt eine Bridge (B), an die ein Refrain (A) anschließt, 

der musikalisch der Begleitung der Strophen entspricht. Dieses AABA-Schema wieder-

holt sich viermal, wobei der zweiten Formeinheit der Refrain fehlt. Zudem trennt die 

Mundharmonika mit einem kurzen Zwischenspiel die beiden Strophen in der ersten 

und dritten Formeinheit. Billy Joel spielt gro ßtenteils doublestops auf einer C-Mund-

harmonika in erster Position auf den Lo chern drei bis sechs und macht sich dabei die 

Beschaffenheit der Mundharmonika zu Nutze, in dem er abwechselnd bla st und zieht. 

Im Intro wird ein einfaches Thema vorgestellt (siehe Notenbeispiel 7), das sich im wei-

teren Verlauf des Songs jeweils nach den Refrains und in den Formeinheiten eins und 

drei als „Strophen-Trenner“ wiederholt. Daru ber hinaus leitet die Mundharmonika mit 

drei aufsteigenden Akkorden jeden Refrain ein. 

 

 
776 Bordowitz 2005, S. 74. 
777 Cullen 2024, S. 63. 

Notenbeispiel 7: Mundharmonika-Intro in „Piano Man" (Piano Man, 1973) von Billy Joel, nach: 
Leckie Eintrag vom 02.03.2016, Zugriff: 09.04.2024. 
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Auf spa teren Alben u berla sst Billy Joel das Mundharmonikaspielen in drei weiteren 

(Liebes-)Liedern „den Profis“: Toots Thielemans in „Leave A Tender Moment Alone“778 

(An Innocent Man, 1983) und Don Brooks in „Code of Silence“779 (The Bridge, 1986) 

und „That’s Not Her Style“780 (Storm Front, 1989).  

8.2.2.4. Neil Young 

Neil Young wurde 1945 in Toronto, Kanada geboren und wuchs in u.a. in Winnipeg auf. 

Er brachte sich das Gitarrespielen selbst bei und war seit seiner Schulzeit in verschie-

denen Bands sowie als Solomusiker aktiv.781 Neben Elvis Presley, der ihn schon in sei-

ner Kindheit gepra gt hatte, war es Bob Dylans Musik, die seinen Blick auf (Folk-)Rock-

musik und Songwriting nachhaltig vera nderte.782 Mitte der 1960er Jahre trat er auch 

in New York City und Toronto in den Cafe s der Folksszenen auf.783 1966 ging er nach 

Los Angeles, wo er mit Stephen Stills und Richie Furay die Band BUFFALO SPRINGFIELD 

gru ndete. Seit dieser Zeit lebt der Kanadier in den USA. Sein erstes Soloalbum Neil Y-

oung folgte 1969. Im weiteren Verlauf seiner Karriere vero ffentlichte er u ber 20 Studi-

oalben, bei denen er immer wieder mit der Band CRAZY HORSE oder mit Stephen Stills 

kooperierte. Außerdem wirkte er an mehreren Alben von CROSBY, STILLS & NASH mit. 

Sein Durchbruch erfolgte mit seinem Folk-Rock-Album Harvest (1972), das bis heute 

sein meistverkauftes Album ist.784 Im Laufe der Zeit nahm er sich verschiedener musi-

kalischer Stile an, mischte sie auf seinen Alben oder widmete manchen, besonders in-

tensiv in den 1980er Jahren, ein ganzes Album, wie im Fall des „Rockabilly-Albums“ 

Everybody’s Rockin‘ (1983), des „Country-Albums“ Old Ways (1985), des 

„Grunge/Punk-Albums“ Re·ac·tor (1981) oder des „New Wave-Albums“ Trans (1983). 

Dieser Eklektizismus war auch getrieben von Neil Youngs Gewahrsein des Alterns der 

Musik, die seine Jugend und seine Karriereanfa nge gepra gt hatten.785 Das scheinbar 

drohende Ende des Rock und die U bernahme des Punk wird beispielsweise in seinem 

Album Rust Never Sleeps (1979) sowohl musikalisch thematisiert – die erste Seite des 

 
778 Joel vero ffentlicht am 09.04.2013b, Zugriff: 09.06.2024. 
779 Joel vero ffentlicht am 09.04.2013c, Zugriff: 09.06.2024. 
780 Joel vero ffentlicht am 09.04.2013d, Zugriff: 09.06.2024. 
781 McDonough 2002, S. 58–59. 
782 Young 2012, S. 123; McDonough 2002, S. 96. 
783 ebd., S. 66–69. 
784 „NEIL YOUNG album sales”, Zugriff: 09.04.2024. 
785 Rogan 1996, S. 83. 
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Albums ist akustisch gehalten, wa hrend die zweite „elektrische“ Seite von einer stark 

verzerrten E-Gitarre gepra gt ist – als auch inhaltlich in „My My, Hey Hey (Out Of The 

Blue)“786 als erster und in „Hey Hey, My My (Into The Black)“787 als letzter Track.788 In 

den 1990er Jahren besann er sich mit Harvest Moon (1992) dennoch zuru ck auf seine 

Anfa nge im Folk-Rock.  

In den spa ten 1960er Jahre vermied Neil Young es, Bob Dylans Musik zu ho ren, aus 

Angst, er wu rde unbewusst zu viel von dem Stil des Musikers anzunehmen. So sagt er 

auch u ber den Einsatz der Mundharmonika, die erst in seinem dritten Album After The 

Gold Rush (1970) in einem Cover des Countrysongs „Oh, Lonesome Me“789 von Don Gib-

son zu ho ren ist: „Eventually I was able to pick up the harmonica without thinking I 

was copying Bob, just influence by him.“ Die Kombination aus Nackenhalterung und 

Mundharmonika, mit der er auch am Cover von Freedom (1989) zu sehen ist, nannte er 

auch sein „Dylan kit“.790 

Neil Young setzte die Mundharmonika, die er mit wenigen Ausnahmen [z.B.: „See the 

Sky About To Rain“791 (On The Beach, 1974) von Joe Yankee oder „The Wayward 

Wind“792 (Old Ways) von Terry McMillan] selbst spielte, ha ufiger ein als Bruce Springs-

teen, was auch mit dem ho heren Output an Tontra gern zusammenha ngt. Daru ber hin-

aus ist sie aber auf wenigen Alben, vornehmlich auf jenen, die damals aktuelle moderne 

Musikstile bedienten, in keiner Aufnahme zu ho ren. Alben, die Neil Young ohne CRAZY 

HORSE aufgenommen hat, weisen mehr „Mundharmonika-Songs“ auf. A hnlich wie 

Bruce Springsteen verwendet Neil Young das Instrument zum gro ßten Teil in Zwi-

schenspielen und in ein- und seltener in ausleitenden Passagen.   

Als Begleitinstrument ist das Instrument nur in einigen Ausnahmen zu finden, zum Bei-

spiel in „Sail Away“793 (Rust Never Sleeps) als harmonische Anreicherung im letzten 

Refrain oder in „Long May You Run“794 (Long May You Run, 1976) in dem die Mundhar-

monika das Gitarren-„Solo“ unterstu tzt. Auch im Album Old Ways ist die 

 
786 Young vero ffentlicht am 05.11.2016a, Zugriff: 09.06.2024. 
787 Young vero ffentlicht am 09.06.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
788 „Alle Geheimnisse u ber „Rust Never Sleeps“ von Neil Young“ 30.06.2023, Zugriff: 09.04.2024. 
789 Young vero ffentlicht am 06.11.2014a, Zugriff: 09.06.2024. 
790 McDonough 2002, S. 130. 
791 Young vero ffentlicht am 05.11.2016b, Zugriff: 09.06.2024. 
792 Young vero ffentlicht am 09.01.2019a, Zugriff: 09.06.2024. 
793 Young vero ffentlicht am 05.11.2016c, Zugriff: 09.06.2024. 
794 THE STILLS-YOUNG BAND vero ffentlicht am 05.11.2016a, Zugriff: 09.06.2024. 
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Mundharmonika in dieser Funktion mehrmals zu finden etwa in „Bound For Glory“795 

wa hrend der ersten Strophe, in der sie die Textphrasen verknu pft oder in „Old 

Ways“796, in dem sie sowohl eine rhythmische als auch eine harmonische und solisti-

sche Rolle u bernimmt und mit der Gitarre im sta ndigen Austausch steht. In einigen 

Songs streut Neil Young zudem einzelne To ne und Akkorde in instrumentale Zwischen-

spiele, die von anderen Instrumenten dominiert werden [„Let It Shine“797 (Long May 

You Run)] oder o fter in die letzten Sekunden des Lieds [„Tired Eyes“798 (Tonight’s The 

Night, 1975), „Bright Lights, Big City“799 (Everybody’s Rockin‘)]. 

Die la ngeren Passagen, in denen die Mundharmonika im Vordergrund steht, ko nnen 

akkordisch gespielt werden, wie in „Ambulance Blues“800 (On The Beach) oder in Ein-

zelto nen. Dabei kann die Melodie des Gesangs aufgegriffen werden wie in „My Boy“801 

(Old Ways), „Unknown Legend“802 (Harvest Moon) und „Let It Shine“ oder der Mund-

harmonikateil kann improvisatorischeren Charakter haben wie in „Midnight On The 

Bay“803 (Long May You Run).   

Gerade in fru hen Aufnahmen erinnern diese „solistischen“ Teile an Bob Dylans „Belie-

bigkeit“. Trotz seiner Bestrebungen nicht mit Bob Dylan verglichen zu werden, zeugt 

sein bis heute gro ßter Erfolg „Heart Of Gold“804 (Harvest) von dessen Einfluss. Bob 

Dylan selbst sagte 1985 in einem Interview: „I used to hate it when it came on the radio, 

I’d say, ´Shit, that’s me. If it sounds like me, it should well as be me.´“.805 „Heart Of Gold“ 

wurde 1971 aufgenommen, nachdem Neil Young den Song bereits mehrere Male live 

gespielt hatte. Der Song ist einer von vielen anderen, in denen der Musiker den einsa-

men, sich nach Liebe sehnenden jungen Mann verko rperte.806 Der Rolling Stone 

 
795 Young vero ffentlicht am 09.01.2019b, Zugriff: 09.06.2024. 
796 Young vero ffentlicht am 09.01.2019c, Zugriff: 09.06.2024. 
797 THE STILLS-YOUNG BAND vero ffentlicht am 05.11.2016b, Zugriff: 09.06.2024. 
798 Young vero ffentlicht am 05.11.2016d, Zugriff: 09.06.2024. 
799 Young vero ffentlicht am 30.07.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
800 Young vero ffentlicht am 05.11.2016e, Zugriff: 09.06.2024. 
801 Young vero ffentlicht am 09.01.2019d, Zugriff: 09.06.2024. 
802 Young vero ffentlicht am 08.04.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
803 THE STILLS-YOUNG BAND vero ffentlicht am 05.11.2016c, Zugriff: 09.06.2024. 
804 Young vero ffentlicht am 02.12.2022, Zugriff: 09.06.2024. 
805 McDonough 2002, S. 373. 
806 ebd., S. 359. 
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schreibt: „Heart Of Gold“ […] helped set the state for the Seventies soft-rock explo-

sion.“807 

Der Song ist in G-Dur und es wurde eine G-Mundharmonika in erster Position im Intro 

und zwischen den drei Gesangsabschnitten eingesetzt. „Heart Of Gold“ beginnt mit ei-

nem Riff auf der Gitarre, das die erste Mundharmonikapassage (siehe Notenbeispiel 8) 

einleitet. Die zwei folgenden Zwischenspiele bilden Variationen des ersten, in denen 

Neil Young dann kaum noch Einzelto ne spielte. Dieses „unsaubere“ Spiel ist es wohl 

auch, dass an Bob Dylan erinnern mag. Das zu Beginn erklungene Gitarrenriff u ber-

nimmt nach den ersten zwei Mundharmonikateilen die instrumentale Fu hrung und lei-

tet die zwei Strophen ein. Das letzte Zwischenspiel fu hrt direkt zum Gesang. Zusammen 

mit den anderen Instrumenten beendet die Mundharmonika durch einen geblasenen 

Akkord den Song.  

Neil Young spielt die Mundharmonika, wie in „Heart Of Gold“, meistens in erster Posi-

tion und verzichtet zum großen Teil auf blues harp-Techniken. Zu ho ren sind sie jedoch 

beispielsweise im Album Tonight’s The Night, in dem er den Drogentod von zwei Freun-

den verarbeitet. Die Trauer wird klanglich in den Liedern „Borrowed Tune“808, „Mellow 

My Mind“809 oder „Tired Eyes“ in der sich u berschlagenden, klagenden Stimme und in 

den durch die Beugung einiger To ne in Mundharmonikapassagen verdeutlicht.  

Der in Rust Never Sleeps thematisierte musikalische Umbruch zeigt sich auch im Einsatz 

der Mundharmonika auf diesem Album, die nur auf der ersten Seite zu ho ren ist und 

 
807 „The 500 Greatest Albums of All Time“ (27.10.2021), Zugriff: 09.04.2024. 
808 Young vero ffentlicht am 05.11.2016f, Zugriff: 09.06.2024. 
809 Young vero ffentlicht am 05.11.2016g, Zugriff: 09.06.2024. 

Notenbeispiel 8: Das erste Mundharmonika-Zwischenspiel in „Heart Of Gold" (Harvest, 1972) von 
Neil Young, nach: Leckie Eintrag vom 25.07.2018, Zugriff: 09.04.2024; „Heart of Gold“, Zugriff: 
09.04.2024. 
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dementsprechend in der „neuen“ Musik keinen Platz mehr findet. Fu r seine Einord-

nung der Mundharmonika in den „alternden“ (Folk-)Rock spricht auch der ha ufige Ein-

satz des Instruments im „Country-Album“ Old Ways in sechs von zehn Songs. Neil Y-

oung versteht sich als Hippie, ist Umweltaktivist und positioniert sich im Laufe seiner 

Karriere immer wieder kritisch zur Politik verschiedener US-Pra sidenten.810 Zur glei-

chen Zeit ist er unerschu tterlicher Patriot811, der in seinen Liedern seine eigene Gedan-

kenwelt verarbeitet, die sich u ber eine Vielzahl von Themen erstreckt, sich auch mit 

dem Landleben in den USA auseinandersetzt und sich in dem von der Mundharmonika 

begleiteten „Are There Any More Real Cowboys?“812 sorgenvoll fragt: „Are there any 

more country families; Still working hand in hand; Trying hard to stay together and 

make a stand?“ Fu r Young scheint die Mundharmonika eng in Verbindung mit Folk- 

und Countrymusik zu stehen. So ist sie auch auf Harvest Moon im u berwiegenden Teil 

der Songs zu ho ren, wa hrend sie in den vorangegangenen fu nf Alben kaum eingesetzt 

wurde. Mit dem Einsatz der Mundharmonika in „Loose Change“813 (Broken Arrow, 

1994) zeigt er aber auch, dass es eine „Grunge-Mundharmonika“ geben kann.  

Wa hrend Bob Dylan der O ffentlichkeit u ber seine Herkunft und seine Jugend nicht im-

mer die Wahrheit erza hlte und den Einfluss seiner Kinderstube auf sein Schaffen ver-

leugnete, ha lt der „Working Class Hero“, „The Voice of the Working Man“ – Bruce 

Springsteen in seinen Liedtexten an dem Umfeld fest, in dem er aufgewachsen ist, und 

widmet Menschen und ihren Problemen. Er zehrt in seiner Musik vom Schaffen ande-

rer Country-, Folkrock-, Blues- und Rockmusiker*innen. Nicht wenige davon integrie-

ren die Mundharmonika in ihre Werke. Bei Bruce Springsteen findet man sie vor allem 

in seinen Folk- und Country-inspirierten Songs. In diesen Liedern unterstreicht sie die 

Stimmung des Austragungsortes seiner Geschichten, na mlich der Kleinstadt an der US-

amerikanischen Ostku ste, in der Perspektivlosigkeit das Leben bestimmt und es die 

Realita t den Bewohner*innen somit schwermacht, an den „American Dream“ zu glau-

ben. Gleich wohl ko nnte er selbst wohl als Ausha ngeschild fu r den erreichten „Ameri-

can Dream“ dienen – a hnlich wie Billy Joel.814   

 
810 Young 2012; McDonough 2002.  
811 McDonough 2002, S. 587–588. 
812 Young vero ffentlicht am 09.01.2019e, Zugriff: 09.06.2024. 
813 Young vero ffentlicht am 06.11.2014b, Zugriff: 09.06.2024. 
814 Cullen 2024, S. 38–39. 
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Jim Cullen nennt Bruce Springsteen und Billy Joel in seinem gleichnamigen Buch 

„Bridge and Tunnel Boys“.815 Dabei nimmt er Bezug auf ihre Kindheit und Jugend am 

Rande des Big Apple, als Teil der Mittelschicht und ihre weiterhin bestehende enge Ver-

bindung zu ihren Herkunftsorten. Fu r Billy Joel stellte „Piano Man“ mit dem einpra gsa-

men Mundharmonikaspiel den Start einer erfolgreichen Karriere dar. Es ist fu r ihn, wie 

auch fu r Neil Young ein Instrument des Glu cksritters, des Cowboys und des Liebenden 

oder des Liebesuchenden. Wie Bob Dylan zeichnet sich Neil Young in seiner Musik und 

seinen Texten durch eine gewisse Wankelmu tigkeit aus. Die Mundharmonika nahm er 

nur in Ausnahmefa llen auf seine stilistischen Ausflu ge mit, die fu r ihn gemessen am 

Einsatz in den Folk-Rock- und Country-Rock-Songs einen gewissen US-amerikanischen 

Geist (der Vergangenheit) verko rpert. Das Instrument scheint fu r Bob Dylan, Bruce 

Springsteen und Neil Young zudem eine besondere Stu tze in jenen musikalischen Pha-

sen und Alben zu sein, die akustisch gehalten und in denen auf die Begleitung durch 

eine volle Bandbesetzung verzichtet wird.

 
815 Cullen 2024.   



127 

9. Resu mee 

Die Mundharmonika entstand in einer Zeit, in der die industrielle Revolution, die Kolo-

nialisierung und die Globalisierung aufeinandertrafen. Begu nstigt durch diese Um-

sta nde ist die Mundharmonika nicht nur das erste massenproduzierte Musikinstru-

ment, sondern um 1900 auch das meistverkaufte Instrument und wurde binnen weni-

ger Jahre, befeuert durch Vermarktungsstrategien der Mundharmonika-Produktions-

firmen, in den meisten La ndern der Welt vertrieben. Dabei waren die etablierten euro-

pa ischen Kolonien, insbesondere die britischen Kolonien und die erste Migrationswelle 

von Europa in die „Neue Welt“ Wegbereiter fu r die globale Verbreitung. All diesen Fak-

toren ist es geschuldet, dass die Mundharmonika vor allem in den USA eine Erfolgsge-

schichte zu verzeichnen hat. In der US-amerikanischen Folkmusik wurde sie zu einem 

der wichtigsten Instrumente und nahm damit einen Stellenwert ein, der ihr in Europa 

durch die bestehenden Strukturen verwehrt blieb. Die Bemu hungen der Firma Hohner 

und ihrer Konkurrenten die Mundharmonika popula r zu machen, zahlten sich zwar auf 

beiden Seiten des Atlantiks aus (vgl. Kapitel 6.3), doch der relative Neuanko mmling un-

ter den Musikinstrumenten war angesichts der u ber Jahrhunderte entstandenen „Mu-

siklandschaft“ in Europa Anforderungen ausgesetzt, denen er nicht gewachsen war. Die 

Bevo lkerung in den USA war zumindest abseits der großen Sta dte frei von diesen An-

spru chen und dankbar fu r eine leistbare Erweiterung ihres „Instrumentenfundus“.  

Die US-amerikanische Folkmusik hat in der Geschichte der Mundharmonika und ihrer 

Inklusion in die Rock- und Popmusik eine unverzichtbare Rolle gespielt und unver-

kennbare Spuren hinterlassen. Schließlich schaffte es mit „Train, Train“ von Blackfoot 

sogar noch Ende der 1970er Jahre eine Eisenbahn-Imitation in die US-amerikanischen 

Charts und CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL erinnerten mit ihrem Albumcover von Willy 

and the Poor Boys (1969) an die Jug Bands des fru hen 20. Jahrhunderts. Insbesondere 

der Blues hat sich angesichts der untersuchten Interpret*innen mehrfach als bedeut-

sam erwiesen. Die Art und Weise, wie die Mundharmonika in Pop- und Rockmusik ein-

gesetzt wird, ha ngt stark von der Inspirationsquelle, das Instrument u berhaupt zu nut-

zen, ab. In Großbritannien scheint vor allem Sonny Boy Williamson II diesbezu glich 

eine wichtige Rolle gespielt zu haben, der mehrmals als Vorbild und Lehrer genannt 

wird. Aber auch Little Walter, Slim Harpo, Jimmy Reed oder Cyril Davies dienten in der 
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Londoner „Bluesszene“ als Inspiration. Von ihnen wurden Keith Relf, John Mayall, Brian 

Jones und Mick Jagger neben anderen Spieltechniken auch in die cross harp-Technik 

eingefu hrt. Robert Plant veranschaulichte den Einfluss von Sonny Boy Williamson II 

auch, in dem er den US-Amerikaner in „Bring It On Home“ offen nachahmte. Eine Zeit 

lang war die Mundharmonika in aufstrebenden britischen Bands ein „must-have“ und 

die designierten Mundharmonikaspieler begannen sich auch untereinander zu verglei-

chen und sich gegenseitig zu inspirieren.  

Wa hrend sich die einen (z.B.: John Mayall) dafu r entschieden, den Blues in „britischer 

Edition“ weiterzufu hren und dabei dem Stil ihrer Vorbilder mo glichst treu bleiben woll-

ten, sahen andere (bewusst oder unbewusst) den Reiz darin, neue Wege einzuschlagen 

und gingen mit dem Bluesmaterial immer freier um, entwickelten es unter Einbindung 

der eigenen Erfahrungswelt und a sthetischen Anspru chen weiter und entfremdeten es 

zunehmend. Wie in der Musik blieb es auch beim Einsatz der Mundharmonika nicht bei 

reinen Imitationen und „Cover-Versionen“, und so wurde das Instrument der jungen 

Musiker in den Rock u bergefu hrt und relativ unbeku mmert den jeweiligen Bedu rfnis-

sen angepasst.  

Den unbefangenen Umgang mit dem Blues, den viele britische Musiker*innen pflegten, 

scheinen Paul Butterfield und Alan Wilson nicht gehabt haben. Zumindest la sst ihre 

intensive Auseinandersetzung mit dem Blues und der Mundharmonika die Vermutung 

nahelegen, dass sie – mo glicherweise durch die geografische Na he zu den „echten“ 

Bluesmusiker*innen und der Eventualita t vor schwarzem Publikum aufzutreten – ei-

nen gewissen Druck verspu rten, dem Blues und seinen Interpret*innen gebu hrenden 

Respekt zu zollen.816 Es scheint so, als ha tten sie es erst nach eingehendem Studium 

gewagt, ihren eigenen Stil zu entwickeln. Die intensive Auseinandersetzung zum einen 

und die Entwicklung eines eigenen Stils zum anderen verhalf ihnen letztendlich auch 

zur Wertscha tzung aus den Reihen der schwarzen Musiker*innen. Auch Magic Dick er-

laubte sich seine Experimente erst, nachdem er sich die blues harp zu eigen gemacht 

hatte und danach erkannte, dass die Mundharmonika nicht nur als reines Bluesinstru-

ment in die Musikgeschichte eingehen muss und sollte.  

 
816 Hatch / Millward 1987, S. 107. 
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Die Interpreten, die quasi in der Tradition der Bluesmusiker*innen stehen, haben zu-

na chst technische und stilistische Eigenheiten der blues harp u bernommen. Der Einsatz 

von bending, Verzierungen (z.B.: Vibrato) und Artikulationen (z.B.: chugging) sowie das 

Call-and-Response Muster hat sich auf die „Rockmundharmonika“ u bertragen. Die 

Mundharmonika selbst und die dazugeho rigen, gela ufigen Blues-Spieltechniken wer-

den von den beschriebenen Gruppen aber auch von anderen wirkma chtigen Musi-

ker*innen, immer wieder gerne eingesetzt, um einem Song den gewu nschten „Blues-

Anstrich“ zu geben. So z.B. auch in Elton Johns „I Guess That’s Why They Call It The 

Blues“817 [(Too Low for Zero, 1983) gespielt von Stevie Wonder], wobei in diesem Fall 

die Doppeldeutigkeit des Wortes „Blues“ zu Tragen kommt, oder als einziger Mundhar-

monika-„Auftritt“ in der Diskografie von THE DOORS [„Roadhouse Blues“818 (Morrison 

Hotel, 1970) gespielt von John Sebastian (Jr.)819]. 

Neben dem Blues hatten auch andere US-amerikanische Folkmusikstile Einfluss auf 

den Einsatz der Mundharmonika in Rock- und Popmusik. So hatte das Instrument in 

die Musik von Bruce Channel oder Roy Orbison schon vor der British Invasion Einzug 

gehalten. Die beiden Texaner hatten als Country-Musiker angefangen und ihre „Mund-

harmonika-Songs“ waren mit dafu r verantwortlich, dass die Mundharmonika die Kar-

riere der BEATLES einleitete. Bob Dylan ho rte in seiner Jugend neben R&B auch viel 

Country-Musik im Radio und als er am Anfang seiner Karriere als Folk-Liedersa nger 

mit der Mundharmonika-Halterung um den Nacken auftrat, verankerte er das Instru-

ment in der US-amerikanischen Folkmusik noch etwas fester. Er fand auch Gefallen da-

ran, die Mundharmonika auf eine ihm eigene, unverkennbare Weise zu spielen, die 

manche irritierte, seinen Zwecken jedoch Genu ge tat und seine Musik, so viele Phasen 

sie auch durchlief, maßgeblich pra gte. Er war auch einer der ersten, der einer zweiten 

Generation an „Rock-Mundharmonikaspieler*innen“, das Instrument „schmackhaft“ 

gemacht hatte.  

 
817 John vero ffentlicht am 10.11.2022, Zugriff: 09.06.2024. 
818 THE DOORS vero ffentlicht am 04.02.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
819 John Sebastian ist der Sohn des Mundharmonikavirtuosen John Sebastian (siehe Kapitel 6.4). Von 
1965–1967 war er Mitglied der Band THE LOVIN‘ SPOONFUL, in der sich seine Jug Band-Erfahrung mit 
Folk und Country zu einem leichtherzigen Folk-Rock vereinte (Roxon 1969, S. 305–306). Sie vero ffent-
lichten bis zur Auflo sung der Gruppe 1968 fu nf Studioalben und konnten u.a. mit dem „Mundharmo-
nika-Song“ „Daydream“ (THE LOVIN‘ SPOONFUL vero ffentlicht am 07.07.2017, Zugriff: 09.06.2024) 
(Daydream, 1966) Erfolge feiern. 
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Im Rock musste das Instrument dem neuen, lauteren und schnelleren Musikstil ange-

passt werden und die Mundharmonika musste sich gegen die anderen Rockinstru-

mente behaupten. Wichtig waren dafu r auch neue Entwicklungen in der Tontechnik, 

mit deren Hilfe der Klang des Instruments manipuliert und versta rkt werden konnte. 

So konnte z.B.: Keith Relf das Instrument im Arrangement so platzieren, dass es auf 

derselben Ebene mit anderen Rockinstrumenten stand. Auch die Mundharmonika-

Songs der ROLLING STONES veranschaulichen eine Bandbreite an Verwendungen fu r die 

Mundharmonika im Rockbandgefu ge, die sich abseits der u blichen „Blues-Bahnen“ be-

wegen. BLACK SABBATH, aber besonders LED ZEPPELIN nutzten die studiotechnischen Mit-

tel mitunter extensiv, um der Mundharmonika ein neues Klangspektrum zu entlocken, 

das mit den stilistischen Neuerungen vereinbar war. Fu r Steven Tyler wurde die Mund-

harmonika zu einem Markenzeichen, mit dem sich „Sex, Drugs, and Rock’n’Roll“ und 

romantische Rock-Balladen gleichermaßen vereinbaren ließen. Neil Young erkannte in 

der harp zwar ein Instrument der „guten alten Zeit“, der in den 1950er Jahre auch schon 

in deutschen (Mundharmonika-)Schlagern nachgetrauert wurde, gibt ihm aber den-

noch in neu aufkommenden Musikstilen eine Chance. Professionelle Mundharmoni-

kaspieler wie Magic Dick, aber auch John Popper von BLUES TRAVELER820 zeigen auf, dass 

die Mundharmonika in den richtigen Ha nden auch eine fu hrende Rolle in Rock- und 

Popmusik u bernehmen kann.  

Fu r die hier untersuchten Interpreten gilt mit wenigen Ausnahmen, dass es sich bei den 

designierten Mundharmonika-Spieler*innen auch gleichzeitig um einen Sa nger oder 

den Sa nger einer Band handelt. Zum einen gilt das Instrument oft als Erweiterung der 

Stimme, die es ermo glicht, Emotionen (meist Klage und Trauer) u ber ein weiteres Me-

dium auszudru cken und wa hrend instrumentaler Verse die Rolle des Gesangs u berneh-

men kann. Zum anderen war der dauerhafte Bedarf eines expliziten Mundharmoni-

kaspielers, mit Ausnahme der J. GEILS BAND, angesichts der unregelma ßigen Verwen-

dung des Instruments nicht gegeben. Die Mundharmonika gab jedoch insbesondere je-

nen Sa ngern, die fu r gewo hnlich kein anderes Instrument spielten, wie Steven Tyler 

oder Mick Jagger, die Chance ein instrumentales Solo auszufu hren bzw. sich wa hrend 

 
820 John Popper gru ndete die Rockband BLUES TRAVELER Ende der 1980er Jahre und feierte 1994 erste 
Erfolge mit „Hook“ (BLUES TRAVELER vero ffentlicht am 28.04.2020a, Zugriff: 09.06.2024) und „Run 
Around“ (BLUES TRAVELER vero ffentlicht am 28.04.2020b, Zugriff: 09.06.2024). Popper ist der Sa nger 
und Mundharmonikaspieler der Gruppe, in deren Songs die Mundharmonika im Großteil der Auf-
nahme eingesetzt wird.  
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instrumentaler Passagen zwischen anderen Instrumenten einzugliedern. Fu r Bob 

Dylan, der zuna chst als Solo-Act agierte, war die Mundharmonika wichtiges Mittel, die 

Songs, die sonst nur von Gitarre und Gesang getragen wurden, harmonisch anzurei-

chern. Außerdem konnte sie als Gespra chspartnerin und Kommentatorin der gesunge-

nen Texte eine Stu tze fu r den Alleinunterhalter darstellen. Diese Stu tze machte sich 

auch Bruce Springsteen auf seinem Album Nebraska zu Nutze, das er im Alleingang auf-

nahm.  

Aus dem „Brauch“ den Sa nger zum Mundharmonikaspieler zu ku ren, resultierte auch 

der ha ufige Einsatz der Mundharmonika als solistisches Instrument, das in Gesangs-

pausen gespielt wird und manchmal auch als Lu ckenfu ller dient.  Solos und Zwischen-

spiele ko nnen improvisatorische Zu ge annehmen, Melodien aus den Gesangspartien 

u bernehmen, ein zentrales Riff verarbeiten oder an die Stelle von anderen im Rock u b-

lichen Soloinstrumente wie der E-Gitarre, des Saxofons oder der elektrischen Orgel tre-

ten. Dabei ko nne sie einmalig auftreten oder aus der Menge der anderen Instrumente 

hervortreten und beispielsweise auch einer ganzen Reihe von instrumentalen Solos an-

geho ren. In ku rzeren Zwischenspielen, die manchmal bestenfalls als Zwischenrufe be-

zeichnet werden ko nnen, kann die Mundharmonika Bru cken zwischen Textphrasen 

schlagen oder in eine Art Schlagabtausch mit der Stimme oder einem anderen Instru-

ment, gemeinhin mit einer E-Gitarre, geraten.   

 In der Einleitung eines Songs kann die Mundharmonika allein oder in Kombination mit 

anderen Instrumenten U bermittlerin eines zentralen Themas, einer Hookline oder ei-

nes Riffs sein bzw. auf einer anderen Ebene die Stimmung oder das Setting des Musik-

stu ckes vorgeben. Auf a hnliche Weise kann ein Song mithilfe der Mundharmonika aus-

klingen.  

Das dominierende Mundharmonikamodell bei den angefu hrten Beispielen ist das dia-

tonische Richtermodell, das nicht nur in der US-amerikanischen Folkmusik vorherr-

schend war und ist, sondern auch in den meisten anderen Bereichen, die am weitesten 

verbreitete Mundharmonikaform ist. Ihre Konstruktion befa higt die Spieler*innen, Ak-

korde und Einzelto ne zu spielen und durch den vorgegebenen Tonraum, der durch das 

bending der To ne erga nzt werden kann, la sst sich die Mundharmonika schon im fru hen 

Lernstadium ohne großes Risiko einbauen. Auch der oft erwu nschte, etwas „draufga n-

gerische“ Bluessound sowie die blue notes sind mit anderen Modellen nicht 
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realisierbar. Nur in Ausnahmefa llen, wie Alan Wilson oder Magic Dick beweisen, wird 

es von Rock-Mundharmonika-Spieler*innen als notwendig erachtet, die Instrumente 

ihren besonderen Bedu rfnissen baulich anzupassen.   

Die in den Ensembles und Mundharmonika-Trios wichtigen Akkord- und Bass-Mund-

harmonikas werden selten in Pop- und Rockmusik eingesetzt. Diese Modelle sind dafu r 

konzipiert, als Begleitung bzw. harmonische Anreicherung zu fungieren. Sie sind damit 

„unaufdringlicher“ und fallen den meisten Menschen, die mit diesen Instrumenten und 

deren Klang nicht vertraut sind, mo glicherweise selbst in ihrer Anwendung nicht auf. 

„Being for the Benefit of Mr. Kite“ von den BEATLES ist nicht das einzige Beispiel fu r den 

Einsatz solcher Modelle. Die BEACH BOYS haben verschiedene Mundharmonikamodelle 

in ihren Songs eingesetzt, wie ein Instrument nach „Wiener System“ in „When I Grow 

Up (To Be A Man)“821 oder „Help Me Rhonda“822 (beide The Beach Boys Today!, 1965) 

oder (neben einer diatonischen oder chromatischen) auch eine Bass-Mundharmonika 

in „Good Vibrations“823 (Smiley Smile, 1967) oder in „I Know There’s An Answer“824 

(Pet Sounds, 1966), in dem es sogar zu einem kurzen Bass-Mundharmonika-„Solo“ 

kommt. In den letzten beiden Fa llen wurde das Instrument von dem Mundharmoni-

kaspieler Tommy Morgan gespielt (siehe Kapitel 6.4). Ein anderes Beispiel fu r den Ein-

satz einer Bass-Mundharmonika ist „The Boxer“825 von SIMON & GARFUNKEL in dem das 

Instrument von Charlie McCoy gespielt wird.  

Chromatische Instrumente werden mit wenigen Ausnahmen (z.B.: John Lennon) ha u-

figer von externen, professionellen Mundharmonika-Spieler*innen fu r Aufnahmen von 

Pop- und Rocksongs eingespielt, weil sie schwieriger zu erlernen sind. Als Beispiele 

lassen sich Toots Thielemans fu r „Leave A Tender Moment Alone“ von Billy Joel oder 

Larry Adler fu r „Shape Of My Heart“826 von Sting anfu hren. Doch niemand verhalf der 

chromatischen Mundharmonika zu mehr Pra senz in der Popmusik als Stevie Wonder. 

Der Soulmusiker hat im Laufe seiner Karriere mit unza hligen Musiker*innen zusam-

mengearbeitet, darunter Sting [„Brand New Day“827 (Brand New Day, 1999)], EURYTH-

MICS [„There Must Be An Angel“828 (Be Yourself Tonight, 1985)], Elton John („I Guess 

 
821 THE BEACH BOYS vero ffentlicht am 02.03.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
822 THE BEACH BOYS vero ffentlicht am 30.04.2015, Zugriff: 09.06.2024.  
823 THE BEACH BOYS vero ffentlicht am 24.05.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
824 THE BEACH BOYS vero ffentlicht am 30.03.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
825 SIMON & GARFUNKEL vero ffentlicht am 16.04.2013, Zugriff: 09.06.2024. 
826 Sting vero ffentlicht am 24.05.2019, Zugriff: 09.06.2024. 
827 Sting vero ffentlicht am 17.06.2009, Zugriff: 09.06.2024. 
828 EURYTHMICS vero ffentlicht am 09.02.2017, Zugriff: 09.06.2024. 
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That’s Why They Call It the Blues“) oder Paula Abdul („Will You Marry Me?“829 (Spell-

bound, 1991)]. Da die chromatische Mundharmonika weniger auf das Spielen von Ak-

korden und doublestops ausgelegt ist, sind diese musikalischen Beitra ge oft solistisch 

und dru cken sich in manchmal mehr, manchmal weniger komplexen Melodien aus.  

Diese Arbeit hat sich vorwiegend mit dem Einsatz der Mundharmonika in Rockmusik 

bescha ftigt, in der sie unter den popula ren Musikgenres neben volksmusikalischer Mu-

sik wohl den gro ßten Anklang gefunden hat. Dabei wurde sie jedoch nicht in alle der 

u ber die Zeit entstandenen Derivate des Rock gleichermaßen u bernommen. Mit gro ße-

rem musikalischem Abstand zum Blues wurden auch der Einsatz der Mundharmonika 

seltener. So ist das Instrument z.B.: im Progressive Rock, mit Ausnahme einiger Songs 

der britischen Musikgruppe SUPERTRAMP [„Take The Long Way Home“830 (Breakfast in 

America, 1979) oder „School“831 (Crime of the Century, 1974)], nicht verbreitet. Im 

Grunge kommt es durch Neil Young zu einem flu chtigen Auftritt. In der Rockmusik hat 

sie bei nachru ckenden Bands und Musiker*innen, mit Ausnahme vom Folk-Rock und 

Country-Rock, in den letzten 30 Jahren an Prominenz verloren. Im Alternative-Rock, 

der in den 1990er Jahren aufkam, taucht sie gelegentlich noch auf etwa in „Walking 

Alone“832 (Nimrod, 1997) oder „Hold On“833 (Warning, 2000) von GREEN DAY, gespielt 

vom Leadsa nger Billie Joe Armstrong oder in einigen wenigen Songs von OASIS z.B.: „All 

Around The World“834 (Be Here Now, 1998) oder „Gas Panic“835 (Standing on the Shoul-

der of Giants, 2000) gespielt vom Mundharmonikaspieler Mark Feltham, der die 

Gruppe auch bei Live-Konzerten begleitete. Außerdem vero ffentlichte auch die kana-

dische Alternative-Rock-Sa ngerin Alanis Morisette in den 1990er und fru hen 2000er 

Jahren mehrere Lieder mit Mundharmonika, in denen sie das Instrument selbst spielte. 

Damit ist sie als weibliche Mundharmonika-Spielerin in Rockmusik deutlich in der Min-

derheit.  

Es hat sich aber auch gezeigt, dass die Mundharmonika nicht auf den Rock beschra nkt 

ist.  In der Popmusik handelt es sich bei Mundharmonika-Songs im Repertoire einzel-

ner Musiker*innen nach den 1960er Jahren um Sonderfa lle und meist wird ein 

 
829 Abdul vero ffentlicht am 11.03.2009, Zugriff: 09.06.2024. 
830 SUPERTRAMP vero ffentlicht am 15.08.2020, Zugriff: 09.06.2024. 
831 SUPERTRAMP vero ffentlicht am 01.03.2022, Zugriff:09.06.2024. 
832 GREEN DAY vero ffentlicht am 27.01.2023, Zugriff: 09.06.2024. 
833 GREEN DAY vero ffentlicht am 06.11.2014, Zugriff: 09.06.2024. 
834 OASIS vero ffentlicht am 12.11.2022, Zugriff: 09.06.2024. 
835 OASIS vero ffentlicht am 28.10.2010, Zugriff: 09.06.2024. 
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bekannter und geu bter Mundharmonikaspieler fu r die Aufnahmen hinzugezogen.  

Der Einsatz der Mundharmonika in Soul oder Funk wurde in dieser Arbeit durch die 

Erwa hnung von Stevie Wonder oder der Beschreibung des Funk-anmutenden „Long 

Train Runnin‘“ der DOOBIE BROTHERS nur angedeutet und wa re z.B.: unter Einbindung 

der Musikgruppe WAR und ihrem Mundharmonikaspieler Lee Oskar einer weiteren Un-

tersuchung wert. U berdies wa re die Verwendung des Instruments im Soul, Hip-Hop 

oder EDM in rezenteren Jahren ebenso von Interesse. 

Im abschließenden Teil dieses Resu mees soll nunmehr ein Blick auf die zusammenge-

tragenen Rezeptionsmuster der Mundharmonika im Kontext der Rock- und Popmusik 

geworfen werden, sei es in den Liedtexten oder im alleinigen Umstand der Verwen-

dung der Mundharmonika angesichts ihrer Geschichte als Instrument der Unterprivi-

legierten. Es finden sich die meisten Zuschreibungen in der Summe der genannten Mu-

sikbeispiele wieder. Die BEATLES erinnern in „Being for the Benefit of Mr. Kite“ an die 

Mundharmonika-Trios oder Ensembles, die auf Jahrma rkten, im Zirkus oder auf Vau-

deville-Bu hnen auftraten. Die Mundharmonika als Wild-West-Klischee wird von den 

BEATLES auf parodistische Weise aufgegriffen und Billy Joel bindet das Instrument in 

eine großangelegte musikalische Hommage an Wild-West-Filme ein.  

Vor dem Hintergrund der lang gepflegten Beziehung zwischen der Mundharmonika 

und Kindern bzw. Jugendlichen und des in den 1950er Jahre entstandenen Generatio-

nenkonflikts, der zu einem neuen Selbstbewusstsein der Jugend fu hrte, gewann das 

von den Erwachsenen oft zum „Kinderspielzeug“ degradierte Instrument womo glich 

an Reiz fu r jungen Musiker*innen dazu. Schließlich war die Mundharmonika auch im 

Film The Wild One (1955) ein Mittel, die Erwachsenenwelt zu provozieren.  

Hinzu kam, dass die Mundharmonika unter den aufstrebenden Ku nstler*innen zumin-

dest in Großbritannien vor allem von Menschen verbreitet worden waren, die weiter-

hin keine Stimme hatten und u ber Generationen hinweg strukturelle Unterdru ckung 

erfahren mussten. Die tatsa chlichen Lebensrealita ten der schwarzen US-Bevo lkerung 

entzog sich wahrscheinlich dem Versta ndnis und der Fantasie der Jugendlichen, doch 

die Lebens- und Leidenswege der Bluesmusiker*innen, die sich in deren Musik wider-

spiegelten, hinterließen Eindruck und entfachten Mitgefu hl und ein Solidarisierungs-

bedu rfnis, das sich in die allgemeine Protest-Haltung der Jugend einpasste. Ob die 

Mundharmonika in Großbritannien der 1960er Jahre tatsa chlich als Ausdruck des 
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Widerstands und der Solidarisierung eingesetzt wurde, ist natu rlich fraglich. Nichts-

destotrotz la sst sich dieser gesellschaftspolitische Aspekt in Anbetracht der Verwen-

dung des Instruments in Bob Dylans Protestsongs und der durch Bruce Springsteen 

oder CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL forcierten Verbindung der Mundharmonika zur be-

nachteiligten US-amerikanischen Arbeiterklasse wiederfinden. Auch im 1965 vero f-

fentlichten Hit „Eve of Destruction“836 (Eve of Destruction), der von P. F. Sloan geschrie-

ben und von Barry McGuire gesungen wurde, ist die Mundharmonika zu ho ren. Ein 

Song, der in aller Deutlichkeit die Auslo ser fu r einen kurz bevorstehenden Weltunter-

gang deklariert, darunter der Vietnamkrieg, der Kalte Krieg, Rassentrennung und poli-

tische Heuchelei und Doppelmoral. Die US-amerikanischen Interpreten widmen Teile 

ihres Repertoires der Darstellung gesellschaftlicher und politischer Misssta nde ihres 

Landes. Nicht ohne Grund wird auf John Steinbecks sozialkritischen Roman The Grapes 

of Wrath, der schon von Woody Guthrie in den Dust Bowl Ballads (1940) verarbeitet 

wurde, in der US-amerikanischen Rock- und Popmusik immer wieder Bezug genom-

men. Woody Guthries Album hat Bob Dylan und Bruce Springsteen gepra gt. Letzterer 

nennt sein elftes Studioalbum sowie den ersten Track des Albums in Anlehnung an die 

Hauptfigur „The Ghost of Tom Joad“. Springsteen u bertra gt die Geschichte mit Hilfe der 

Mundharmonika in seinem Lied auf die USA der 1990er Jahre. Am Ende des Songs sitzt 

das Lyrische-Ich mit dem Geist von Tom Joad am Lagerfeuer.  Tom Joad ist der a lteste 

Sohn der Familie, der gegen Ende des Romans fliehen muss, weil er sich an dem Mo rder 

seines Freundes Casy, eines Predigers und Aktivisten, der Landarbeiter gewerkschaft-

lich organisierte, gera cht hat. Beim Abschied von seiner Mutter wird deutlich, wofu r 

der „Geist von Tom Joad“ steht:  

„Wherever they’s a fight so hungry people can eat, I’ll be there. Wherever they’s a cop beatin’ up 

a guy, I’ll be there. […]-I’ll be in the way kids laugh when they’re hungry an’ the know supper’s 

ready. An’ when our folks eat the stuff they raise an’ live in the houses they build-why, I’ll be 

there. See? […]”. 837 

Auch die Mundharmonika scheint so eine Art US-amerikanischen Geist zu verko rpern. 

Im Einsatz des Instruments in Rock- und Popsongs wird es mitunter zum Mittel, etwas 

ureigen „US-Amerikanisches“ zu transportieren, etwas, dem Neil Young nachtrauert, 

 
836 McGuire vero ffentlicht am 05.08.2018, Zugriff: 09.06.2024. 
837 Steinbeck 1954, S. 374. 
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das CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL vor allem im Su den der USA verorten, und das die 

US-Amerikaner*innen auf der Suche nach dem „American Dream“ (oder bei der Lossa-

gung desselben) begleitet. Die Schaupla tze dieser zuletzt genannten Prozesse sind wie-

derholt lange, einsame Straßen und Eisenbahnstrecken, auf denen die Mundharmonika 

schon seit ihrer Ankunft in Nordamerika keine Fremde war. Im kollektiven Geda chtnis 

der USA wurde das Instrument von Pra sidenten, bedeutenden Perso nlichkeiten, tapfe-

ren Soldaten und Wild-West-Legenden gespielt und ist damit in die Americana838 ein-

gegangen.   

In der Mundharmonika vereinen sich auch bei ihrem Einsatz in Rock- und Popmusik 

verschiedene Empfindungen: Sentimentalita t, Nostalgie, Sehnsucht, Hoffnung und 

Schmerz. Sie ist ein Instrument, das fu r die Massen produziert wurde, aber in der Ver-

wendung und Inszenierung von Individualist*innen, Außenseiter*innen und Rebell*in-

nen den gro ßten Widerhall fand.  

Wa hrend die Mundharmonika in der Musik nachkommender britischer Pop- und Rock-

stars der letzten 20 Jahre kaum zu finden ist, ist sie in moderner, kommerziell erfolg-

reicher Musik aus den USA noch heute (neben R’n’B und HipHop) am ehesten im 

Oeuvre von Country- und Folk-inspirierten Popku nstler*innen zu ho ren wie John Ma-

yer [„Born and Raised“839 (Born and Raised, 2012)], Miley Cyrus [„Thousand Miles“840 

(Endless Summer Vacation, 2023)] oder Taylor Swift [„You All Over Me“841 (Fearless 

(Taylor’s Version), 2021), „I Bet You Think About Me“842 (Red (Taylor’s Version), 2021) 

oder „betty“843 (folklore, 2020)] zu finden. Gerade u ber Taylor Swift stellt die Kritikerin 

Emily St. James fest, sie sei der „Bruce Springsteen“ ihrer Generation und fu hre die 

„Tradition“ des Geschichten-erza hlenden Songwriting u ber den US-amerikanischen 

Vorort und seine Bewohner*innen fort.844  Ein Schema, dessen sich auch die US-ameri-

kanische Rockband THE KILLERS in „Quiet Town“845 (Pressure Machine, 2021) bedient, 

in dem der Leadsa nger unter Einsatz der Mundharmonika ein Zugunglu ck thematisiert, 

 
838 Americana beschreibt eine Bandbreite an identita tsstiftenden Elementen, die als typisch US-ameri-
kanische gelten und oft nostalgische und romantisierte Vorstellungen von den Vereinigten Staaten ver-
mitteln. 
839 Mayer vero ffentlicht am 23.08.2015, Zugriff: 09.06.2024. 
840 Cyrus vero ffentlicht am 10.03.2023, Zugriff: 09.06.2024. 
841 Swift vero ffentlicht am 26.03.2021, Zugriff: 09.06.2024. 
842 Swift vero ffentlicht am 15.11.2021, Zugriff: 09.06.2024. 
843 Swift vero ffentlicht am 24.07.2020, Zugriff: 09.06.2024. 
844 St. James (31.07.2020), Zugriff: 22.06.2024. 
845 THE KILLERS vero ffentlicht am 13.08.2021, Zugriff: 09.06.2024. 
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das sich in seiner Jugend in seinem Heimatort zugetragen hat. Die Mundharmonika un-

terstu tzt den Sa nger dabei, das traumatische Ereignis zu verarbeiten und in ihrer Funk-

tion als Stu tze, sowohl in musikalischer als auch in emotionaler und seelischer Hin-

sicht, hat sie sich seit ihrer Entwicklung bewa hrt. 
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22.11.2023. 
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Ward, Liam: „The Times Are A-Changin”, in: Learn The Harmonica.com, 
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changin, Zugriff: 09.04.2024. 
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10.2.2. Online-Audioquellen 

Abdul, Paula: „Paula Abdul - Will You Marry Me?“, Song, vero ffentlicht am 11.03.2009, 

https://www.youtube.com/watch?v=D9h2HsaqStg, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Aerosmith - Critical Mass (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 13.07.2013a, 

https://www.youtube.com/watch?v=pKsL_D1Av0U, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Aerosmith - Rats In The Cellar (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

13.07.2013b, https://www.youtube.com/watch?v=pvodHi2_FoQ, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Hangman Jury“, Song, vero ffentlicht am 23.07.2018a, https://www.y-

outube.com/watch?v=bFgluyS5w3I, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Permanent Vacation“, Song, vero ffentlicht am 23.07.2018b, 

https://www.youtube.com/watch?v=eR2-JfPaYi4, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Girl Keeps Coming Apart“, Song, vero ffentlicht am 23.07.2018c, 

https://www.youtube.com/watch?v=n91AICI98JU, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Young Lust“, Song, vero ffentlicht am 26.07.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=PTfms73zj2E, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Aerosmith - Big Ten Inch Record (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

23.11.2020a, https://www.youtube.com/watch?v=4yXdbXl-lno, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Aerosmith - Woman Of The World (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

23.11.2020b, https://www.youtube.com/watch?v=pc_fUV4Ki-o, Zugriff: 09.06.2024. 
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AEROSMITH: „Fallen Angels (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 23.11.2020c, 

https://www.youtube.com/watch?v=5-xoHU_EmeU, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Aerosmith - Cryin‘ (HQ)“, Song, vero ffentlicht am 03.11.2021, 

https://www.youtube.com/watch?v=9PMD0pcjeyQ, Zugriff: 09.06.2024. 

AEROSMITH: „Crazy“, Song, vero ffentlicht am 08.12.2022, https://www.y-

outube.com/watch?v=DU5fiwedSCk, Zugriff: 09.06.2024. 

BABY FACE LEROY TRIO: „Rollin‘ And Tumblin‘“, Song, vero ffentlicht am 16.05.2012, 

https://www.youtube.com/watch?v=Pca_S6sj_SE, Zugriff: 08.06.2024. 

Berry, Chuck: „Promised Land“, Song, vero ffentlicht am 10.08.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=2vJ3w5JcXSw, Zugriff: 09.06.2024. 

Berry, Chuck: „Come On“, Song, vero ffentlicht am 11.08.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=JgW6s8FPm_w, Zugriff: 08.06.2024. 

BLACK SABBATH: „The Wizard (2009 - Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 21.07.2021a, 

https://www.youtube.com/watch?v=ftKNGzh7t94, Zugriff: 08.06.2024. 

BLACK SABBATH: „Swinging the Chain (2009 - Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

21.07.2021b, https://www.youtube.com/watch?v=e3c5U6Z_Y3Y, Zugriff: 08.06.2024. 

BLACKFOOT: „Train, Train“, Song, vero ffentlicht am 08.11.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=NnN_Oz1U0RE, Zugriff: 09.06.2024. 

BLACKFOOT: „Fox Chase“, Song, vero ffentlicht am 29.08.2015, https://www.y-

outube.com/watch?v=WMqgB6tbKC4, Zugriff: 09.06.2024.  

BLUES TRAVELER: „Blues Traveler - Hook“, Song, vero ffentlicht am 28.04.2020a, 

https://www.youtube.com/watch?v=6AhhcZBfnBc, Zugriff: 09.06.2024. 

BLUES TRAVELER: „Run Around - Hook“, Song, vero ffentlicht am 28.04.2020b, 

https://www.youtube.com/watch?v=tyIKVbCAti4, Zugriff: 09.06.2024. 

CANNED HEAT: „On The Road Again (Remastered 2005)“, Song, vero ffentlicht am 

02.03.2017, https://www.youtube.com/watch?v=5A5Xl9hPowA, Zugriff: 09.06.2024. 

Channel, Bruce: „Hey! Baby (Remastered)“, Song, vero ffentlicht am 19.06.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=zNiALFHyLH0, Zugriff: 09.06.2024. 



157 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Born On The Bayou 

(Official Lyric Video), Song, vero ffentlicht am 11.12.2012, 

https://www.youtube.com/watch?v=fcTQCNntGEs, Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Down On The Corner 

(Official Lyric Video)“, Song, vero ffentlicht am 18.01.2014, 

https://www.youtube.com/watch?v=vrMvblpZFq0, Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Proud Mary (Official 

Lyric Video), Song, vero ffentlicht am 05.03.2014, 

https://www.youtube.com/watch?v=5hid10EgMXE, Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Graveyard Train“, Song, 

vero ffentlicht am 13.03.2015a, https://www.youtube.com/watch?v=NgLu2edkZGM, 

Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Keep On Chooglin“, 

Song, vero ffentlicht am 13.03.2015b, 

https://www.youtube.com/watch?v=iyI9r0CCu74, Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Run Through The Jun-

gle“, Song, vero ffentlicht am 13.03.2015c, https://www.youtube.com/watch?v=_7PUP-

NxsRQ0, Zugriff: 09.06.2024. 

CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL: „Creedence Clearwater Revival - Poorboy Shuffle“, Song, 

vero ffentlicht am 14.06.2016, https://www.youtube.com/watch?v=j5pbD8iRccc, 

Zugriff: 09.06.2024. 

Cyrus, Miley: „Miley Cyrus - Thousand Miles (Official Lyric Video)ft. Brandi Carlile“, 

Song, vero ffentlicht am 10.02.2023, https://www.y-

outube.com/watch?v=9k3ia6ezQtQ, Zugriff: 09.06.2024. 

Dixon, Willie: „You Shook Me“, Song, vero ffentlich am 10.08.2015, https://www.y-

outube.com/watch?v=cLilJIxbHTA, Zugriff: 08.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Like a Rolling Stone (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

30.08.2017, https://www.youtube.com/watch?v=IwOfCgkyEj0, Zugriff: 09.06.2024. 
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Dylan, Bob: „Are You Ready“, Song, vero ffentlicht am 23.05.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=s9ltpdfEDSM, Zugriff: 09.06.2024.  

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Blowin‘ in the Wind (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

25.01.2019, https://www.youtube.com/watch?v=MMFj8uDubsE, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - The Times They Are A-Changin‘ (Official Audio)“, Song, vero -

ffentlicht am 11.03.2019a, https://www.youtube.com/watch?v=90WD_ats6eE, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - It Takes a Lot to Laugh, It Takes a Train to Cry (Official Audio)“, 

Song, vero ffentlicht am 11.03.2019b, 

https://www.youtube.com/watch?v=SN1ACh8lzHg, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Absolutely Sweet Marie (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht 

am 11.03.2019c, https://www.youtube.com/watch?v=3SiPOZ958PA, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - All Along the Watchtower (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht 

am 11.03.2019d, https://www.youtube.com/watch?v=bT7Hj-ea0VE, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Mr. Tambourine Man (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

11.03.2019e, https://www.youtube.com/watch?v=oecX_1pqxk0, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Tangled up in Blue (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

11.03.2019f, https://www.youtube.com/watch?v=QKcNyMBw818, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Hurricane (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

11.03.2019g, https://www.youtube.com/watch?v=bpZvg_FjL3Q, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Talkin‘ New York (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021a, https://www.youtube.com/watch?v=rxIJnZQmTt4, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Talkin‘ World War III Blues (Official Audio)“, Song, vero ffent-

licht am 31.08.2021b, https://www.youtube.com/watch?v=TYtVc56o9oo, Zugriff: 

09.06.2024. 



159 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - I Shall Be Free (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021c, https://www.youtube.com/watch?v=r4DwpJTPR0U, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - I Shall Be Free No. 10 (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021d, https://www.youtube.com/watch?v=qbnF6IT5j1E, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - On the Road Again (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021e, https://www.youtube.com/watch?v=iQ0z9Z3IWWA, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Outlaw Blues (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021f, https://www.youtube.com/watch?v=DYBE-F8FIfk, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - What Can I Do for You? (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht 

am 31.08.2021g, https://www.youtube.com/watch?v=rtnv5cVViRw, Zugriff: 

09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Bob Dylan - Pledging my Time“, Song, vero ffentlicht am 11.03.2019h, 

https://www.youtube.com/watch?v=ODdJnWKE4ZE, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „What Was It You Wanted (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

31.08.2021i, https://www.youtube.com/watch?v=hNoICJ4BXto, Zugriff: 09.06.2024. 

Dylan, Bob: „Everything Is Broken“, Song, vero ffentlicht am 31.08.2021h, 

https://www.youtube.com/watch?v=pndhO5DcSI0, Zugriff: 09.06.2024. 

EURYTHMICS: „There Must Be an Angel (Playing With My Heart)“, Song, vero ffentlicht am 

09.02.2017, https://www.youtube.com/watch?v=sazczdxiq40, Zugriff: 09.06.2024. 

Froboess, Cornelia: „Die kleine Cornelia Die Kleine mit der Mundharmonika“, Song, ver-

o ffentlicht am 01.11.2023, https://www.youtube.com/watch?v=zmBILr05tJ0, Zugriff: 

08.06.2024. 

GREEN DAY: „Hold On“, Song, vero ffentlicht am 06.11.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=8y4LvZDAFSM, Zugriff: 09.06.2024. 

GREEN DAY: „Green Day – Walking Alone (Nimrod 25)“, Song, vero ffentlicht am 

27.01.2023, https://www.youtube.com/watch?v=Requxw6002g, Zugriff: 09.06.2024. 
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Ifield, Frank: „I Remember You“, Song, vero ffentlicht am 08.11.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=x5EKy11WHVM, Zugriff: 09.06.2024. 

Jackson, Bull Moose: „Big Ten Inch Record“, Song, vero ffentlicht am 08.08.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=j06DQAkBUQc, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - The Ballad of Billy the Kid (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

22.03.2013a, https://www.youtube.com/watch?v=o1ASIT5DqN0, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - Piano Man (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 22.03.2013b, 

https://www.youtube.com/watch?v=QwVjTlTdIDQ, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - Somewhere Along the Line (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

22.03.2013c, https://www.youtube.com/watch?v=BEYZzFX_rR0, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - You Look So Good to Me (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

09.04.2013a, https://www.youtube.com/watch?v=NdAF1jQkkTY, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - Leave a Tender Moment Alone (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

09.04.2013b, https://www.youtube.com/watch?v=JHpIC4Kk0MU, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - Code of Silence (Audio) ft. Cyndi Lauper“, Song, vero ffentlicht am 

09.04.2013c, https://www.youtube.com/watch?v=niIWtw-70Lo, Zugriff: 09.06.2024. 

Joel, Billy: „Billy Joel - That’s Not Her Style (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

09.04.2013d, https://www.youtube.com/watch?v=u_7PiG1rV9Q, Zugriff: 09.06.2024. 

JOHN MAYALL AND THE BLUESBREAKERS: „Parchman Farm“, Song, vero ffentlicht am 

04.09.2018, https://www.youtube.com/watch?v=J5HaMbQ05wI, Zugriff: 08.06.2024. 

John, Elton: „I Guess That’s Why They Call It The Blues (Remastered)“, Song, vero ffen-

tlicht am 10.11.2022, https://www.youtube.com/watch?v=Cnn1xanS1lQ, Zugriff: 

09.06.2024. 

Johnson, Robert: „Stones in My Passway“, Song, vero ffentlicht am 08.11.2014, 

https://www.youtube.com/watch?v=JKwxknbeBvI, Zugriff: 08.06.2024. 

Lead Belly: „Lead Belly - „Linin‘ Track““, Song, vero ffentlicht am 22.07.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=0hYhvGMqwVY, Zugriff: 09.06.2024. 
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LED ZEPPELIN: „Custard Pie (1990 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 23.06.2015a, 

https://www.youtube.com/watch?v=VVP3g1-Wq_0, Zugriff: 08.06.2024. 

LED ZEPPELIN: „Black Country Woman (1993 Remaster), Song, vero ffentlicht am 

23.06.2015b, https://www.youtube.com/watch?v=pYcQeAnUmNA, Zugriff: 

08.06.2024. 

LED ZEPPELIN: „Nobody’s Fault but Mine (Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

01.08.2015, https://www.youtube.com/watch?v=la-zf2TgCjw, Zugriff: 08.06.2024. 

LED ZEPPELIN: „You Shook Me“, Song, vero ffentlicht am 10.07.2020, https://www.y-

outube.com/watch?v=zWPM47aPNUM, Zugriff: 08.06.2024. 

LED ZEPPELIN: „Bring It on Home“, Song, vero ffentlicht am 31.07.2020, https://www.y-

outube.com/watch?v=kZnHavrD4vQ, Zugriff: 08.06.2024. 

LED ZEPPELIN: „When The Levee Breaks (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

27.11.2021, https://www.youtube.com/watch?v=JM3fodiK9rY, Zugriff: 08.06.2024. 

Little Walter: „Juke“, Song, vero ffentlicht am 04.09.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=3J3eGUATzaY, Zugriff: 08.06.2024. 

Mayer, John: „Born and Raised“, Song, vero ffentlicht am 23.08.2015, https://www.y-

outube.com/watch?v=wwTK3vmNMos, Zugriff: 09.06.2024. 

McGuire, Barry: „Eve Of Destruction“, Song, vero ffentlicht am 05.08.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=_38SWIIKITE, Zugriff: 09.06.2024. 

Memphis Minnie / Kansas Joe: „When the Levee Breaks“, Song, vero ffentlicht am 

02.09.2014, https://www.youtube.com/watch?v=WSlt8-fmvas, Zugriff: 08.06.2024. 

Nelson, Willie: „Georgia On My Mind“, Song, vero ffentlicht am 19.05.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=aWC0kNtteI8, Zugriff: 08.06.2024. 

Newbern, Hambone Willie: „Roll and Tumble Blues“, Song, vero ffentlicht am 

10.11.2016, https://www.youtube.com/watch?v=PEEspgXk3No, Zugriff: 08.06.2024. 

OASIS: „Oasis - Gas Panic! (album version)“, Song, vero ffentlicht am 28.10.2010, 

https://www.youtube.com/watch?v=D431CwC9wTw, Zugriff: 09.06.2024. 
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OASIS: „All Around The World (Remastered)“, Song, vero ffentlicht am 12.11.2022, 

https://www.youtube.com/watch?v=bKiI6hiLvK8, Zugriff: 09.06.2024. 

Petty, Tom: „You Don’t Know How It Feels“, Song, vero ffentlicht am 19.03.2020, 

https://www.youtube.com/watch?v=ewcl9zWUMfk, Zugriff: 09.06.2024. 

Quinn, Freddy: „Heimatlos“, Song, vero ffentlicht am 06.08.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=1Pat5nhMCII, Zugriff: 08.06.2024. 

Reed, Jimmy: „Honest I Do“, Song, vero ffentlicht am 14.07.2013, https://www.y-

outube.com/watch?v=J5o6t4fNDi4, Zugriff: 08.06.2024. 

SIMON & GARFUNKEL: „Simon & Garfunkel - The Boxer“, Song, vero ffentlicht am 

16.04.2013, https://www.youtube.com/watch?v=l3LFML_pxlY, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Bruce Springsteen - Atlantic City“, Song, vero ffentlicht am 

03.10.2009, https://www.youtube.com/watch?v=M3eu1gW-bQ8, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Spare Parts“, Song, vero ffentlicht am 06.11.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=mkFD8gmBWQc, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Ain’t Got You“, Song, vero ffentlicht am 08.11.2014, https://www.y-

outube.com/watch?v=5iO8d8m0esY, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Nebraska“, Song, vero ffentlicht am 13.02.2015a, https://www.y-

outube.com/watch?v=hCpL_ImsiDo, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Reason to Believe“, Song, vero ffentlicht am 13.02.2015b, 

https://www.youtube.com/watch?v=H49obsV6oZ0, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Used Cars“, Song, vero ffentlicht am 13.02.2015c, https://www.y-

outube.com/watch?v=67dYxOXPtfQ, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „My Father’s House“, Song, vero ffentlicht am 13.02.2015d, 

https://www.youtube.com/watch?v=r0NKGaPSSBQ, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Mansion On the Hill“, Song, vero ffentlicht am 13.02.2015e, 

https://www.youtube.com/watch?v=fxsHA0M8gtM, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Souls of the Departed“, Song, vero ffentlicht am 28.07.2015a, 

https://www.youtube.com/watch?v=2t-81cQv5f8, Zugriff: 09.06.2024. 
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Springsteen, Bruce: „Living Proof“, Song, vero ffentlicht am 28.07.2015b, 

https://www.youtube.com/watch?v=ni7oQq0ouUo, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Tougher Than the Rest“, Song, vero ffentlicht am 12.08.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=9XQX-zRVK-w, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Thunder Road“, Song, vero ffentlicht am 26.01.2017a, 

https://www.youtube.com/watch?v=W2X0Gf9jfz8, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Born to Run“, Song, vero ffentlicht am 26.01.2017b, 

https://www.youtube.com/watch?v=Wu4_zVxmufY, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „The River“, Song, vero ffentlicht am 10.10.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=BjSsFvrrh7g, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „The Promised Land“, Song, vero ffentlicht am 30.01.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=SF13Q2pPBz4, Zugriff: 09.06.2024. 

Springsteen, Bruce: „Bruce Springsteen - The Ghost of Tom Joad (Official Audio)“, Song, 

vero ffentlicht am 15.03.2024, https://www.youtube.com/watch?v=2Nbe2O-mJmc, Zu-

griff: 09.06.2024. 

Sting: „Sting - Brand New Day“, Song, vero ffentlicht am 17.06.2009, https://www.y-

outube.com/watch?v=cA46ZNjrzeY, Zugriff: 09.06.2024. 

Sting: „Sting - Shape Of My Heart (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 24.05.2019, 

https://www.youtube.com/watch?v=fSAN5d4ziok, Zugriff: 09.06.2024. 

SUPERTRAMP: „Supertramp - Take The Long Way Home (BEST QUALITY SOUND)“, Song, 

vero ffentlicht am 15.08.2020, https://www.youtube.com/watch?v=LPRrHyXchEY, 

Zugriff: 09.06.2024. 

SUPERTRAMP: „Supertramp - School (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 01.03.2022, 

https://www.youtube.com/watch?v=LPRrHyXchEY, Zugriff: 09.06.2024. 

Swift, Taylor: „Taylor Swift - betty (Official Lyric Video)“, Song, vero ffentlicht am 

24.07.2020, https://www.youtube.com/watch?v=6TAPqXkZW_I, Zugriff: 09.06.2024. 
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Swift, Taylor: „Taylor Swift ft. Maren Morris - You All Over Me (From The Vault) (Offi-

cial Lyric Video)“, Song, vero ffentlicht am 26.03.2021, 

https://www.youtube.com/watch?v=5UMCrq-bBCg, Zugriff: 09.06.2024. 

Swift, Taylor: „Taylor Swift ft. Chris Stapleton - I Bet You Think About Me (Taylor’s Ver-

sion) (Official Video)“, Song, vero ffentlicht am 15.11.2021, 

https://www.youtube.com/watch?v=5UMCrq-bBCg, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEACH BOYS: „Help Me, Rhonda (Remastered)“, Song, vero ffentlicht am 30.04.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=mEJXZL5l_rk, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEACH BOYS: „When I Grow Up (To Be A Man) (Remastered)“, Song, vero ffentlicht am 

02.03.2017, https://www.youtube.com/watch?v=2RO9apxKPK8, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEACH BOYS: „I Know There’s An Answer“, Song, vero ffentlicht am 30.03.2017, 

https://www.youtube.com/watch?v=9TfUo2Pg0Sg, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEACH BOYS: „Good Vibrations (Stereo)“, Song, vero ffentlicht am 24.05.2017, 

https://www.youtube.com/watch?v=8de_EbOd22M, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „Chains (Remastered 2009), Song, vero ffentlicht am 17.06.2018a, 

https://www.youtube.com/watch?v=rJOhavaeJYk, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „There’s A Place (Remastered 2009), Song, vero ffentlicht am 17.06.2018b, 

https://www.youtube.com/watch?v=vTsbYbN8VVI, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „Please Please Me (Remastered 2009), Song, vero ffentlicht am 

17.06.2018c, https://www.youtube.com/watch?v=czw8eqepir8, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „Little Child (Remastered 2009)“, Song, vero ffentlicht am 17.06.2018d, 

https://www.youtube.com/watch?v=DVMfLIoejTc, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „Love Me Do“, Song, vero ffentlicht am 17.06.2018e, https://www.y-

outube.com/watch?v=7uQuX1sOYk4, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „I’m A Loser (Remastered 2009)“, Song, vero ffentlicht am 17.06.2018f, 

https://www.youtube.com/watch?v=f70Z3cvrQd0, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „I Should Have Known Better (Remastered 2009)“, Song, vero ffentlicht am 

17.06.2018g, https://www.youtube.com/watch?v=5en2JMLA8Z0, Zugriff: 09.06.2024. 
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THE BEATLES: „Rocky Racoon (Remastered 2009)“, Song, vero ffentlicht am 17.06.2018h, 

https://www.youtube.com/watch?v=sDcDCZGcZj8, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BEATLES: „Being For The Benefit Of Mr. Kite! (Remastered 2009)“, Song, vero ffent-

licht am 19.06.2018, https://www.youtube.com/watch?v=bJVWZy4QOy0, Zugriff: 

09.06.2024. 

THE BEATLES: „All Together Now“, Song, vero ffentlicht am 26.06.2018, https://www.y-

outube.com/watch?v=CB3PE967D0Q, Zugriff: 09.06.2024. 

THE BUTTERFIELD BLUES BAND: „Born in Chicago“, Song, vero ffentlicht am 30.10.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=DZ5tbyW6NKM, Zugriff: 09.06.2024. 

THE DOOBIE BROTHERS: „Long Train Runnin‘“, Song, vero ffentlicht am 08.11.2014, 

https://www.youtube.com/watch?v=CVsLEI-hCXw, Zugriff: 09.06.2024. 

THE DOORS: „Roadhouse Blues“, Song, vero ffentlicht am 04.02.2015, https://www.y-

outube.com/watch?v=yV9DJwJKWMw, Zugriff; 09.06.2024. 

THE J. GEILS BAND: „Whammer Jammer“, Song, vero ffentlicht am 16.12.2015, 

https://www.youtube.com/watch?v=BSs12nBLquc, Zugriff: 09.06.2024. 

THE KILLERS: „The Killers - Quiet Town“, Song, vero ffentlicht am 13.08.2021, 

https://www.youtube.com/watch?v=9UinEpwdGcA, Zugriff: 09.06.2024. 

THE LOVIN‘ SPOONFUL: „The Lovin‘ Spoonful - Daydream (Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

07.07.2017, https://www.youtube.com/watch?v=Lt5Jy983uTE, Zugriff: 09.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Miss You“, Song, vero ffentlicht am 20.09.2012, https://www.y-

outube.com/watch?v=hic-dnps6MU, Zugriff: 09.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „The Rolling Stones – The Rolling Stones – Come On (Saturday Club, 

26th October 1963)“, Song, vero ffentlicht am 06.10.2017, 

https://www.youtube.com/watch?v=LCUxr-nyx5Q, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Honest I Do“, Song, vero ffentlicht am 24.07.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=TsDXhJ428wY, Zugriff: 08.06.2024.  

THE ROLLING STONES: „Parachute Woman“, Song, vero ffentlicht am 26.07.2018a, 

https://www.youtube.com/watch?v=hBPEDYDO2Vc, Zugriff: 08.06.2024. 
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THE ROLLING STONES: „Dear Doctor“, Song, vero ffentlicht am 26.07.2018b, 

https://www.youtube.com/watch?v=5ri6FtCktCw, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Send It To Me (Remastered 2009)“, Song, vero ffentlicht am 

28.07.2018, https://www.youtube.com/watch?v=iBO3XUh63Z0, Zugriff: 09.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Little By Little (Mono)“, Song, vero ffentlicht am 10.01.2019a, 

https://www.youtube.com/watch?v=aEjFDJQiprk, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Empty Heart (Mono)“, Song, vero ffentlicht am 10.01.2019b, 

https://www.youtube.com/watch?v=FAPhWM8_jK8, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Not Fade Away (Mono)“, Song, vero ffentlicht am 10.01.2019c, 

https://www.youtube.com/watch?v=Gj8TJUniGwk, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Look What You’ve Done (Mono)“, Song, vero ffentlicht am 

10.01.2019d, https://www.youtube.com/watch?v=Pv7rt8DooLY, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „Good Times, Bad Times (Mono)“, Song, vero ffentlicht am 

10.01.2019e, https://www.youtube.com/watch?v=XVUQpl6-NHQ, Zugriff: 08.06.2024. 

THE ROLLING STONES: „The Rolling Stones - Midnight Rambler (Official Lyric Video)“, 

Song, vero ffentlicht am 01.11.2019, https://www.youtube.com/watch?v=TUGOKB-

JOT8, Zugriff: 09.06.2024. 

THE STILLS-YOUNG BAND: „Long May You Run (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

05.11.2016a, https://www.youtube.com/watch?v=dVM8_jAL86w, Zugriff: 09.06.2024. 

THE STILLS-YOUNG BAND: „Let It Shine (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

05.11.2016b, https://www.youtube.com/watch?v=Y993IQlHn_w, Zugriff: 09.06.2024. 

THE STILLS-YOUNG BAND: „Midnight on the Bay (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

05.11.2016c, https://www.youtube.com/watch?v=r75KbGl0v0k, Zugriff: 09.06.2024. 

THE YARDBIRDS: „Drinking Muddy Water (Original Stereo)“, Song, vero ffentlicht am 

19.05.2015a, https://www.youtube.com/watch?v=QaO3LXzsT8A, Zugriff: 08.06.2024. 

THE YARDBIRDS: „Smile on Me (Original Stereo)“, Song, vero ffentlicht am 19.05.2015b, 

https://www.youtube.com/watch?v=Xt0mknCP-y0, Zugriff: 08.06.2015. 
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TOM PETTY & THE HEARTBREAKERS: „Tom Petty - California (Official Lyric Video)“, Song, 

vero ffentlicht am 16.10.2020, https://www.youtube.com/watch?v=5obyJMHsB2s, 

Zugriff: 09.06.2024. 

Waters, Muddy: „Rollin‘ And Tumblin‘“, Song, vero ffentlicht am 25.10.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=aMZbp4XI81k, Zugriff: 08.06.2015.  

White, Bukka: „Parchman Farm Blues“, Song, vero ffentlicht am 10.10.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=0cFcE4ogw-U, Zugriff: 08.06.2024. 

Williams, Hank: „My Bucket’s Got A Hole In It“, Song, vero ffentlicht am 31.07.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=JmI3xE1asn8, Zugriff: 09.06.2024. 

Williams, Sonny Boy: „Bring It On Home“, Song, vero ffentlicht am 31.07.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=1YF1qYXiN0s, Zugriff: 15.06.2024. 

Young, Neil: „Oh, Lonesome Me“, Song, vero ffentlicht am 06.11.2014a, https://www.y-

outube.com/watch?v=wuwBy6Hc_l8, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Loose Change“, Song, vero ffentlicht am 06.11.2014b, https://www.y-

outube.com/watch?v=p_Esd97Cn9M, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „My My, Hey Hey (Out of the Blue) (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht 

am 05.11.2016a, https://www.youtube.com/watch?v=i6RZY4Ar3fw, Zugriff: 

09.06.2024. 

Young, Neil: „See the Sky About to Rain (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 

05.11.2016b, https://www.youtube.com/watch?v=wuwBy6Hc_l8, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Sail Away (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 05.11.2016c, 

https://www.youtube.com/watch?v=ECU0AliS_cU&list=PLw9yvfSAFAuk-

pRHLIt58MQqaP6zjx7fUh&index=5, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Tired Eyes (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 05.11.2016d, 

https://www.youtube.com/watch?v=iPoIRVSLJ2o, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Ambulance Blues (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 05.11.2016e, 

https://www.youtube.com/watch?v=EA2BNB_4m3g, Zugriff: 09.06.2024. 
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Young, Neil: „Borrowed Tune“, Song, vero ffentlicht am 05.11.2016f, https://www.y-

outube.com/watch?v=I-f_9GGXxnk, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Mellow My Mind (2016 Remaster)“, Song, vero ffentlicht am 05.11.2016g, 

https://www.youtube.com/watch?v=5seufs8NnGA, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Unknown Legend“, Song, vero ffentlicht am 08.04.2017, https://www.y-

outube.com/watch?v=u1xkFRdBwhM, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Hey Hey, My My (Into the Black)“, Song, vero ffentlicht am 09.06.2017, 

https://www.youtube.com/watch?v=UDTx0JQlXRY, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Bright Lights, Big City“, Song, vero ffentlicht am 30.07.2018, 

https://www.youtube.com/watch?v=CLJ0HwsfN1s, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „The Wayward Wind“, Song, vero ffentlicht am 09.01.2019a, 

https://www.youtube.com/watch?v=xzohbrqa4H8, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Bound For Glory“, Song, vero ffentlicht am 09.01.2019b, https://www.y-

outube.com/watch?v=rShbTzcRwm8, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Old Ways“, Song, vero ffentlicht am 09.01.2019c, https://www.y-

outube.com/watch?v=V9xIEoIzxbY, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „My Boy“, Song, vero ffentlicht am 09.01.2019d, https://www.y-

outube.com/watch?v=U-MnEt8vDzo, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Are There Any More Real Cowboys?“, Song, vero ffentlicht am 09.01.2019e, 

https://www.youtube.com/watch?v=woSuEXwKqFg&list=PLb7xRz_pQ-

o2pqZCu78g0vlEAatufxky-&index=3, Zugriff: 09.06.2024. 

Young, Neil: „Neil Young - Heart of Gold (Official Audio)“, Song, vero ffentlicht am 

02.12.2022, https://www.youtube.com/watch?v=c7eB7Wns1-M, Zugriff: 09.06.2024. 

10.2.3. Online -Audiovisuelle-Quelle 

Allen, Woody (Regisseur): Manhattan (1979), Amazon Prime Video, United Artists. 

Anderson, John (Regisseur): Horn from the Heart: The Paul Butterfield Story (2018), 

Dokumentation, vero ffentlicht am 18.12.2022, 
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https://www.youtube.com/watch?v=pO5rPOZbGKU&t=315s&ab_channel=Gravi-

tasMUSIC%7CFreeMovies, Zugriff: 29.03.2024. 

Benedek, La szlo  (Regisseur): The Wild One (1953), Amazon Prime Video, Stanley Kra-

mer Pictures Corp.. 

Bertolucci, Bernardo (Regisseur): Last Tango in Paris (1972), MGM+, Produzioni Euro-

pee Associati / Les Productions Artistes Associe s. 

Bird, Brad (Regisseur): Ratatouille (2007), Disney+, Pixar Animation Studios. 

Chbosky, Stephen (Regisseur): The Perks of Being a Wallflower (2012), Disney+, Mr. 

Mudd Productions. 

Cooney, Joan / Morrisett, Lloyd (Idee): Sesame Street (1969–), ARD Plus, Sesame Work-

shop. 

Costner, Kevin (Regisseur): Dances with Wolves (1990), Amazon Prime Video, Tig Pro-

ductions. 

Crane, Kenneth G. (Regisseur): When Hell Broke Loose (1958), Spielfilm, vero ffentlicht 

am 17.05.2015, https://www.youtube.com/watch?v=h0z8KxXswqQ&t=1401s, Zugriff: 

12.12.2023. 

Cukor, George (Regisseur): My Fair Lady (1964), Amazon Prime Video, Warner Bros.. 

Darabont, Frank (Regisseur): The Shawshank Redemption (1994), Amazon Prime Video, 

Castle Rock Entertainment. 

Edwards, Blake (Regisseur): Breakfast at Tiffany’s (1962), Amazon Prime Video, Juro-

Shepherd Spinel Entertainment. 

Forman, Milos  (Regisseur): Hair (1979), Amazon Prime Video, CIP Filmproduktion 

GmbH / Tribe Entertainment Group. 

Frankenheimer, John (Regisseur): Andersonville (1996). Amazon Prime Video, Tuner 

Pictures.  

Gelbart, Larry (Idee): M*A*S*H (1972–1983), Disney+, 20th Century Fox Television. 
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Gillett, Burt (Regisseur): Mickey Cuts Up (1931), Zeichentrickfilm, vero ffentlicht am 

16.08.2010, https://www.youtube.com/watch?v=3Ad9LPOMEpk&t=350s, Zugriff: 

13.11.2023. 

Gillett, Burt (Regisseur): The Chain Gang (1930a), Zeichentrickfilm, vero ffentlicht am 

02.06.2009, https://www.youtube.com/watch?v=eIv12pLu_zQ&t=203s, Zugriff: 

13.11.2023. 

Gillett, Burt (Regisseur): The Shindig (1930b), Zeichentrickfilm, vero ffentlicht am 

02.06.2009, https://www.youtube.com/watch?v=G1sM-XrrsJA, Zugriff: 13.11.2023. 

Halvorson, Gary (Regisseur): „Who’s Vod Kanockers” (2007), in: Two and A Half Men 

(2003–2015), Amazon Prime Video, Chuck Lorre Productions / The Tannenbaum Com-

pany / Warner Bros. Television.  

Hamilton, Fred / Blees, Robert / Collins, Richard (Produzenten): Bonanza (1959–

1973), Amazon Prime Video, NBC. 

Hicks, Scott (Regisseur): Hearts in Atlantis (2001), Amazon Prime Video, Castle Rock 

Entertainment / Village Roadshow Pictures / NPC Entertainment. 

Johnston, John (Regisseur): The Wolfman (2010), Amazon Prime Video, Universal Pic-

tures / Relativity Media / Stuber Pictures. 

Kelly, Gene / Donen, Stanley (Regisseure): Singin’ in the Rain (1952), Amazon Prime 

Video, Metro-Goldwyn-Mayer. 

Leckie, Tomlin: „Harmonica Teacher reacts to Aerosmith – Pink (Steven Tyler)”, Video-

reaktion auf Steven Tylers Mundharmonikaspiel in „Pink”, vero ffentlicht am vero ffent-

licht am 29.06.2022, https://www.youtube.com/watch?v=LY1tmUM1sOI&ab_chan-

nel=TomlinLeckie, Zugriff: 03.04.2024. 

Lee, Ang (Regisseur): Brokeback Mountain (2006), Netflix, River Road Entertainment. 

Leone, Sergio (Regisseur):  Once Upon a Time in The West (1968), Amazon Prime Video, 

Euro International films / Paramount Pictures / Rafran Cinematografica / Finanzia San 

Marco. 

Leone, Sergio (Regisseur): The Good, the Band and the Ugly (1966), Amazon Prime 

Video, Produzioni Europee Associati / United Artists.  
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Marshall, Gary (Regisseur): The Princess Diaries (2001), Disney+, Walt Disney Pictures 

/ BrownHouse Productions. 

Martin, Paul (Regisseur): Liebe, Tanz und Schlager (1955), Spielfilm, vero ffentlicht 

2013, https://www.veoh.com/watch/v38080072Reccy9bd, Zugriff: 19.09.2023.  

McLaglen, Andrew V. (Regisseur): Shenandoah (1965), Amazon Prime Video, Universal 

Pictures. 

Milestone, Lewis (Regisseur): All Quiet on the Western Front (1930), Amazon Prime 

Video, Universal Studios. 

Naar, Joseph T. (Produzent): Starsky & Hutch (1975–1979), Amazon Prime Video, 

Spelling-Goldberg Productions. 

Nelson, Ralph (Regisseur): Lilies of the Field (1963), Amazon Prime Video, Rainbow 

Productions. 

Peckinpah, Sam (Regisseur): Cross of Iron (1977), Amazon Prime Video, Anglo-EMI Pro-

ductions / Rapid Film / Terra-Filmkunst / ITC Entertainment. 

Peckinpah, Sam (Regisseur): The Getaway (1972), Amazon Prime Video, Solar Produc-

tions.  

Pietila, Bonita / Raynis, Richard / Sakai, Richard / Sirkot, Denise (Produzenten): The 

Simpsons (1989–), Disney+, Grace Films 20th Television / 20th Television Animation. 

Richards, Keith: „Ask Keith: Do you play harmonica?”, Kurzinterview, vero ffentlicht am 

15.07.2014, https://www.youtube.com/watch?v=PTGwGjxEe-c&ab_chan-

nel=KeithRichards, Zugriff: 10.03.2024. 

Ross, Gary (Regisseur): The Free State of Jones (2016), Amazon Prime Video, u.a. STX 

Entertainment / H. Brothers / Tang Media Productions. 

Ross, Matt (Regisseur): Captain Fantastic (2016), Netflix, Electric City Entertainment / 

ShivHans Pictures.  

Schlesinger, John (Regisseur): Midnight Cowboy (1969), Amazon Prime Video, Jerome 

Hellman Productions.    
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Sedgwick, Edward (Regisseur): Pick A Star (1937), Spielfilm, vero ffentlicht am 

27.06.2020, https://archive.org/details/pick-a-star-1937, Zugriff: 13.11.2023. 

Shavelson, Melville (Regisseur): Houseboat (1958), Amazon Prime Video, Paramount 

Pictures. 

Spielberg, Steven (Regisseur): Catch Me If You Can (2002), Amazon Prime Video, u.a. 

Amblin Entertainment / DreamWorks Pictures / Parkes/MacDonald Productions. 

Stallone, Sylvester (Regisseur): Rocky III (1982), Amazon Prime Video, United Artists. 

Stern, Steven Hilliard (Regisseur): Draw! (1984), Amazon Prime Video, Astral Film Pro-

duction Ltd. / Holster Productions / HBO Premiere Films / The Bryna Company. 

Underwood, Ron (Regisseur): City Slickers (1991), Amazon Prime Video, Castle Rock 

Entertainment / Face Productions / Nelson Entertainment. 

Wincer, Simon (Regisseur): Free Willy (1993), Amazon Prime Video, Richard Donner. 

Woo, John (Regisseur): Windtalkers (2002), Amazon Prime Video, Lion Rock Produc-

tions / Metro-Goldwyn-Mayer. 

Wright, Joe (Regisseur): Atonement (2007), Amazon Prime Video, Relativity Media / 

StudioCanal / Working Title Films. 

Zemeckis, Robert (Regisseur): Back to the Future Part III (1990), YouTube, Amblin En-

tertainment / Universal Pictures. 

Zinnemann, Fred (Regisseur): High Noon (1952), Amazon Prime Video, Stanley Kramer 

Productions. 

Zwick, Edward (Regisseur): Glory (1989), Amazon Prime Video, Freddie Fields Produc-

tions. 
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10.3. E-Books 

Margotin, Philippe / Guesdon, Jean-Michel: Bob Dylan. All The Songs. The Story Behind 

Every Track, ePublikation, New York City (NY): Black Dog & Leventhal 2015.  

Margotin, Philippe / Guesdon, Jean-Michel: Bruce Springsteen. All The Songs. The Story 

Behind Every Track, ePublikation, London: Cassell 2020.  
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Anhang 3: Transkription von Tomlin Leckie zum ersten Mundharmo-
nika-Solo in „When the Levee Breaks“ von LED ZEPPELIN (Led Zeppelin IV, 
1971). (Leckie Eintrag vom 13.06.2018, Zugriff: 29.02.2024. 
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Anhang 4: Stereopanorama der letzten Minute von „When the Levee Breaks“ (Led 
Zeppelin IV, 1971) von LED ZEPPELIN (Liu-Rosenbaum 2012, Zugriff: 13.03.2024). 



195 

12. Abstract 

Die Mundharmonika wurde um 1850 in einer Zeit der zunehmenden Globalisierung 

und industriellen Revolution in Europa entwickelt und wurde so zum ersten massen-

produzierten Musikinstrument. Durch ihre Erschwinglichkeit und einfache Handha-

bung wurde sie binnen weniger Jahrzehnte weltweit popula r. Ab den 1960er Jahren 

fand die Mundharmonika auch Eingang in das Repertoire einiger der wirkma chtigsten 

Pop- und Rockmusiker*innen des 20. Jahrhunderts.   

Diese Masterarbeit untersucht den Einsatz der Mundharmonika in anglo-amerikani-

scher Pop- und Rockmusik zwischen 1960 und 2000. Unter Beru cksichtigung der his-

torischen und technischen Hintergru nde, sowie der Wahrnehmung und Wertung des 

Musikinstruments in Europa und den USA, erfolgen Untersuchungen zu den betreffen-

den Interpret*innen und den dazugeho rigen Songbeispielen.  Dabei werden U berle-

gungen bezu glich der Rolle der Mundharmonika im musikalischen Arrangement, ihrer 

Beziehung zu anderen Instrumenten, angewandten Spieltechniken und stilistischen 

Einflu sse angestellt. Zudem wird untersucht, wie rezeptive Zuschreibungen die Einbin-

dung der Mundharmonika beeinflussen und wie sie als Rockinstrument legitimiert 

wird.  Es zeigt sich, dass vor allem die US-amerikanische Folkmusik sowie der kreative 

Dialog zwischen den USA und Großbritannien maßgeblich zur Etablierung der Mund-

harmonika in der Rock- und Popmusik beigetragen haben. In den meisten Fa llen wird 

sie vom Sa nger oder der Sa ngerin selbst gespielt und dient als Erweiterung der Stimme. 

Dementsprechend ha ufig sind Zwischenspiele und solistische Einlagen wa hrend in-

strumentaler Passagen. Die Mundharmonika als Instrument der Unterprivilegierten 

und „einfachen“ Leute la sst sich mit der Protesthaltung der jungen Musiker*innen der 

1960er und 1970er Jahre vereinbaren und verleiht dem Instrument in den USA eine 

identita tsstiftende, kulturelle Bedeutung, die bis heute anha lt. 
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Developed in Europe around 1850 at a time of increasing globalisation and industrial 

revolution, the harmonica became the first mass-produced musical instrument. Due to 

its affordability and ease of use, it became popular worldwide within a few decades. 

Since the 1960s, the harmonica has also found its way into the repertoire of some of 

the most influential pop and rock musicians of the 20th century.  

This Master's thesis examines the use of the harmonica in Anglo-American pop and 

rock music between 1960 and 2000.  Taking into account the historical and technical 

backgrounds, as well as the perception and value judgement of the musical instrument 

in Europe and the USA, the musicians concerned, and their respective songs are exam-

ined. In doing so, considerations are made regarding the role of the harmonica in mu-

sical arrangement, its relationship to other instruments, applied techniques and stylis-

tic influences. Furthermore, it is investigated how receptive attributions influence the 

integration of the harmonica and how it is justified as a rock instrument. It is shown 

that American folk music in particular and the creative dialogue between the USA and 

Great Britain have contributed significantly to the establishment of the harmonica in 

rock and pop music. In most cases, it is played by the singer himself or herself and 

serves as an extension of the voice. As a result, interludes and soloistic parts during 

instrumental passages are common. The harmonica as an instrument of the underpriv-

ileged and "ordinary" people was consistent with the oppositional conduct of young 

musicians of the 1960s and 1970s and provides the instrument with a defining, cultural 

significance in the USA that continues to this day. 

 

 

 

 

 

 


